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De Angriffsheere sollen schrittweſse durch eine nattonaſe Miſiz ersetzt werden Weſtere
Friedenssicherungen durch eine Vöſkerbundsarmee

Neue Kettung Deutschlancds?
und weitere verseckte Aufrechterhaftung

er französſschen Militärmache
Der franzöſiſche Sicherheits- und Abrüſtungsplan iſt Monkag nachmitkag, nachdem er vom franzöſiſchen

Miniſterrak genehmigt worden war, dem Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, überreicht worden.

Gleichzeitig iſt er auch veröffentlicht worden. Der Plan iſt zu umfangreich und zu verwickelt, als daß es
erlaubt wäre, den endgültigen Text nach dem flüchtigen Blick beurkeilen zu wollen, den man bisher in ihn
hat werfen können. Die franzöſiſche Regierung hat ſich in den letzten Tagen offenſichtlich bemüht, die Zwei
deutigkeiten zu entfernen, genau geſagt, die Sicherheitsverpflichtungen aller einzelnen Staaten und die Roölle,
die der Völkerbund dabei zu ſpielen hat, klarzuſtellen und insbeſondere die Einſchränkungen, die ihr bei den
eigentlichen Abrüſtungsbeſtimmungen für den ſpeziellen deutſchen Fall nokwendig erſcheinen, klar hervor
treten zu laſſen.

Der Plan Herriots
ſieht im einzelnen folgendermaßen aus:

Es wird in der Einleitung zunächſt betont, daß der
lan nicht an die Stelle früherer Vorſchläge anderer
elegationen, namentlich an die Stelle des Hoover-

Vorſchlages, treten wolle Frankreich ſchlägt vielmehr
vor, eine Geſamtlöſung ins Aüge zu faſſen, da
durch, daß man etappenweiſe die Form einer militäri
ſchen Organiſation ſuche und verwirkliche, die unter
den gegebenen politiſchen und techniſchen Umſtänden,
die für jede Gegend beſonderen Charakter trügen, eine
Angriffspolitik erſchweren würde.

Aur auf dieſem Wege glaube Frankreich eine ge

n c für die deu z Fordeg nach Gleichberechtigung durch die allmähliche
Angleichung der Milikärſtatuten an einen Verteidi
e ſt und durch eine gleiche Bekeiligung an

Laſten und Vorkeilen der gemeinſamen Aklion“,
die im Völkerbundsſtakut vorgeſehen ſei, finden zu
können, wobei jeder Gedanke an eine Aufrüſtung
übrigens ausgeſchloſſen ſei.

Iſolierung des Angreifers,
Unter Berufung auf die Erklärung Stimſons, daß

kein Unterzeichner des Kellogg-Antikriegspaktes gegen
über einem Angreifer neutral bleiben könne, hat das
erſte Kapitel des franzöſiſchen Vorſchlages im weſent
lichen zum Zweck, dieſen Grundſatz durch alle Mächte
beſtätigen Und präziſieren zu laſſen. Die Mächte
müßten insbeſondere im Falle eines Verſtoßes gegen
den Antikriegspakt ihre wirtſchaftlichen und
fünanziellen Beziehungen zu dem Angreiferſtagt abbrechen. Alle vertragſchließen
den Teile müßten dem allgemeinen Schiedsgerichtspakt
beitreten. Falls einer der vertragſchließenden Teile ſich
weigern würde, ſich den Methoden der friedlichen Re
gelung der Streitfälle zu beugen, könnte der andere
vertragſchließende Teil den Völkerbundsrat damit be
faſſen, der mit Stimmenmehrheit über die zu treffen
den Maßnahmen zu beſchließen hätte. Die vertrag
ſchließenden Teile würden zur Durchführung dieſer
Entſcheidung Hilfe leiſten.

Nationales Heer mit kurzfriſtiger
Dienſtzeit.

„Die Heere der vertragſchließenden Teile“, heißt es
in dem Plan weiter, „werden allmählich auf den ein
heitlichen Typ eines nationalen Heeres mit
kurzfriſtiger Dienſtzeit und beſchränktem
Effektivbeſtand gebracht. Um die Gleichheit in der Ver
teidigung zu gewährleiſten, wird feſtgeſetzt, daß bei der
Abſchaffung der Effektivbeſtände gemäß Artikel 8
des Völkerbundsſtatuts die beſonderen Be
dingungen eines jeden Staates berück-
ſich tigt (die Hintertürlly werden. So namentlich
die Ungleichheit und Verſchiedenheit der Rekrutierungs
quellen.“ Ebenſo werde die militäriſche Ausbildung
berückſichtigt werden müſſen, die den politiſchen Ver
bänden erteilt werde, ferner die Bedeutung der
Polizei. Dieſe Nationalheere würden kein ſtarkes
mobiles Material beſitzen.

Völkerbundstruppen.
Was die erſte Hilfe zugunſten eines vertragſchließen

den Skagkes betrifft, ſo ſieht der Plan die Spezig-
liſierung beſchränkter Elemente vorr welche eine mehr oder wenigerange Dienſtzeit abſolvieren und mit Materialien aus
geſtattet ſein würden, die den Nakionalheeren verboten
ſind). Dieſe Elemenke werden dem Völkerbund zur
Verfügung geſtellt und ſtehen bereit, beim erſten Appell
in Tätigkeit zu kreken.

Kontrolle der Herſtellung des Kriegs
materials.

Weitere Beſtimmungen betreffen die unter der Kon
trolle des Völkerbundes in jedem Staate vorzunehmende

Aufſtapelung von möbilem Kriegsmäterigal (das dem angegriffenen Staat zur Ver
fügung geſtellt werden würde), alſo eines Materials,
deſſen Aufbewahrung durch das allgemeine Abkommen
erlaubt, das aber den nationalen Streitkräften mit
kurzfriſtiger Dienſtzeit verboten ſein würde; ferner die
allmähliche Vereinheitlichung der Kriegs
materialien deren Herſtellung kontrol-

liert und allmählich international organiſiert werden
würde. Ferner die Organiſierung der ſtändigen und
regelmäßigen Kontrolle der Durchführung dieſer Ver
pflichtung zwiſchen den vertragſchließenden Teilen. Die
Durchführung dieſes Programms ſoll etappenweiſe vor
en

Ein Mittelmeerpakt.
Bezüglich der Flottenſtreitkräfte faßt der

Plan für den Fall, daß den Signatarmächten die
Möglichkeit gegeben werden ſoll, bei Erhaltung des
gegenwärtigen Relativitätskoeffizienten die Tonnage in
möglichſt weitem Ausmaß herabzuſetzen, den Abſchluß
eines Mittelmeerpaktes unter den intereſſierten
Staaten ins Auge, der ihnen ausreichende Garantien
für gegenſeſtigen Veiſtand geben würde

Jnternativnaliſierung der Zivilluftfahrt.
Bezüglich der Rüſtungen zur Luft ſchlägt

die franzöſiſche Delegation den Abſchluß eines Ab
kommens zwiſchen allen über Flugzeuge verfügenden
europäiſchen Staaten vor zwecks Schaffung der
Euro päiſchen Lufkransporkunion. Eben-
ſo kritk es für die Schaffung wenigſtens in Europa

einer inkernakionglen Lufktſtreitmacht
ein, deren Perſonal aus Freiwilligen der verſchiedenen

Rationalitäten nach einem noch zu beſtimmenden Kon
tingenkierungsſchlüſſel rekrutiert werden würde.

Was sagt Genf dazu
Genf, 15. Nov. Der große Abrüſtungs- und

Sicherheitsplan Herriots hat in internationalen
Kreiſen zunächſt eine ſtark geteilte Aufnahme
gefunden. übereinſtimmend wird jedoch bereits nach
der erſten Prüfung feſtgeſtellt, daß dieſer Plan keines
wegs den Charatker eines Abrüſtungs-, ſondern viele eines Umrüſtungsvorſchlages trage.
Man erwarte daher, daß der Plan bei den neutralen
Mächten, insbeſondere bei den ſkandinaviſchen Ländern,
auf ſtärkſten Widerſtand ſtoßen wird. Bereits
jetzt wird heftige Kritik an dem

außerordentlich verwickelten und unzulänglichen
Charakker dieſes Planes laut.

Vom deutſchen Standpunkt muß dieſer Plan zuerſt
in aller Ruhe und Obzektivität eingehend geprüft
werden. Jedoch zeigt ſich jetzt ſchon, daß der Plan in
großen Linien auf eine neue Feſtlegung
Deutſchlands auf den Verſailler Status
und auf den gegenwärtigen milikäriſchen Stand
Deutſchlands hingusläuft, während die in dem Plan
vorgeſehenen Ausnahmen Frankreich und der fran
zöſiſchen Bundesgenoſſenſchaft eine weitere Auf
rechter haltung ihrer Militärmacht er-
lauben würden. Man nimmt nunmehr an, daß
dieſer Plan Herriols in den nächſten Wochen im
Miktelpünkt großer inkernationaler Debatten und
Kämpfe ſtehen wird, beurkeilt jedoch die Ausſichten
auf Annahme dieſes Planes in den nächſten Wochen
wenig günſtig.

Die Besprechungen des Kanzlers
Auch die Sozialdemokraten eingeladen. Papens Ziel.

Reichskanzler v. Papen hatte auf ſeiner Fahrt
nach Dresden eine Unterredung mit dem Vertreter des
„Dresdener Anzeigers“, in deren Verlauf der Reichs
kanzler u. a. erklärte, daß das Werk der Verfaſſungs
reform in geſetzmäßiger Weiſe durchgeführt werden ſoll.

Ob ſich das Regierungsprogramm mit dem Reichstag
durchführen laſſe, werde ſich vermutlich bei den Partei
führerbeſprechungen im Laufe dieſer Woche ergeben

Er ſei feſt entſchloſſen, die Verwirklichung einer natio
nalen Konzentration auzuſtreben. Es müſſe ſich doch
ermöglichen laſſen, daß zwiſchen dem Führer der
Nationalſozialiſten und ihm eine offene Ausſprache
herbeigeführt werde.

Erſt auf Grund des Ergebniſſes der Beſprechungen
werde der Reichspräſident ſeine weiteren Entſcheidungen
treffen. Der Wille der Reichsregierung ſei, alles zu
verſuchen, um ein arbeitsfähiges Parlament zu ſchaffen,
damit dem Volke die Möglichkeit zurückgegeben werde,
ſeine Stimme wirklich zur Geltung zu bringen.

Runcdfunkrichtſ—inien
für die Geſtaltung des Programms.

Die Richtlinien für die Programmgeſtaltung des
Rundfunks, über die die Reichsratsausſchüſſe in der
vergangenen Woche berieten, enthalten nach dem
„Demokratiſchen Zeitungsdienſt“ u. a. das Folgende:

Die Rundfunkgeſellſchaften geſtalten ihre
Sendung ſelbſtändig und unter eigener Verantwortung
im Rahmen der folgenden

Richtlinien:
Der deutſche Rundfunk dient dem deutſchen Volke

und dem Anſehen der deutſchen Kultur im Ausland.
Sitte und Kultur des deutſchen Volkes ſind durch das
Chriſtentum geformt. Der deutſche Rundfunk
wahrt deshalb chriſtliche Geſinnung und Geſittung und
die Achtung vor der ehrlichen Uberzeugung Anders
denkender. Wer das Chriſtentum entwürdigt und Sitte
und Kultur des deutſchen Volkes auflöſt, iſt vom Rund
funk ausgeſchloſſen.

Aus den allgemeinen Vorausſetzungen
ſich die folgenden

Grundſätze:
Der Rundfunk achtet bei allen ſeinen Darbietungen

darauf, daß die deutſche Sprache als die un
mittelbare Lebensäußerung des Volkes und als Aus
druck des deutſchen Weſens richtig und rein, würdig
und klar geſprochen wird. Er pflegt die deutſche Sprache
auch in ihren Mundarten. Unnötige Fremdwörter ſind
zu vermeiden. Die deutſche Dichtung iſt die
künſtleriſche Formung deutſcher Lebensinhalte durch
das Wort. Maßgebend für die Auswahl iſt ihr Lebens
wert für deutſche Menſchen.

Berichte über das geiſtige Leben ſollen nicht
nur Wiſſen an ſich und keine volksfremde Geiſtigkeit
vermitteln, ſie ſollen vielmehr geiſtige Selbſtzucht, ſach
liches Denken, innere und äußere Lebenserfahrung und
Urteilsfähigkeit der Hörer fördern und ihnen durch
Darſtellung anderer Arbeits und Lebenskreiſe die Zu
ſammengehörigkeit aller Deutſchen bewußt machen.

Die Muſik ſoll durch ihre Einwirkung auf das
Gemüt der ſeeliſchen Erhebung dienen. Der deutſche
Rundfunk ſendet nur ſolche Werke, die wegen ihres
künſtleriſchen Gehalts der Verbreitung würdig ſind.

Darbietungen, die nur der Unterhaltung und
Er holung dienen, nehmen im Rundfunk mit Recht
einen breiten Raum ein. Hier ſollen Heiterkeit, Humor
und Witz zur Geltung kommen. Das Volkstümliche in
Muſik, Spiel, Brauch, Feſt und Feier iſt zu bevor
zügen.

Die verankworkliche Teilnahme an der Politik
als der Sorge für das Geſamtwohl des Volkes ſetzt das
Wiſſen um unſere große und beſondere Geſchichte vor
aus. Darum ſoll der Rundfunk die Hörer über das
Werden des deutſchen Volkes und des Deutſchen

ergeben

Reiches unterrichten und das Gefühl für deutſche Ehre
ſtärken. Der Rundfunk ſtellt den Hörer in ſachlicher
Weiſe vor die ganze politiſche Wirklichkeit und ſucht
ihm aus der Fülle der politiſchen und ſozialen Span-
nung das Große und Einigende deutlich zu machen.
Der Rundfunk dient keiner Partei. Politiſche Gegen
ſtände ſind ſachlich zu behandeln. Werbung für Par
teien und Bekämpfung von Parteien ſind vom Rund
funk ausgeſchloſſen. Beſtrebungen, die den Beſtand des
Staates gefährden, ſind vom Rundfunk ausgeſchloſſen.
In außenpolitiſchen Fragen iſt der deutſche Standpunkt
würdig zu vertreten.

Beſprechung mit der SPD. am Mittwoch
Der Reichskanzler hat die ſozialdemokratiſchen

Führer Wels und Dr. Breitſcheid auf Mittwoch
abend 6 Uhr zu einer Ausſprache eingeladen.

Wie mitgeteilt wird, werden die Sozialdemokraten
der Einladung Folge leiſten. Sie wollten die Gelegen
heit wahrnehmen, die Oppoſition gegen die Verfaſſungs-
pläne des Kabinetts un mißverſtändlich zum Ausdruck
zu bringen; und es iſt anzunehmen, daß auch über die
Wirtſchaſts- und Außenpolitik der Regierung Papen
geſprochen werden wird. nenDer Empfang des Prälaten Kaas wird heute nach
mittag vder morgen früh erfolgen.

Was wird Hitler tun?
Am Donnerstag werden die Parteiführerbeſprechungen

Papens abgeſchloſſen ſein. Ob die Nationalſozialiſter
zum Kanzler gehen werden, iſt noch nicht mit voller
Sicherheit zu ſagen. Von privater Seite verlautet,
daß Hitler aber Donnerstag in Parteiangelegenheiten
in Berlin weilen werde. Kreiſe, die im allgemeinen
gut informiert ſind, ſtellen es als wahrſcheinlich hin,
daß vorausſichtlich am Donnerstag durch Adolf Hitler
oder gegebenenfalls durch Frick und Göring auch die
Nationalſozialiſten eine Unkerredung mit dem Kanzler
haben würden.

Papen in Hohenthurm bei Halle.
Berlin, 15. Nov. Wie der „Lokalanzeiger“ zum

Beſuch des Reichskanzlers in Hohenthurm (Kreis
Bitterfeld) erfährt, wird Herr von Papen heute vor
mittag mit politiſchen Freunden zuſammentreffen und
abermals ähnlich wie am Sonnabend in Schleſien
wichtige politiſche Unterredungen führen, die mit der
Frage einer Zuſammenkunft mit dem Führer der
NSDAP. in Zuſammenhang ſtehen. Der Kanzler trifft
am Dienstagmittag zu den weiteren vorgeſehenen Ver
handlungen wieder in Berlin ein.

Kanzlerbesuech in Dresden
„Die Reichsregierung ſteht auf föderaliſtiſchem Boden.“

Der Reichskanzler iſt zu ſeinem angekündigten Skaaksbeſuch bei der ſächſiſchen Regierung Monkag mittag
in Dresden eingetroffen. Er wurde am Bahnhof durch Miniſterpräſident Schieck empfangen. Im Haupk-
miniſterigalgebäude enkbok Miniſterpräſident Schieck dem Reichskanzler den Willkomm zu ſeinem erſten Beſuch
im Freiſtagt Sachſen.
Der Miniſterpräſident begab ſich mit ſeinen Gäſten

ſofort nach dem Hauptminiſterialgebäude. Hier hatten
ſich im großen Sitzungsſaal die Miniſter Dr. Manns
feld, Richter und Dr. Hedrich ſowie alle Miniſterial-
direktoren eingefunden.

Der Miniſterpräſident
ging nach einem Willkommensgruß an den Reichs
kanzler in ſeiner Anſprache auf die ſchwebenden poli
tiſchen Fragen ein und bemerkte zu dem Problem der
Reichsreform, daß

die ſächſiſche Regierung zur Mitarbeit auf
der Grundlage bereit ſei, daß dem Reich gegeben
werde, was es zur Erhaltung und Feſtigung ſeiner
Aukorikät nach außen und innen brauche

Andererſeits müſſe aber im Jntereſſe einer gedeihlichen
Entwicklung des Reiches und aller ſeiner Glieder das
Eigenleben der Länder unter genauer Be
grenzung der beiderſeitigen Zugeſtändniſſe gewährleiſtet
Und den Ländern die Mitarbeit an der Geſetzgebung
und Verwaltung im Reich ermöglicht werden.

Darauf ergriff
Reichskanzler von Papen

das Wort. Er ſtattete dem Miniſterpräſidenten für die
Begrüßung ſeinen Dank ab und wiederholte dann das
ſchon ſo oft abgelegte Bekenntnis, daß die Reichsregie
rung ganz auf föderaliſtiſchem Boden ſtehe

Wenn auch, ſo fuhr von See fork, in Zukunft es
die beſondere Sorge der Reichsregierung ſein wird, den
Ländern unker genauer Abgrenzung der beiderſeitigen
Zuſtändigkeit die Mikarbeit an der Geſetzgebung und

Verwaltung im Reiche zu ermöglichen, ſo wird es nicht
weniger wichtig ſein, die Aukorikät des Reiches
und ſeiner Regierung nach innen und außen in vollem
Umfange zu wahren

Der Reichskanzler begab ſich hierauf gegen 12 Uhr
zum ſächſiſchen Landtag und im Anſchluß daran
zur früheren Erſten Kammer, wo ſich die

Vertreter der ſächſiſchen Preſſe
zu einem Empfang verſammelt hatten. Hier betonte
er, die Regierung wolle die breiteſte Mitarbeit von
Volk und Parteien, die der Ausdrucksfaktor der
Geſinnungsmeinungen ſind. Nur der überſpitzte Par
lamentarismus, der in den letzten Jahren manches
Unheil angerichtet habe, ſolle ausgeſchaltet werden.
Er, der Reichskanzler, ſei der Auffaſſung, daß durch
alle Parteien eine weitgehende Übereinſtimmung über
die Ziele der Reichsreform gehe, denn die Beſeitigung
des Dualismus zwiſchen Reich und Preußen und die
Wiederherſtellung einer neuen konſtitutionellen Baſis
durch Zuſammenarbeit zwiſchen Volk und Regierung
ſei ein Ziel, dem alle Parteien zuſtrebten.

Nach dem Preſſeempfang begab ſich Reichskanzler
von Papen in Begleitung von Staatsminiſter Richter
nach dem Dresdener Rathaus, um den

ſtädtiſchen Körperſchaften
ſeinen Beſuch abzuſtatten. Oberbürgermeiſter Dr.
Külz hieß den Reichskanzler willkommen und ſprach
die Hoffnung aus, daß in dem ungeheuren Unnſchich
tungsprozeß des Gemeinſchaftslebens in Deutſchland die
Selbſtverwaltung der Gemeinden ein ſicheres Funda
ment bleibe
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Ernſt Schrader zum Abſchied.
Ein Dankesſchreiben.

Wie noch erinnerlich ſein wird, trat vor kurzem
der Vorſitzende des Verbandes der Preußiſchen Poligei
beamten E. V. Ernſt Schrader, von ſeinem Amte
zurück. Aus dieſem Anlaß hat der kommiſſariſche
Miniſter des Innern in Preußen folgendes Schreiben
veröffentlicht:

„Sehr geehrter Herr Schrader!
Aus Mitteilungen der Preſſe und aus einem Schrei

ben des Verbandes Preußiſcher Polizeibeamten E. V.
habe ich erſehen, daß Sie aus Geſundheitsrückſichten
von dem Amt des 1. Vorſitzenden des Preußiſchen
Polizeibeamtenverbandes zurückgetreten ſind. Mit der
Gründung und dem Aufbau des Verbandes iſt Jhr
Name untrennbar verbunden

Unter Jhrer Führung hat der Verband in den
ereignisreichen Jahren der Nachkriegszeit an den Ar
beiten, die der Neuorganiſation der preußiſchen Polizei,
insbeſondere der Schutzpoligei, und der Neuordnung
der Rechtsſtellung der preußiſchen Polizeibeamten gal
ten, weitgehend teilgenommen und dem preußiſchen
Miniſterium des Jnnern durch zahlreiche ſachliche An
regungen wertvolle Dienſte geleiſtet. Bei allen Be
ſtrebungen, die der wirtſchaftlichen Sicherung und der
Fürſorge für die Polizeibeamtenſchaft dienten, ſowie
bei der Fortbildung der Polizeibeamten und ihrer Er
ziehung zu ſtagtstreuen Dienern der Geſamtheit des
Volkes hat die Polizeiabteilung des preußiſchen Mini
ſteriums des Jnnern Jhre verſtändnisvolle Unterſtützung
erfahren. Wenn Sie daher jetzt in dem Abſchiedswort
in der Preußiſchen Polizeibeamten Zeitung für dieſe
Zuſammenarbeit der Polizeiabteilung des Preußiſchen
Miniſteriums des Innern Jhren Dank ausſprechen, ſo
darf ich dieſen Dank erwidern und gleichgeitig den auf
richtigen Wunſch hinzufügen, daß Sie nach den ſchweren
Jahren unermüdlicher Arbeit im Jntereſſe des Ver
bandes und im Intereſſe der preußiſchen Polizeibeamtenſchaft jetzt Ruhe und Zeit zur Erholung und
zur baldigen völligen Wiederherſtellung Jhrer Geſünd
heit finden mögen.

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte beguftragt:gez. Dr. Bracht.“ a

Finanzlage der preußiſchen Provinzen.
Jm „Reichsverwatlungsblatt“ wird eine Darſtel

lung der Finanz und Kaſſenlage der preußiſchen Pro
vinzen veröffentlicht Jhre Schwierigkeiten liegen
T anders als bei den Gemeinden weniger auf der
Ausgabe als auf der Einnahmeſeite, weil die Quellen,
aus denen die Provinzen ihre Einnahmen ſchöpfen, im
Laufe der Zeit immer ſpärlicher fließen. Der Geſamt
fehlbetrag der Provinzen iſt von 21,5 Millionen Mark
im Jahre 1930 auf 67,8 Millionen Mark im Jahre
1931 geſtiegen. Die Schulden der Provinzen betrugen
am 30. Juni dieſes Jahres insgeſamt 56454 Millionen
Mark. Auch bei den Provinzen beſteht eine ſtarke
kurzfriſtige Verſchuldung. Zuſammen mit den Kaſſen
krediten betrug ſie 946 Millionen Mark. Die Rück
ſtände an Provinzialabgaben und Pflegegeldern, Bei
trägen für landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften,
Ruhegehalts und ähnliche Kaſſen, ferner die vom
Staat n erſtatteten Beiträge für Fürſorgeerziehun
und Sonſtiges betrugen am 30. Juni insgeſamt. 59
Millionen Mark, das iſt ein Betrag, der dem geſamten
tatſächlichen Aufkommen an Provinzialabgabe im Rech
nungsjahr 1931 von 60 Millionen Mark gleichkommt.

In dem Bericht der n Zeitung“ über dieratsousſchuſſe werden

n über einen neuen, vonden Ländern geplanten Angriff auf die Beamten
gehälter gemacht. Da die Verhandlungen vertraulich
waren, iſt eine Nachprüfung der Nachricht nicht mög
lich. Wir geben ſie daher mit Vorbehalt bekannt.
In dem Bericht wird u. a ausgeführt:
In der Debatte, die ſich an die Rede des Reichsfinanzminiſters anſchloß, erklärte unſeres Wiſſens

r aeffer, der Verwalter des bayeriſchen Finanzminiſteriums, es ſei den Ländern jetzt
nicht mehr möglich, ihrer finanziellen Bedrängnis durch
weitere Einſpärungen bei den Sachausgaben zu be

kun h c
zunehmen, ſei es durch direkte Kürzung der Beamten
gehälter, durch Verſchiebung der Zahlun ie e g Zahlungstermine oder
von der Reichsregierun,
gleichen Weg beſchreite.
der Reichsfinanzminiſter hierauf geantwortet,
daß die Reichsregierung jetzt eine neue Reduzierung

Sich die Treue halten
Zwei Bekannte trafen ſich auf einer Bahnfahrt.Es entſpann ſich bald ein lebhaftes Geſpräch en

beiden. „Liebſter Herr“ ſo begann der erſte Herr:
„Sie quälen ſich mit Gedanken und Problemen, die
nichts nützen und nichts einbringen. Was haben Sie
davon, wenn Sie dieſem oder jenem die Wahrheit
ſagen? Und wenn Sie dann doch nur Teilverſtändnis
oder gar Unverſtändnis erleben müſſen? Sehen
Sie, ich habe in meiner Sturm und Drangzeit das
Wort meiner Konfirmation auch ernſt, ſehr ernſt ge
nommen. Immer habe ich die Mahnung auf mich ein
wirken laſſen: „Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben So ſtand auf dem
n V Blatte, das mir in der feierlichen Stunde
vom Pfarrer überreicht wurde. Ich habe init gangem
Ernſt die Treue zu halten geſucht und in Vereinigungen
und Gemeinſchaften meine beſten Kräfte geopfert.
Durch das ſteigende Unverſtändnis, dem ich begegnete,
e ſich die Entbehrungen und die Einſamkeit um
mich. Meine Freunde ſchieden ſich von mir, weil ich
das ernſt nahm, was ihnen nur zur Unterhaltung
diente. Vom Worte Gottes drang ich durch auf die
Kunſt und ſchließlich bis ans praktiſche Leben heran.
Letztere Lebenserſcheinungen des Menſchen wurden mir
zum tiefen Selbſterkennen des inneren Weſens. Jedoch
mußte ich die Geſellſchaft im Bekanntenkreiſe oft, ſehr
oft dadurch bezahlen, daß ich das Weſentliche und Tat
ſächliche dieſes menſchlichen Kernes leugnen und dafür
das Nebenſächliche und Alltägliche anerkennen mußte.
Selbſt in der nächſten Umgebung, in der Familie,
waren oft Mißverſtändniſſe an der Tagesordnung.
Die Erfaſſung des Geiſtigen als Objekt des menſch
lichen Daſeins und als Subjekt der univerſellen Natur
brachten Weltfremdheit und Abgeſchiedenheit auch dort
hervor, wo die Liebe Grundlage aller Gemeinſchaft
bilden ſollte.

Soll die Krone des Lebens etwa Asketik ſein
Soll ſie ſo teuer vom Menſchen erkauft werden müſſen,
daß man allen anderen Menſchen fremd wird und auf
der Welt unter Menſchen wie ein Einſamer wandelt?
Das kann unmöglich der Sinn des Lebens ſein!l?
Jch ſah es ja. Alle kamen vorwärts und konnten in
ſteigendem Maße teilhaben an den Gütern der
Schöpfung. Jch blieb in dem Maße im Hintertreffen,
als ich noch das Gelöbnis der Treue zu realiſieren
ſuchte. Auf halbem Wege muß ich nun mit erhöhter

Wie es um de deutschen
finanzen bestellt ist

Scharfe Anklage des Staatsrats Schäffer gegen das Reich.
Müncchen, 15. Nov. Über die Finanzberatungen,

die zuerſt die vereinigten Reichsratsausſchüſſe am
Samstag beſchäftigten, verlautet, daß der Leiter des
bayeriſchen Finanzminiſteriums, Staatsrat S chäffer,
der den Standpunkt der Länder verträt, auf den außer
ordentlichen Ernſt der finanziellen Situation aufmerk
ſam machte. Dieſe werde beleuchtet durch die Tatſache,

daß der Reichsfinanzminiſter in abſehbarer Zeit
nicht in der Lage ſei, überhaupt einen Etat auf
zuſtellen

und die Unterlägen eines ſolchen zu geben. Mit einem
wirklichen Fehlbetrag von Milliarden
ſei unter allen Umſtänden zu rechnen. Die Schätzungen
des Reichsfinanzminiſters ſeien zu optimiſtiſch. Staats
rat Schäffer betonte auch, daß in den Ländern
bereits viel mehr geſpart werde als im Reich.
Im Gegenſatz zum Reich habe man in den Ländern
ſchon zu neuerlichen Kürzungen der Be
agmtengehälter und zur Hinausſchiebung der
Auszahlungen greifen müſſen. Das ſei nicht haltbar:
entweder unterſage das Reich Gehaltskürzungen der
Länder und ſtelle dann die Mittel zur Verfügung, oder
wenn es das nicht könne, ſo müßten Reich un d
Länder eine Schickſalsgemeinſchaſt bilden. Unter
allen Umſtänden müſſe eine gleichmäßige Rege
lung Platz greifen

Dem Skagatsrat Schäffer lag es durchaus fern, eine
Kürzung der Beamtengehälter zu verlangen. Bayern
ſelbſt denkt nicht an eine ſolche. Schäffer begeichnete es

nur als unmöglich, daß auf die Dauer eine ver
ſchiedene Beſoldungspolitik von Reich und
Ländern getrieben werde, und er forderte, daß

das Reich mik der Subvenkionspolitik ein Ende
mache und die Rechksanſprüche der Länder und
Gemeinden befriedige, alſo die fälligen 70 Mil
lionen Reſchsbahnabfindung für die abgelaufenen
zwei Jahre bezahle und den en wieder
herſtelle, d. h. die 75 Prozent der Einkommenſteuer
und der dazu in der Form beſonderer Skeuer ein
geführken Zuſchläge an Länder und Gemeinden
überweiſe.

Der Reichsfinanzminiſter ſagte zu, dieſe Fragen im
Reichskabinett zur Entſcheidung zu bringen.

Man rechnet damit, daß in den nächſten Jahren
die kurzfriſtigen 5Schuldverpflichkungen
des Reiches, der Länder und Gemeinden auf ſieben
Milliarden anwachſen. Die ſchwebende Schuld
bekrägt über 1700 Millionen, die Subvenkionen und
Garankien über zwei Milliarden, die Bauprogramme
und andere Maßnahmen zur Belebung der Wirtſchaft
über 700 Millionen. Dazu kommen die Fehlbeträge
dieſes Jahr bei Reich, Ländern und Gemeinden mit
re Milliarden und der künflige Einnahmeausfäll

urch die Skeuergutſcheine mit 2,2 Milliarden. Wie die
Aufbringung der Mittel dafür gedacht iſt, wurde aus
ſang gen des Reichsfinanzminiſters nicht er

i

rocccoe momeoaaaeoeeroaaneeanne
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband übernimmt die
Patenſchaft eines deutſchen Kriegerfriedhoſes in

Das Ehrenmal des deutſchen Kriegerfriedhofs Caudry (ordfrankreich,

Frankreich.

der jetzt von dem Deutſchnationalen Handlungsgehilſenverband in Patenſchaft genommen wurde, um der
eindrucksvollen Totenſtätte eine würdige Pflege angedeihen zu laſſen.

der Beamtengehälter nicht vornehmen könne oder
wolle, wenn anders nicht die auf wirtſchaftlichem Ge
biet eingeleiteten Maßnahmen des Kabinetts gefährdet
werden ſollten. Es bleibe natürlich den Ländern für
ſich unbenommen, von ſich aus diefenigen Beſchlüſſe
zu faſſen, die ſie für notwendig hielten.

An der weiteren Ausſprache über das Finanz
problem beteiligten ſich noch eine Reihe von Länder
vertretern, von denen gleichfalls ein Miniſter für Kür
zung der Gehälter eingetreten ſein ſoll.

Kirchen wahlen m Reſch
In Berlin.

Von den evangeliſchen Kirchenwahlen liegen aus
65 GroßBerlin et Gemeinden folgende Ergeb
niſſe vor: Es erhielten Poſitive 1111 Sitze, Volkskirch
liche evangeliſche Vereinigung 87 Sitze, Liberale 298
Sitze, KirchlichUnpolitiſche Liſte 1209, Deutſche Chriſten
n en 1335, Religiöſe Sozialiſten 36

itze.

Anſtrengung jene jugendliche Jrrung auszugleichen
trachten. Und unter dieſem Geſichtspunkt möchte ich
wahrhaftig daran zweifeln, daß die „Krone des
Lebens“ auf dem entgegengeſetzten Wege zu erlangen
in Ausſicht ſteht. Gerade Sie, lieber Herr, der Sie
mich an dieſe Zeiten des unentwickelten Geiſtes zurück
erinnern, an Zeiten, wo noch das Wort des Prieſters
das galt, was es im Herzen lebendig machen konnte,
gerade Sie geben mir den Beweis dafür, daß der
Menſch nicht geſchaffen iſt, großen Gedanken nach
zuleben und nachzudenken, geſchweige denn ideale Vor
ſtellungen vom Menſchenleben in die Tat umzuſetzen.
Mich dünkt, ſie ſind nur dazu erdacht und erſonnen
worden, um, wie die Blumen auf einer Wieſe einen
ſchönen Anblick hervorzuzaubern, das Leben unter
Menſchen mit einem gefälligeren Anſtrich zu verſehen.
So wie dort der Schnitter eines Tages alles nieder
mäht und Heu daraus macht, ſo wird wohl auch das
Blumenfeld der Menſchheit abgeerntet und als Futter
einem Ochſen vorgeworfen. Dieſe werden nicht danach
fragen, was Blume oder was Grashalm war.
Jedenfalls habe ich das Opfer nicht mehr gebracht, um
in einer anderen Welt ſelig zu werden und in dieſer
für alle anderen die Reichtümer der Schöpfung frei
zu laſſen, ein Opfer, das mir die Einſamkeit auf die
Schulter lud. Mit vollen Segeln habe ich mich in die
Welt hineingeſtürzt und genoſſen, erworben und ver
zehrt, wie meine alten Bekannten es ſchon lange vor
mir auch getan hatten. Jetzt werde ich wenigſtens ver
ſtanden und kann teilnehmen an den Freuden und
Leiden des Lebens. Wenn ich dann ſpäterhin dem
Ochſen nicht ſchmecken ſollte, der mich zum Futtern be
kommt, dann wird ihm wohl auch kein anderer Gras
halm mehr ſchmecken und er wird wohl verhungern
müſſen. Alſo, werter Herr, nehmen Sie es mir nicht
übel, geſtatten Sie dieſe Bemerkung, reifen Sie ſelbſt
erſt, wie ich in der Erfahrung gereift bin, in der alten
Erfahrung, daß der Menſch zu nichts andern taugt,
als zum Leben, wie er es eben gerade verſteht!“

Der gegenüberſitzende Bekannte hatte geſpannt zu
gehört. Nach einer Pauſe ſagte er zu dem erſten Herrn
kurz und gelaſſen: „Wie einer denkt, ſo iſt er, und wie
einer iſt, ſo iſt ſein Gott.“

Der andere Herr, dem es jetzt leid tat, die Jdealität
eines jugendlichen Gemütes ſo auf die Probe geſtellt
zu haben, entgegnete: „Sie ſind mir lieb und wert.
Wenn Sie mir ab und zu einmal von Jhren Ge
danken etwas vortragen, ſo will ich gern ein auf

In Köln.
Bei den Wahlen zu den evangeliſchen Gemeinde

körperſchaften erhielten: Einheitsliſte 107 Sitze, Un
politiſche Liſte 73 Sitze, Deutſche Chriſten 65 Sitze,
Religiöſe Sozialiſten 40, Poſitive Vereinigung 18,
Überparteiiſche Gemeindevertretung 35, Deutſchevange
liſche Liſte für Evangelium und Volkstum 19, Er
neuerungsgruppe 14, Vereinigung der Landeskirch
lichen Gemeinſchaften 13, Evangelium und Volkstum 5,
Freunde der Freien Evangeliſchen Volkskirche 11 Sitze

In Breslau.
In der Stadt Breslau liegen vorläufig Ergebniſſe

der Kirchenſwahlen aus ſechs Gemeinden vor. Danach
erhielten Kirchlich-Unpolitiſche Liſte 59 Sitze im Ge
meindekirchenrät, 149 Sitze in der Gemeindevertretung;
Deutſche Chriſten 37 bzw. 98 Sitze; Religiöſe Soziali
ſten 6 bzw. 16 Sitze. In der überwiegenden Mehrheit
der ſchleſiſchen Gemeinden war ein gemeinſamer Wahl
vorſchlag eingereicht, ſo daß ein Wahlgang nicht not
wendig war

merkſamer Zuhörer ſein, zumal ich die Jhnen be
kannten Gebiete als ſchöne Unterhaltung zu ſchätzen
weiß. Aber wozu dies nützlich und, vor allem, prak
s s ſoll. das ſehe ich nach meiner Erfahrung
nicht ein?“

„Darauf werden Sie wohl verzichten müſſen“, ent
gegenete jetzt der andere in feurigem Eifer, „denn die
Sonne ſcheint bislang noch nicht durch den Ochſen
fladen, der gerade auf Jhrem Grashalm liegt!“

Stumm verließen beide das Abteil. H. N.

Georg von der Bring:
„Argonnerwald“

Uraufführung im Mannheimer Nationaltheater.
Was ſich ſchon im „Soldat Suhren“ ankündigte,

mit dem Georg von der Bring a Dichter wurde und
die Reihe der deutſchen Kriegsbücher eröffnete bei
ſeinem e Erſtling „Argonnerwald“
wird es doppelt klar: daß Krieg ihm nicht das
Abenteuer, der zu Waffengang und heldiſcher Haltung
lockende Selbſtzweck ſeines Dichtens iſt, ſondern nur

ein allerdings gewaltiger Anlaß, Filter für
menſchlichen Wert oder Unwert, der auf dem Hinter
grunde ſeiner ungeheuren Möglichkeiten auch beſondere

aßſtäbe und Konfliktsſtoffe des Perſönlichen ſchafft
So ſchildert auch dieſes, im Stiliſtiſchen manchmal
noch uüngelenke, im Jnhaltlichen beinah etwas nach
zügleriſche Schauſpiel wie eine zarte Bleiſtiftzeichnung
in liebevollen Strichen das brüderliche Mikeinänderweier junger Krie Steiwiligen ihr Eingebettetſein in

ie Gemeinſchaft der Trußpe, ganz vorn an der
Argonnenfronk. Und als ihr abſtoßend- verächtliches
Widerſpiel den vorgeſetzten Oberleutnant vom Schläge
der Schieber und Nutznießer des e en Wie
ſich da die unüberbrückbare Kluft zwiſchen Front und
Etappe tragiſch mahnend auftut, wird an dem Beiſpiel
eines im Grunde genommen ganz harmloſen, kamerad
ſchaftlich gemeinten kleinen Brotdiebſtahls offenbar:
ſchlimmſte Keime der Zerſetzung finden Raum, während
die Beſten, Opferwilligſten und Gläubigſten aus Ekel
und Enttäuſchtſein über zuſammenbrechenden Jdealen
in den Tod gehen. Mit der etwas literatenhaft an
mutenden Schlußdeviſe, daß im Aronnerwald anſtändig
geſtorben und weitergeſchoſſen werde.

In SchneidemühlSkadi

erhielten Kirchliche Liſte Vereinigung Poſittiver und
Liberaler) 6 Sitze im Gemeindekirchenrat, 23 in der
Gemeindevertretung; Deutſche Chriſten 6 bzw. 25 Sitze.

In DHüſſeldorf

entfielen auf die Vereinigte Rechte 58 Siße, auf die
Deutſchen Chriſten 32 Sitze.

Pozeund Partfelunform
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt

hat der kommiſſariſche preußiſche Miniſter des Innern
in einem Runderlaß mit Rückſicht auf die Unzuträglich
keiten, die ſich in den letzten Monaten verſchiedentlich
ergeben haben, allen Beamten des Vollzugsdienſtes der
ſtaatlichen und der kommunalen Polizei verboten,
Uniformen einer politiſchen Partei oder eines politi
ſchen Verbandes zu tragen. Jn dem Erlaß wird u. a.als Begründung eine daß der Glaube an die
überparteiliche Haltung der Polizei Schaden leiden
müſſe, wenn der im Vollzugsdienſt beſchäftigte Polizei
beamte außer Dienſt in der Uniform einer politiſchen
Partei oder eines politiſchen Verbandes auftritt Die
Mitgliedſchaft als ſolche in politiſchen Parteien oder
Verbänden wird durch dieſen Runderlaß nicht berührt.

Rediskontkredit verlängert.
Der Verwaltungsrat der BI. hat in ſeiner Sitzungam Montag der Verlängerung des Anteils der BI.

an dem 90-Mill.-Dollar- Kredit der Deutſchen Reichs
bank bis zum 5. März 1933 unter den bisherigen Be
dingungen zugeſtimmt. Der Kredit war bis zum 5. De
zember 1932 befriſtet. Vorausſetzung für die Ver
längerung bildet die Verlängerung der gleich hohen
Anteile der Bank von Frankreich, der Bank von Eng
land und der Federal Reſervebank of Neuyork, worüber
die Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. Es
dürften jedoch dieſe Verhandlungen zu dem gleichen
Ergebnis führen.

Der Bombenanſchlag in Lauſanne.
Lauſanne, 15. Nov. Die polizeilichen Nach

forſchungen nach den Urhebern des Bomben
anſchla ges auf das Stadthaus ſind von der Lau
ſanner Polizei die Nacht zum Montag re mit
Nachdruck durchgeführt worden. 50 Poliziſten beſetzten
in der Nacht ein bekanntes Lauſanner Nachtlokal und
nahmen einige Verhaftungen vor. Nach Auffaſſung
der Polizei handelte es ſich um einen wohlvorbereiteten
Anſchlag, da die Bombe, die eine außerordentliche
Durchſchlagskraft beſaß, von einem Sachver-
ſtändigen mit großer Sorgfalt hergeſtellt
worden ſein muß.

In Kürze
Kohlenfunde in Sibirien. Laut offiziellen Mittei

lungen haben ſowjetruſſiſche Jngenieure in Oſtſibirien
große Kohlenlager entdeckt. Mik dem Abbau ſoll in
nächſter Zeit ſchon begonnen werden, um in Oſtſibivrien,
geſtützt auf die Kohle, eine eigene Induſtrie zu errichten

Henry Ford ſchwenkk um. Henry Ford, der bisher
der Repuüblikaniſchen Partei angehörte und ſich während
der ganzen Wahlbewegung als geradezu begeiſterter

ſagke in einer Rede in Detroit, daß die Weltwirtſchafts
kriſe gelöſt werden könne, wenn ſich die Demokratiſche
Partei entſchließen wolle, den Freihandel in der
ganzen Welt durchzuſetzen. Das Währungsſyſtem der
Vereinigten Staaten müſſe von den Demokraten ge
ändert, der Zolltarif vollkommen abgeſchafft und der
Freihandel eingeführt werden. Ford erklärte noch, daß
er kein Nationaliſt, ſondern Jnkernationaliſt ſei.

Preußen ehrk Gerhark Haupkmann. Die preußiſche
Staatsregierung hat in ihrer geſtrigen alt auf
Antrag des Unterrichtsminiſters Grimme beſch oſſen,
Gerhart Hauptmann zu ſeinem 70. Geburtstag die
große Goldene Medaille für Verdienſte um den Staat
zu verleihen.

28000 ſpaniſche Bergarbeiter im Skreik. Jm Kohlen
gebiet von Aſturien (Nordſpanien) ſind 28 000 Berg
arbeiter in den Streik getreten. Sie fordern die
Droſſelung der Einfuhr engliſcher Kohle, damit die
rieſigen Haldenbeſtände an ſpaniſcher Kohle abgesetzt
und dadurch weitere Arbeitsmöglichkeiten für die ein
heimiſchen Arbeiter geſchaffen werden können.

Sympathiſch an dem Stück iſt ſeine Ehrlichkeit der
Geſinnung, die keiner, wie immer gearteten, politiſchenAh teng zugänglich ſein dürfte. Im übrigen iſt
es aber bis auf einige hübſche Stellen nirgendwo ſo
eindringlich n von ſo überragenden etſelhee
Graden, daß ſich ſchon daraus die recht zweifelhafte
Bedürfnisfrage nach immer neuem Zuwachs an Kriegs
ſtücken von ſelber löſte.

Den Erfol der Aufführung entſchied die ausezeichnete ſenernng Hermann Albert Schröders,

eſſen ſtraffende und belebende Regie der Bläſſe und
im Grunde genommen doch epiſchen Form des Ganzen
e zugute kam. Das gegen Schluß ſehr beifalls-
ereite Haus dankte in gewohnter Mannheimer Theater

freudigkeit, ſo daß ſich auch der Autor im Kreiſe ſeiner
Helfer mehrfach zeigen konnte. M. Sch.

J. Was jeder von der Preſſe wiſſen muß. Von
Hauptſchriftleiter Gg. Friedel. Verlag Wilh. Stollfuß
in Bonn. Preis 1 RM. Poſtſcheckkonto 76 183 Köln).
Das uns vorliegende neue Bändchen der Sammlung
„Hilf dir ſelbſt“ iſt ein Hilfsbüchlein nicht nur für
diejenigen, welche mit der Preſſe in Verbindung
ſtehen, bzw. mit ihr in Verbindung treten wollen,
ſondern für jedermann der ſich für die Preſſe inter
eſſtert. Die Entſtehung der Tagespreſſe und die Gliede
rung des Zeitungsbetriebes wird beſchrieben und über
den Verkehr des Leſers, der Vereine und anderer
Intereſſenten mit der Preſſe wird alles leicht verſtänd
lich geſchildert. Dem Jnſerenten wird dieſe wichtige
Schrift eine zweckmäßige Anleitung ſein. Der ſach
kundige Verfaſſer hat ſich von praktiſchen Geſichts
punkten leiten laſſen und jedermann ſei die Schrift
empfohlen.

Bühnenvolksbund Halle. Freitag, 18. Nov., 8 Uhr
(„Stadtſchützenhaus“), als 2. Sonderveranſtaltun
„Das große Konzert der RobertFranz-Singakademie
unter Mitwirkung bedeutender Soliſten und des
Stadttheaterorcheſters. Donnerstag, 17. Nov. für D
(zum letzten Male): Die Brücke.“ Sonnabend, den
19. Nov. für C (zum letzten Male): „Zar und Zimmer
mann.“ Sonntag, 20. Nov. (wahſfrei): „Der ſliegende
Holländer.“

t des Hooverſchen Zolltarifs bekannt halte



Nr. 269. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Dienskag, den 15. November 1932. Nr. 269.

Merſehurg und Umgegend
15, November.

Der 400 jährige Bußtag.
Woher ſtammt er?

Buß und Bettage ſind keine nur dem Proteſtan
tismus eigentümliche Sitte. Beſondere Notzeiten ſind
von alters her beſondere Betzeiten geweſen bei Heiden,
Juden und Chriſten. Zu außergewöhnlichen Buß
tagen gab im Mittelalter die Peſt mehrere Male Ver
anlaſſung ſowie die öſters ſich erneuernde Türken
gefahr. Bald waren es päpſtliche, bald kaiſerliche Ver
ordnungen, die die Feier der Bußtage anordneten.
Die Türkengefahr iſt es geweſen, die im Jahre 1532
Kaiſer Karl V. veranlaßte, einen Buß und Bettag zu
verördnen. Der Kaiſer beklagte die beſchwerliche und
grauſame Wüſterei des tyranniſchen Türken in das
chriſtliche Blut Die kaiſerliche Aufforderung zur Ab
halkung eines Bettages erging u. a. auch an den Rat
der Stadt Straßburg. Dieſer war evangeliſch ge
ſinnt und gab der Skraßburger Bettagsfeier evange
liſches Gepräge. Damals drang ſomit der Bettag in
evangeliſches Kirchengebiet ein. Er hat alſo in dieſem
Jahre auf dieſem Boden eine genau vierhundertjährige
Geſchichte hinter ſich. Aus dem Südweſten des Reiches
drang er erſt allmählich auch nach Mitteldeutſchland
vor und errang ſich hier mit der Zeit großes Anſehen

Perſonalien.
Von der Regierung.

Dem Veterinärrat Dr. Carl in Naumburg iſt,
da die dortige Veterinärratsſtelle infolge der Zuſammen
legung der Kreiſe Weißenfels und Naumburg auf
gehoben worden iſt, die Veterinärratsſtelle in Neu
haldensleben übertragen worden. Dr. Carl war bis
vor einem Jahr etwa Veterinärrat des Landkreiſes
Merſeburg.

Dem Pol. Oberleutnant Kahl von der Polizei
verwaltung Berlin iſt unter Ernennung zum Land
jägerOberleutnant die Stelle des Landjäger-Ober
leutnants in Halle übertragen worden.

p vom Landeskulturamk.
erſetzt Regierungslandmeſſer Michaelis von

Halle nach Schneidemühl. Vermeſſungsoberſekretär
Liſſau von Halle nach Perleberg.

In den Skaatsdienſt einberufen: Vermeſſungsſuper
numerar Nikolaus zum Kulturamt Nordhauſen
Seneeneens Herzog zum Kulturamt

r

t

Das 80. Lebensjahr vollendet heute der Zimmer
mann Weidig, Leipziger Straße 76 wohnhaft.
Der Jubilar iſt noch ſo rüſtig, daß er noch jetzt auf
Arbeit gehen kann. Auch unſeren Glückwunſch!

Das 40jährige Dienſtjubiläum bei der Landes
verſicherungsanſtalt begeht am Dienstag der in weiten
Kreiſen bekannte Landesamtmann Arthur Klung,
in der Gutenbergſtraße wohnhaft. Von Dienſtbehörde
und Kollegen wurden ihm zahlreiche Aufmerkſam
e See e der Von noch weiter wie
bisher ites wirken zum Wohle aller, die ſeinem
Arbeitsgebiet angehören.

Anfall beim Spiel. Beim Fußballſpiel au
dem Schulhof einer hieſigen höheren Schule ſtürzte
etwa 17 Jahre alte Schüler Hans Th. ſo unglücklich
über einen Mitſpieler, daß er einen Unterſchenkel
dicht unterhalb des Knies brach. Der Verletzte wurde
dem ſtädtiſchen Krankenhaus zugeführt

Boot machte ſich ſelbſtändig. Zu derNotiz „ll-Boot in der Saale keilen uns die Beſher de Motorbootes die in Leung beheimatet ſind,
mit, daß es ſich nicht um die Ausſetzung des Bootes
Diner hat. Das Boot ſei vielmehr ohne Wiſſen der

eſitzer abgetrieben worden.
Zahlt Steuern. Die bis zum 15. November

fällig werdenden Steuern (Grund, Gewerbe und
Hundeſteuern) Schulgelder und Berufsſchul
beiträge ſind ſpäteſtens am 15. November an die
Stadthauptkaſſe zu zahlen. Vom 16. November ab
werden die geſetzlichen Verzugszinſen oder Verzugszu
ſchläge erhoben. Vom 19. November ab werden die
Abgabenrückſtände ohne beſondere Mahnung koſten
pflichtig eingezogen

Roſe Bernd“, ein Schauſpiel von Gerhart
Hauptmann, wird am 18. November (Freitag) im
Geſellſchaftshaus Leung als zweite Anrechtsveran
e gufgeführt. In der Titelrolle Paula Weſſely.

n

vBillardſpork. Heute und morgen abend findet
im „Tivoli“ eine intereſſante Billardvorſtellung ſtatt.
Der bekannte Billardmeiſter Ernſt Kirch mann von
Oberhauſen wird gegen den ſtärkſten Billardſpieler von
Merſeburg ſpielen Ferner wird der Meiſter ca. 50
Kunſt und Phantaſteſtöße vorführen. (Siehe Anzeige.)

Auch weiterhin EbertBriefmarken.
Zu dem Gerücht, daß das Reichspoſtminiſterium

angeordnet habe, daß die Ausgabe von Poſtwertzeichen
mit dem Kopfbildnis des verſtorbenen Reichspräſi
denten Ebert eingeſtellt werde, wird von zuſtändiger
Stelle erklärt, daß es jeder Grundlage entbehre. Brief
marken mit dem Kopfildnis des verſtorbenen Reichs
räſidenten Friedrich Ebert würden auch künftighin ge
ruckt und in demſelben Umfange wie bisher aus

gegeben werden.

500 Prozent Bürgersteuer
in Leunc

Vor einer Gemeindevertreterſitzung. Wichtige Vorlagen
Die nächſte Sitzung der Gemeindevertretung in

Leung findet am kommenden Montag ſtatt. Die Frage
der Arbeitsbeſchaffüng wird im Mittelpunkt der Arbeit
ſtehen. Da iſt zunächſt die Vorlage über die

Landgewinnung im Gebiete von Kröllwitz.
Wie wir bereits kurz meldeten, ſollen Geländeflächen
am Nordrande des Gemeindeteiles in einem Umfang
von 60000 Quadratmeter durch Auffüllung von
Bodenmaſſen gehoben und nützbar gemacht werden.
Die Bodenmaſſen werden im gleichfalls tiefliegenden
Anſchlüßgelände gewonnen, wodurch ein etwa 15 000
HKuadratmeter großer, etwa vier Meter tiefer See ent
ſtehen wird. Er ſoll als Fiſchteich eingerichtet werden.
Zuügleich wird endlich Löſchwaſſer für Kröllwitz in
größeren Mengen ſichergeſtellt werden und eine
Pferdeſchwemme für den Ortsteil Kröllwitz geſchaffen
Die 18 Morgen Ackerland will man den Kleinſiedlern
als zuſätzliches Wirtſchaftsland zur Verfügung ſtellen.
Die Geſamtkoſten ſind auf 52 650 RM veranſchlagt,
von denen das Landesarbeitsamt laut Zuſage 33 150
Reichsmark tragen wird. Die Gemeinde hat nur einen
Zuſchuß von 19 500 RM. zu leiſten, die aus Erſpar
niſſen im Wohlfahrtsetat gedeckt werden können. Die
Arbeiten werden von Arbeitsdienſtfreiwilligen aus
geführt werden, und zwar in etwa 19 500 Tagewerken.

Die Vorteile dieſer Arbeit ſind kurz zuſammen
gefaßt. Zuweiſung von 33 150 RM. aus Reichsmitteln,
die der Kaufkraft der Leunger Geſamtwirtſchaft zu
fließen, Beſchäftigung von 65 Erwerbsloſen ein Jahr
lang zu verbeſſerten Bedingungen als bisher, Schaf
fung von 18 Morgen Ackerland aus Sdland, Schaffung
eines Fiſchteiches, ausreichend für mindeſtens eine
ſelbſtändige Exiſtenz, Beſeitigung der ungeſunden
Sumpfſtrecken (Schnakenherde), Löſung der Feuer
löſchfrage für Kröllwitz, Schaffung einer Pferde
ſchwemme und Verbeſſerung des Landſchaftsbildes.

Dürrenberg und

Die zweite, ſehr ausführlich gehaltene Vorlage be
faßt ſich mit dem

2. Bauabſchnitt der Kleinſiedlung,
der bereits in der Gemarkung Kröllwitz mit 20 Siedler
ſtellen in Angriff genommen worden iſt. Jn dieſer
Vorlage wird ferner Aufſchluß über die Arbeiten ge
geben, die die Gemeinde im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms durchzuführen gedenkt Legung
einer Waſſerleitung nach Kröllwitz, Weiterführung der
Bauarbeiten im Zuge der Durchgangsſtraße Leuna-

Ausgeſtaltung des zum Waldbad
Leuna gehörigen Waldſtückes durch Schaffung von
Waldwegen und Durchbrüchen. Mit Stolz weiſt man
darauf hin, daß der Schwerpunkt der bauwirtſchaft
lichen Betätigung der Gemeinde heute bereits bei den
Vorwerken angelangt iſt. Später hofft man, die
Bautätigkeit (Wohnungsbau) in Leunga fortſetzen zu
können, da der Druck der Wohnungsſuchenden auf dem
Wohnungsmarkt in Leunag ununterbrochen anhält.

500 Prozent Bürgerſteuer.
Nach Ablehnung der Erhebung der Bürgerſteuer

für 1933 durch die Gemeindevertretung hat der Ge
meindevorſteher die Feſtſetzung der Bürgerſteuer Cuf
500 Prozent vorgenommen Der Beſchluß iſt vom
Landrat genehmigt worden. Der Grund für dieſe
Maßnahme iſt die Tatſache, daß der Reichsfinanz-
miniſter die Gewährung von Wohlfahrtsbeihilfen des
Reiches davon abhängig gemacht hat, daß die Ge
meinden die Bürgerſteuer in dieſer Höhe erheben. Da
der Gemeindevorſteher nach der Freiſtellung des
Ammoniakwerkes Merſeburg von der Gewerbeertrags
ſteuer glaubt, daß auch die Gemeinde Leung möglicher
weiſe ſehr auf Gewährung der Wohlfahrtshilfen an
gewieſen ſein wird, iſt er zu dieſem Entſchluß gekommen.

Weitere Vorlagen befaſſen ſich mit Rechnungs
legungen und kleineren Sachen

Zwiſchen zwei Wagen.
Ein Unfall, der leicht hätte ſchlimmer auslaufen

können, ereignete ſich am Montag auf dem Entenplan.
Zwei Geſchirre eines hieſigen Kohlengeſchäftes hatten
Koks abgefahren und ſtanden auf dem Entenpkan. Da
alle Pferde vor den erſten Wagen geſpannt werden
ſollten, blieb der eine Wagen ſtehen. Er ſtand jedoch
noch zu weit an der Straßeneinengung am Eingang
der Gotthardſtraße und ſollte daher noch ein Stück
vorwärts geſchoben werden. Der 26 Jahre alte Ge
ſchirrführer Walter D. faßte dabei die Deichſel. Da
er rückwärts lief, bemerkte er nicht, daß er ſchon in
der Nähe des anderen Wagens war und wurde von
der Deichſel gegen den erſten Wagen gedrückt. Glück
licherweiſe war dieſer noch nicht angebremſt, ſo daß er
nachgab und lebensgefährliche Quekſchungen des Ver
unglückten vermieden wurden. Jmmerhin brach der
Mann zuſammen und wurde in ein nahes Geſchäft ge
bracht, wo er ſich aber zum Glück wieder erholte, ſo
daß er ſelbſt nach Hauſe gehen konnte. Wie der Arzt
feſtſtellte, ſind lebenswichtige Organe nicht verletzt
worden.

Wieder kleine Ladendiebe

Eine „inkernationale“ Jungensbande?

Wir teilten kürzlich unſeren Leſern von einem
ftechen Ladendiebſtahl mit, den drei Jungen am Frei
tagabend in einer hieſtgen Likör- und Weinhandlüung
verübt hatten. Der freche Überfall hat ſich bisher noch
nicht aufklären laſſen. Jetzt kommt eine neue Meldung
aus Krumpa im Gejſſeltal von einem ähnlichen
überfall, der in ſeiner Gleichartigkeit den Verdacht auf
ſteigen läßt, daß es ſich um dieſelben Bürſch
ch en handelt, die das Feld ihrer Tätigkeit auf das
flache Land verlegt haben.

In der Kolonialwarenhandlung von Otto Kind
erſchienen am Sonnabend, bei Anbruch der Dunkelheit,
drei Jungen im Laden und ſtellten verſchiedene
Wünſche, die die allein anweſende Frau des Beſitzers
nicht erfüllen konnte. Hierauf verließen die „Kunden“
das Geſchäft, kehrten aber an der Tür ſchnell wieder
um, griffen mit beiden Händen in die auf dem Laden
tiſch ſtehenden Bücklingskiſten und flüchteten mit ihrer
Beute. Auf das Rufen der Frau eilte der Ehemann
zum Hoftor heraus und bemerkte noch den dritten der
Jungen, der ſich in dem Dunkel des Torwegs verſteckt
hatte. Als er ſich entdeckt ſah, flüchtete er weiter, doch
war ihm der Beſtohlene jetzt ſo dicht auf den Ferſen,
daß er ihn nach etwa 300 Meter Wettrennen faſſen
konnte. Während der Mann den Gefangenen feſthielt,
beſchimpften ihn die beiden anderen aus ſicherer Ent
fernung auf die gemeinſte Weiſe. Leider übergab der
Beſtohlene den erwiſchten Räuber nicht der Polizei,
ſondern verurteilte ihn ſelbſt „durch Schnellgericht“ zu
einer Tracht Prügel. Das Urteil vollſtreckte er auch
ſofort und ließ den Delinquenten nach verbüßter Strafe
leider wieder laufen. Erſt am Abend las er da in
der Zeitung den Artikel von dem überfall in Aſe
burg und bedauert nun natürlich, daß er den
raffinierken Burſchen wieder freigelaſſen hat. Da die
Diebe dem überfallenen unbekannt waren, mithin auch
nicht aus Krumpa ſtammten, iſt wohl anzünehmen, daß
es ſich um dieſelben Burſchen handelt, die ſchon in
Merſeburg den frechen Ladenraub ausführten.

Donnerstag; Gerhart-HauptmannFeier.
Heute begeht der größte lebende Dichter Deutſch

lands ſeinen 70. Geburtstag, und zwei Tage ſpäter,
am 17. November, wird aus dieſem Anlaß in Merſe
burg, „Tivoli“, eine Gedächtnisſtunde zu Ehren Gerhart
Hauptmanns veranſtaltet. Die Feier wird mit der„Egmont“ Ouvertüre eingeleitet, und nach einigen ein
leitenden Worten von Verwaltungsgerichtsdirektor Dr.
Knoll, der im Auftrage des Regierungspräſidenten
ſpricht, hält Oberſtudienrat Dr. Kaminſki die Ge
denkrede. Als Feſtaufführung gelangt das Märchen
drama „Die verſunkene Glocke“ zur Dar
ſtellung. Der Kartenvorverkauf hat im Verkehrsbüro
und in der Buchhandlung Pouch eingeſetzt, und es
dürften nur noch wenige Plätze für dieſe einmalige
Aufführung zur Verfügung ſtehen.

Die neuen Körperſchaften der
Neumarktkirche St. Thomae.

Für die Neuwahl der kirchlichen Körper
ſchaften für die Neumarktgemeinde iſt nur
eine Liſte eingereicht worden. Die Bewerber gelten
damit als gewählt. Der Gemeindekirchenrat ſetzt ſich
zuſammen aus: Klempnermeiſter Oswald Böttiger,
Zimmerpolier Paul Büttner, Steuerinſpektor Carl
Fricke, Kaufmann Georg Haupt, Schmied Guſtav
Meiſter, Stellmachermeiſter Hermann Selle; die
Gemeindeverordneten: Frau Auguſte Bern dt, Bäcker
meiſter Oskar Bobardt, Molkereibeſitzer Hugo
Burde, Rentner Hermann Je un t Frau Anna
Fleiſchhauer, Frau Marie Fricke, Vermeſſungs
direktor Karl Henſolt, Verwaltungsinſpektor Arkur
Heßler, Oberpoſtſchaffner i. R. Ernſt Jürgens,
Frau Jenny Kops, Friſeurmeiſter Franz Lange,
Aufſeher Guſtav Mai, Beamter Otto Müller,
Frau Auguſte Netz, Küſter Karl Niemann,
Schmiedemeiſter Karl Paß, Kaufmann Richard
Preller, Landwirt Armin Roſch, Schornſtein
fegermeiſter Auguſt Schelle, Zugführer Wilhelm
Schötz, Fleiſchermeiſter Alfred Stecher, Gaſtwirt
Otto Trautmann, Kaufmann Ernſt Weishahn,
Sattlermeiſter Theodor Zeidler.

Feierſtunde im ATV.
Der Allgemeine Turnverein hatte in ſein Turner-

heim zu einer Feierſtunde geladen. Nach Begrüßungs
worten des Vorſitzenden H. Mehler gab der
Werbewart einen Überblick über die im verfloſſenen
Jahr geleiſtete Vereinsarbeit. Er gedachte in ſeinen
Worten insbeſondere der Veranſtaltungen, die im
Rahmen des 60 jährigen Beſtehens des Vereins zur
Ausführung gelangten. Hierguf überreichte der Vor
ſitzende unter anerkennenden Worten den Turnerinnen
Frl. F. Zacharigs, Schröter und Frau Köh-
Der für ihre treue 10jährige aktive turneriſche Tätig
keit einen Blumenſtrauß, während Turnwart R.
Haxner für ſeine aufopfernde turneriſche Arbeit
durch Überreichung eines Turnerbildes geehrt wurde.Anſchließend gab Dei wan O. Horn die Sieger und

Siegerinnen im turneriſchen Wettſtreit vom Jahre 1932
bekannt. Jn einem Lichtbildervortrag, welchen in
dankenswerter Weiſe Oberſekretär Beinert hielt,
zogen all die frohen turneriſchen Ereigniſſe, die das

Jahr 1932 mit ſich brachte, im Lichtbild am Auge
vorüber Die in techniſcher Hinſicht trefflich wieder
gegebenen ſchönen Bilder fanden den ungeteilten Bei
fall der Gäſte und gaben dem in allen ſeinen Teilen
gut verlaufenen Abend einen würdigen Abſchluß.

Vorſicht bei Arbeitnahme in Spanien
und Holland.

Vor kurzer Zeit hat die Regierung von Spanien
ein Dekret erlaſſen, durch welches die Arbeitannahme
von Ausländern in Spanien neu geregelt wird. Jn
Spanien halten ſich zur Zeit ſchätzungsweiſe etwa
ſ5 000 Deutſche auf, von denen der größte Teil Arbeik
nehmer ſind. Wie ſich auf dieſe die neuen Beſtimmun
gen auswirken werden, muß die Erfahrung lehren.
Auf jeden Fall tun Deutſche, welche die Abſicht haben,
nach Spanien zu gehen, um dort Arbeit zu ſuchen oder
aufzunehmen, in ihrem eigenen Intereſſe gut daran,
ſich vor her über die Lage der Dinge genau zu unter
richten.

Holland iſt ſeit längerer Zeit das Ziel vieler deut
ſcher Handwerker und weiblicher Hausangeſtellten.
Beſonders viele junge Mädchen führen auf „gut Glück
dorthin, um Arbeit zu ſuchen. Eine ganze Anzahl
geriet hier in ſchlechte Geſellſchaft oder ham, wenn ſie
nicht gleich Stellung fand, auf Abwege. Die holländi-
ſchen Grenzbehörden laſſen ſich jetzt daher von ſolchen
einreiſenden jungen Mädchen nachweiſen, daß ſie in
feſte Stellung fahren. Jn dieſem Zuſammenhange ſei
auch auf die vielen fnagwürdigen Stellenvermittlungen
in Holland hingewieſen Auch für dieſe Fälle iſt daher
rechtzeitige Auskunfteinholung ein Gebot. Auskunft
über alle dieſe Fragen auch über zuverläſſige Stellen
vermittlungen erteilt die Mitteldeutſche Auswanderer
beratungsſtelle beim Inſtitut für Auslandkunde, Grenz
und Auslanddeutſchtum Leipzig N22, Friedrich-Karl
Straße 22.

Erfindungen
aus unſerem Verbreitungsgebiete.

(Nach amklichen Veröffenklichungen.)
Paktenkanwalt Diplomingenieur Hans Wolff,

Berlin SW 61, Belle-AlliancePlatz 12.

Patenke:
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen AG., Halle an

der Saale, Verfahren und Einrichtung zur ununter
brochenen Erzeugung von Waſſergäs aus feinkörnigen,
pulver oder ſtaubförmigen Brennſtoffen.

A. Riebeckſche Montanwerke AG., Halle a. d. S.,
Verfahren zum Reinigen von Carnaübawachs und
ähnlichen pflanzlichen Wachſen. 25. 10. 27. R. 72 644.

Gebrauchsmuſter.
Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau

Vereins, Halle a. d. S., Deckenſtein.
Hugo Eiſoldt, Freyburg a. d. U., Stahlſtuhl.

17. 10. 32. E. 5428.

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Dienstag, dem 15. November 1932.

Brot 1 Pfd. 13 15, Weizenmehl (60proz. Aus
e 18--30, Graupen 20—22, Nudeln 34-48,
Bohnen 18—28, Linſen 18-28, Erbſen 17—25, Reis
13-—30, Zucker 34—36, Salz 13, Kaffee 160-360,
Malzkaffee 22—30, Packung 45; Rindfleiſch: Brat
fleiſch 80—100, Gehäcktes 100, Kochfleiſch 70—80,
Kalbfleiſch: Bratfleiſch 80—90, Kochfleiſch 80, Hammel
fleiſch: Bratfleiſch 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch
Keule 90-110, Schulter 90, Kämm 90, Kotelett 96
bis 100, Bauchfleiſch 70—80, Gehacktes 100, Blut und
Leberwurſt 80—90, Knackwurſt 90-110, Schwarken
wurſt 60- 80, Schinken 120- 150, Schweineſchmalz 44
bis 90, Speck (gexräuchert) 66--78; Seefiſche: Schell
fiſch 50, Seelachs 80 Kabeljau 35, Rotkbarſch 85,
Heringe (geſalzen): Deutſche Stück 4—-10, Schotten
12 Kartoffeln Pfd. 3, Weißkohl 5, Grünkohl 8,
Rotkohl 8, Spinat 728, Blumenkohl Stück 10——20,
Sellerie 8—10, Wirſingkohl Pfd. 758, Roſenkohl 20,
Kohlrüben 5; Vollmilch (frei Haus) Lir. 20—22, Land
käſe Stück 5-9, Molkereibutter Pfd. 124--144, Land
butter 124, Margarine: 1. Sorte 78, 2. Sorte 85,
3. Sorte 26, Eier Stück 8-—12, Marmelade Pfd. 30
bis 50; Birnen 20—25, Apfel 20—-25, Weintvauben 30;
Gänſe 80, Enten 80, Haſen im Fell 65, ausgeſchl. 110;
Brikett: ab Lager 1 Zir. 107, frei Haus 117, Brenn
holz: geſpalten 200, geſägt (Klötze) 130, Petroleum
Liter 87 48 Rpf.

Am 14. November 1932 verſtarb unerwartet
im 43. Lebensjahre der Regierungskanzliſt

Herr Guſtav Brauer
Mit ihm iſt ein vorbildlicher Beamter, der

ſeine Pflichten ernſt nahm und ein aufrechter
deutſcher Mann dahingegaugen.

Sein Andenken wird in unſerem Kreiſe, in
dem er viel Freunde hatte, lebendig bleiben.

Merſeburg, den 15. November 1932.

Der Regierungspräſident,
Mitglieder, Beamte, Angeſtellte und
Arbeiter der Regierung Merſeburg

e
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denn jeder, der wei
Wentf auf das Wesen
Aus di Frkenns Iehnt der ans

JunorRaucherWerimemken, Guscheine und Stickereien ab. F. e

Zu h als BIfür ihn ist aſſein entscheidend das Aroma, die frische
und das volle Format seinen dosetti-Cigarette,

ß was er will legt nun
fliche: die Qualität.

und darin istJuno wirklich einzig!
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500 Prozent Bürgersteuer
in Bacf Lauchstäckt

Stadtverordnetenſitzung.
S. Bad Lauchſtädt. In der Stadtverordnetenſitzung

ab der Vorſteher Jude zur Kenntnis, daß die vom
Magiſtrat beankrägte Bürgerſteuer für 1938 in
Höhe von 600 Prozent vom Regierungs
präſidenten genehmigt worden ſei. Weiter
teilte er mit, daß wieder Prüfungen der ſtädtiſchen
Kaſſen ſtattgefunden haben und dabei alles in Ordnung
befünden worden ſei. Der zweite Punkt der Tages
ordnung behandelte Kanaliſationsfragen.
Der Magiſtrat hat den Antrag auf Waſſerzuleitungs
rechte in den Laucha bach bei der Regierung zurück
gezogen, weil die Durchführüng dieſes Projekts größere
n verurſachen würde. Es muß deshalb einer
beſſeren Zeit überlaſſen bleiben. Die Verſammlung
ſtiimmte der Magiſtratsvorlage zu. Die Polizeiverordnung über das n un Se utte,
da die alke durch Friſtablauf außer Kraft geſetzt war,
erneuert werden. Vorſchläge über Regelung der Stell
vertretung wurden an devart, daß bei Bränden
im Falle der Behinderung des Oberbrandmeiſters der
Freiwilligen Feuerwehr der Brandmeiſter der Betriebs
Feuerwehr Dr. Lauterbach das Kommando führen ſolle.
Brandmeiſter Heſſe erklärte, daß der Brandmeiſter das
Kommando führt, deſſen Wehr zuerſt zur Stelle iſt,bis der Oberbrandmeiſter eintrifft. Die Verordnung

fand in der vorgelegten Faſſung Annahmelängere Ausſprache en dis Anderung der Begräbnis

vrdnung hervor, mit der man ſchon wiederholt
beſchäftigt hak. Es handelte ſich wieder in der Haupt
ſache um die Laienreden bei Beerdigungen. Für den
diesbezüglichen S 81 verlangt der Regierungspräſident
einen Zuſaß, der Maßnahmen gegen verletzende Redner
vorſiehk. Der Paragraph erhält deshalb den Zuſaß,
daß der e der Friedhofskommiſſion das Recht
r zuwiderhandelnde Redner, die aus dem Rahmen
es Erlaubten fallen, vom Friedhof zu verweiſenReden nicht anerkannter Religionsgeſellſchaften e

vorher angemeldet werden. Weiter hat die Friedhofs
kommiſſion das Recht, Denkmalsinſchriften zu bean

Eine

rg und ſie auf Koſten des Aufſtellers entfernen zu
r Der S 8 regelt die Wiederbelegung von Grabſtellen, für die bisher bei Kindern 85 und bei Er

wachſenen 40 Jahre vorgeſehen waren. Ein Antrag
auf Belaſſung dieſer Friſt wird abgelehnt, e
wird der Magiſtratsvorſchlag auf 25 bzw. 80 Jahre
angenommen Eine Grabſtelle muß alſo nach dieſer
Zeit wieder erworben werden oder verfällt der Ein
ebnung. Die neue Satzung der Stadtſpar-
kaſſe Bad Lauchſtädt iſt unkerm 17. 9. 1982 vomOberpräſidenten genehmigt worden. Die Kaſſe iſt da
mit eine ſelbſtändige Körperſchaft geworden, allerdings
unter Aufſicht des Gewährsverbandes, der Stadt Bad
Lauchſtädt, die nach wie vor für ſämtliche Einlagen
unbeſchränkt haftet. Dagegen kann die Stadt Kredite

kömmungle Zwecke nur beſchränkt, bis höchſtens
5 Prozent der Einlagen, in Anſpruch nehmen. Die

Verſammlung hatte die en zweier Mitglieder in den
Sparkaſſenvorſtand vorzunehmen. Auf Vorſchlag des
Vorſtehers werden die Stadtverordneten Breyther
und Grabow gewählt. Bürgermeiſter Grimm keilt
mit, daß vom Magiſtrat Herr Oskar Walther in
den Vorſtand gewählt ſei. Die Selbſtändigkeit der
Kaſſe machte ſich ſchon dadurch bemerkbar, daß dieſe
a einen Kaſſenkredit aus dem Jahre 1931

bdeckung verlangte, und zwar in Geſtalt von
Sicherheiten. Da die Stadt über Barmittel nicht ver
fügt, muß ſie der Sparkaſſe Hypothekenbriefe abtreten.
Die Schuldner haben deshalb künftig ihre Zinſen an
die Kaſſe zu n Die Stadt hat damit ein Defizit,
daß durch Wohlfahrtslaſten entſtanden iſt, ausgeglichen

Am Schluß der Sitzung teilte Vorſteher Jude mit,
daß Herr Dr. Günther, der ſich während ſeinereigen Beſchäftigung in Bad Lauchſtädt große

Sympathien erworben hatte, zum Bürgermeiſter
in Perleberg i. Weſtf. gewählt worden iſt.

Nach 1ſtündiger Sitzung folgte dann die geheime
Sitzung.

Hohes Alter.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend feiert Frau

Witwe Gorre den 89. Geburtstag.
Der neue Gemeindekirchenrat.

8 Schotterey. Der Gemeindekirchenrat
ſetzt ſich ohne Wahl wie folgt zuſammen: Inſpektor
Robert Klooß, Rentier Hermann Linke, Geſchirr
ührer Oskar Bothfeld, Landwirt Arno Wege
eben. e kirchlichen Gemeindevertretung gehören:

Sattlermeiſter Ferdinand Dietrich, Sattler Otto
Dietrich, Landwirt Otto Dornwaß, Bäcker
meiſter Otto Elbert, Gaſtwirt Rudolf Haupt
mann Mühlenbeſitzer Otto Herbſt, Rentier Her
mann Hofmann, Landwirt Louis Saal, Käſerei
beſitzer Karl Schaffernicht, Landwirt Richard
Schimpf, Landwirt Oskar Schröder, Auszügler
Karl Schunke, Gaſtwirt Otto Schwerdt, Lehrer
Erich Stengel, Landwirt Max Wendenburg,
Landwirt Karl Wolf jun.

Herbſtmarkt.
S Schafſtädk. Der Herbſtjahrmarkt, welcher in dieſem

Jahre erſtmalig am Sonnabend und Sonntag e

w. nallerdings F tam e e ehe

Wer war der Baumfrevler?
2 Wallendorf. Zu dem feigen Racheakt, der dem

Landwirt Weinſtein einen großen Teil ſeiner
Obſtplantage vernichtete, erfahren wir noch, daß nicht
nur 20, ſondern 27 von den 35 vorhandenen Kirſch
bäumen dem traurigen Helden zum Opfer fielen. Der
Geſchädigte hat für die Ergreifung des Täters eine
Belohnung von 50 RM. ausgeſetzt. Hoffentlich
trägt dies dazu bei, eine Aufklärung der gemeinen Tat
herbeizuführen.

Schkeuditz, die Stadt der Unfälle.
8 Schkeuditz. Am Sonntagabend raſte ein Motor

radfahrer auf der Halliſchen Straße in einen Kraft
wagen, der, vor ihm fahrend, in den Friedhofsweg
von Wehlitz einbiegen wollte. Der Motorradfahrer
ſtürzte und zog ſich ſtark blutende Wunden zu.
In der Nähe des Klingelborns brach auf der Halliſchen
Straße am Sonntag an einem Motorrad die Gabel.
Fahrer und Sozius ſtürzten, wurden aber nur leicht
verletzt. Um einem radfahrenden Kinde in der
Teichſtraße, das die Gewalt über das Fahrrad verloren
hatte, auszuweichen, fuhr ein Perſonenkraft
wagen gegen eine Scheune. Die Beſchädi
gungen waren jedoch unerheblich.

Hühnerdiebe.
g Beuditz. Jn der Nacht zum Montag drangen

Diebe in, den Hühnerſtall des Landwirts K. Sie
ſchlachteten an Ort und Stelle 12 junge Hühner und
nahmen ſie mit. Die polizeilichen Ermittlungen ſind
aufgenommen worden.

Ein Vekeran geſtorben
8 Kötzſchau. Am Sonntag ſtarb Albert Eulen

berg, Veteran von 1870/71, im Alter von 87 Jahren.
Er war der älteſte Einwohner unſerer Gemeinde

e Errichtung eines Sportlerheims.
S Teuditz. Dem Turn und Sportverein iſt die

Erlaubnis zum Bau eines Sportlerheims
zugegangen. Der Bau iſt ausſchließlich der ſanitären
Anlagen 16)6 Meter groß. Das Dach dient als
Muſik und Vorturnerpodium. Das Jnnere des Heims
beſteht aus zwei Umkleideräumen, Schießſtand für die
Schützenabteilung und einem großen Sitzungszimmer.
Die Arbeit wird von den Mitgliedern des Vereins aus
geführt.

Volksbildungsabend.
S Teuditz. Auch der letzte Volksbildungsabend er

freute ſich eines guten Zuſpruchs. In Vertretung des
Rektors Bieler ſprach Lehrer Kurts in eingehender
Weiſe über Heimatkunde. Seine Ausführungen ernte
ten reichen Beifall. Jm nächſten Bildungsabend wird
Rektor Bieler das Thema „Staatsform“ behandeln.

Aus cem Unstruttal
Spinale Kinderlähmung.

O Freyburg. Zu den Krankheitsfällen, die hier
bei Kindern auftrakten und die als ſpinale Kinder
lähmung angeſehen wurden, wird von ärztlicher Seite
folgendes mitgeteilt: Zwei Fälle kommen vorausſicht
lich als Kinderlähmung überhaupt nicht in Betracht,
da ſie bereits abgelaufen ſind. Der dritte Fall könnte
als eine ganz leichte Form aufzufaſſen ſein aber
dies iſt nicht unbedingt ſicher. Sämtliche zur Sache
vorgeſehenen Maßnahmen ſind von ärztlicher Seite
getroffen worden, ſo daß jede Beunruhigung unnütz iſt.
Im übrigen kann noch mitgeteilt werden, daß bisher
ſämtliche Fälle im Kreiſe Querfürt bis auf einen als
nicht auf die Kinderlähmung zurückführbar feſtgeſtellt
worden ſind und dieſer eine Fall zudem von der
Klinik nicht als beſtimmte Kinderlähmung erkannt
worden iſt.

„Mit Lekkow-Vorbeck in Deutſch Oſtafrika.“

O Freyburg. Die Militärvereine Freyburgs hatten
zu einem Vorkragsabend eingeladen, der leider nicht
ſo gut beſucht war, wie man es wünſchte. Major
Meyer ſprach in herzerfriſchender Weiſe von dem oſt
afrikaniſchen Feldzug Lettow-Vorbecks, den Strapazen
und Schwierigkeiten infolge des fehlenden Erſatzes
und den Erfolgen, die 15000 ſchlecht ausgerüſtete
Deutſche gegen 300 000 Engländer in beſter Bewaff
nung errangen, dank der Treue der ſchwarzen Hilfs
truppen. Unterſtützt wurden die wertvollen Aus
führungen durch ſchöne Lichtbilder.

Schwerer Sturz vom Rade.

SGroßwiſsdorf. Am Scherbitzberg ſtürzte ein
Naumburger Radfahrer, der aus Großwilsdorf kam,
ſo unglücklich, daß er beſinnungslos liegenblieb. Er
wurde, noch immer bewußtlos, mit einer klaffenden
Wunde über dem rechten Auge ins Naumburger
Kvankenhaus gebracht.

Wahlpoeſie.

O. Golzen. Bei der letzten Wahl hatte ſich hier
ein Wähler einen Scherz erlaubt, indem er in den
Umſchlag, ſtatt des Stimmzettels, folgenden Erguß
ſteckte: Die Völker ſind geldlos, die Steuern ſind
zahllos, die Schulden endlos, die Regierungen ſind
ratlos, die Politik iſt tatlos, die Menſchen ſind arbeits
los, die Sitten ſind zügellos, die Aufklärung iſt hirn
los, die Ausſichten ſind troſtlos, die Wahlen ſind
ſinnlos.

Kirchenwahlen.

O Laucha. Bei der Wahl für Gemeindekirchenrat
und Gemeindevertretung war ein Wahlvporſchlag nicht
abgegeben. Es mußte daher die Mehrheitswahl durch
geführt werden. Bei jedem Wahlgang kam es ſofort
zu einer Mehrheit, ſo daß Ergänzungswahlen nicht
ſtattfinden brauchten. Die Wahlbeteiligung war recht
gering.

Wer iſt beſtohlen worden

O Wiehe. Jn Heldrungen ſind zwei Diebe feſt
enommen, die mancherlei auf dem Kerbholz en
ei ihrer Vernehmung gaben ſte auch zu, auf dem

Wieheſchen Markk, auf der Bottendorfer und Roßleber
Kirmes Taſchendiebſtähle ausgeführt, ferner ver
ſchiedenes Federvieh, das an der Unſtrut herrenlos
aufhielt, eingefangen und ſich angeeignet zu haben.
Merkwürdigerweiſe ſind nun bei unſerer Polizeibehörde
Verluſtanzeigen während der Kirmestage in Votten
dorf ſowohl wie in Roßleben nicht angebracht worden.
Um nun feſtſtellen zu können, ob den Geſtändniſſen der
zwei Verhafteten auch Tatſachen zugrunde liegen, wäre
es angebracht, daß diejenigen, die einen Verluſt ihrer
Brieftaſche oder Portemonnaies während des Marktes
oder der Kirmes erlitten haben, dies nachträglich bei
den dafür in Frage kommenden Amtsſtellen melden.
Dasſelbe gilt auch bei Verluſten von Federvieh.

Zuchterfolg.

O Wiehe. Auf der alljährlich im November in
Magdeburg ſtattfindenden provingzialſächſiſchen Schweine
ſchau ging der mit dem 1. Preis ausgezeichnete Eber
„Eibenbaum“ aus der Zucht Beine, Eichſtädt, in den
Beſitz des Freiherrn von Werthern, Wiehe, über.
Außerdem erhielt dieſer Eber noch den Ehrenpreis
des Pferdezüchterverbandes und ein Diplom der Land
wirtſchaftskammer. Bereits im vergangenen Jahre
ſtellte die Zucht des Freiherrn von Werthern, Wiehe,
die beſte Jingſau der Schau und erhielt für die Sau
„Dorfblume“ den 1 a -Preis.

Mokor-Tonfilm.
O Roßleben. Zu dem Tonfilmvortrag, den die

hieſige Orksgruppe des ADAC. kürzlich veranſtaltete,
erwies ſich der große Saal der „Weintraube“ als faſt
zu klein. Jn anſchaulicher Weiſe zeigte der Ufa-Film
„Der gläſerne Motor“ die ganze Arbeitsweiſe und be
ſonders die Verwendung der Kraftſtoffe im Motor.

Se el Fahrradſchutz aufgeſtellt worden
ein

Gemeinde vorgenommen.

Nund um Querfurt
Ernennung.

O, Auerfurk. Durch Verfügung des Oberlandes
erichtspräſidenten in Naumburg a. d. S. iſt Juſtizſekrekär Kurt Born aus Zuerfurt zum Obergerichts

vollzieher bei dem Amtsgericht in Neuhaldensleben er
nannt worden.

Aufgehobener Konkurs.

O Huerfurk. Das über das Vermögen des Kauf
manns Karl Jäger verhängte Konkursverfahren iſt
nach der Abhaltung des Schlußtermins ſeitens des
Amtsgerichts augehoben worden.

Vom Vaterländiſchen Frauenverein.
O Huerfurk. Zu dem Nähabend des Vaterländi

ſchen Frauenvereins waren die Mitglieder zahlreich er
ſchienen. Während der an wurden die ge
planten Arbeiten für Weihnächtsbeſcherung und
Winterhilfe durchgeſprochen. Schon jetzt werden täglich 25 Mittagstiſch an bedürftige Arme geſpendet.

Vom Hausbeſitzerverein.
O Huerfurk. Die Verſammlung des Haus und

Grundbeſitzervereins am Sonntagnachmittag erfreute
ſich eines guten Beſuchs. Bürgermeiſter Gerber legte
die ſchwierige Lage der Haus und Grundbeſitzer dar
und klärte auch die durch die t S
ſchaffene Lage bezüglich der Jnſtandſehungsarbeiten
an Althäuſern. Seine Ausführungen den reges
Jntereſſe.

Wem gehört .7
O Querfurk. Auf der hieſigen Polizeiwache iſt eine

Kaffeedecke als gefunden abgegeben worden. Der Ver
lierer kann ſie dort abholen.

Neue Arbeit im Stkeinbruch.
O Ankerfarnſtedt. Jm Kalkſteinbruch herrſcht ſeit

Tagen wieder reges Leben. Durch die ver
minderte Zuckerherſtellung in verſchiedenen Zucker
fabriken war der Abſatz von Kalkſteinen ſehr zurück
egangen. Jetzt ſind jedoch die Steinbrecher mit der
ieferung von Steinen beauftragt worden, die für den

Unterbau der Straße bei Barnſtädt, auf der Straße
Querfurt-Freyburg, Verwendung finden ſollen.

Aus dem Geiselta
IJndienVorkrag.

Großkayna. Vor zahlreichen Zuhörern hielt
in der Schülaülag Pfarrer von Staden, Brauns
darf, einen intereſſanten Vortrag über Jndien. Da der
Redner ſelbſt längere Zeit dort war, wirkten die Schil
derungen ſo packend, daß die Zuhörer den zweiſtündigen
Ausführungen mit größtem Intereſſe folgten. Das Land
und ſeine Bewohner nach Raſſen, Lebensweiſe, Sitten
und Gebräuchen, die herrlichen Bauten aus alter und
neuer Zeit, zogen im Lichtbild vorüber. Aber auch das
tiefe Elend der niederen Volksſchichten wurde nicht ver
geſſen. Beſondere Aufmerkſamkeit erweckten Schilde
kungen über die Raſſenkämpfe der Neuzeit, die rigo
roſe Verwalkungsweiſe der Engländer und den Frei
heitskampf Gandhis. Auch über Aberglauben und
feindſelige Einſtellung der reicheren Volksſchichten gegen
das Chriſtentum wußte der Redner zu berichten. Dem
Redner, der für ſpätere Zeit einen zweiten Vortrag
in Ausſicht ſtellte, dankte reicher Beifall.

Silbernes Geſchäftksjubiläum.
Mücheln. Das 25jährige Geſchäftsjubiläum be

ging am Montag Friſeurmeiſter Walter Straß
burg. Wir gratulieren!

Von den Kirchenwahlen.
S Krumpa. Bei einer Wahlbeteiligung von

75 Prozent wurden in den Gemeindekirchenrat von
Liſte 1 Evangeliſchunpolitiſch) und Liſte 2 Deutſche
Ehriſten) je 2 Vertreter gewählt. Jn die Gemeinde
vertretung kamen von Liſte 1 9, von Liſte 2 7 Vertreter.

S Lützkendorf. Hier betrug die Wahlbeteiligung
8724 Prozent. Liſte 1 ſtellte für den Kirchenrat 3, in
die Gemeindevertretung 13 Sitze, Liſte 2 für den
Kirchenrat 2, für die Gemeindevertretung 7 Sitze,

S Kämmeritz. Bei einer Wahlbeteiligung von
73 Prozent errang die Liſte 1 im Kirchenrak 4 in der
Gemeindevertretung 10 Sitze, die Liſte 2 in der Ge
meindevertretung 2 Sitze, während ſie im Kirchenrat
leer ausging.

Geſangs und Konzerkabend.
S Sk. Micheln- St. Alrich. Der Männergeſangverein

„Deutſches Lied“ hielt ſein Herbſtvergnügen in Form
eines Geſangs und Konzertabends ab. Die Dar
bietungen des in der Sffentlichkeit beſtens bekannten
Vereins ſtanden auf hoher Stufe und wurden von
einem vollen Hauſe durch lebhaften Beifall belohnt.

Weißenfels und Umgebung
Geſkörke Einbrecher.

A. Weißenfels. Ein Beamter der Wach und
Schließ geſellſchaft kam am Sonntagmorgen, gegen
3.30 Uhr, dazu, als gerade Einbrecher in das ld
warengeſchäft von Hoffmann in der Jüdenſtraße
eindringen wollten. Die Einbrecher, zwei Männer mit
Aktentaſchen, flüchteten, und es gelang ihnen auch, trotz
ſofort angetretener Verfolgung zu entkommen.

Private Winkerhilfe.
Weißenfels. Der Verein ehemaliger Angehöri

ger der Unteroffizierſchulen und »vorſchulen in
Weißenfels hat in ſeiner letzten Sitzung veſchloſſen,
der Winterhilfe in Weißenfels den Betrag von 150
Reichsmark zu überweiſen. Möge dies Beiſpiel recht
viele Nachahmer finden!

Fahrradſchutz im Arbeiksamk.
K Weißenfels. Jm Hofe des Arbeitsamts iſt ein

Füreine Zweipfennigmünze kann der Arbeitſuchende In
Fahrrad dem Mraese auf lange Zeit anvertrauen.

Wilddiebe und Raubzeug.

A Zorbau. Das geringe Ergebnis der letzten
Treibjagd, bei der von 36 Schützen, wie auch im Vor
jahr, nur 182 Haſen erlegt wurden, während früher
die Beute doppelt ſo groß war, weiſt wieder hin auf
den Schaden, der der Jagd durch Wilddiebe und Raub
zeug zugefügt wird. Beſonders Schlingenſteller treiben
in erhöhtem Maße ihr Unweſen. Bei der Nachſuche

Stadt Halle und
Vorſicht, Taſchendiebe!

Halle. In letzter Zeit mehren ſich wieder die
Fälle der Taſchendiebſtähle ganz erheblich, die auf
den Wochenmärkten, in Warenhäuſern und vor den
Schaufenſtern verübt werden. Beſonders werden hier
von ältere Frauen betroffen, die ihre Geldtaſchen
leichtfertig in den Einkaufsbeuteln bzw. in den äußeren
Kleidertaſchen verwahren. Es iſt jedoch auch ſchon
in mehreren Fällen vorgekommen, daß den Betroffenen
im Gedränge die Handkaſche geöffnet und daraus das
Portemonnaie r worden iſt. Da ſich zum be
vorſtehenden Weihnachtsfeſte das Gedränge in den
größeren Geſchäften und vor den Schaufenſtern noch
verſtärken wird und den Taſchendieben gute Gelegen
heit geboten iſt, wird das Publikum eindringlichſt er
mahnt, mit ſeinen Geldtaſchen nicht leichtfertig um

n.e Kirchenwahl in Halle.
Halle. Die Wahlen für den Gemeindekirchenrat

und die Gemeindevertretung wurden nur in der Luther
n den anderen Gemeinden

war überall nur eine Liſte eingereicht. Von 773 ab
egebenen Stimmen entfielen 491 auf die Chriſtlich
npolitiſche Liſte und 282 auf die Liſte Deutſche

Chriſten. Die Wahlbeteiligung betrug etwa 57,5 Proz.

500 Prozent Bürgerſteuer.

Forkbildungskurſe.
Döllnitz. Jn der letzten Verſammlung der Turner

ſprach der Vorſitzende des Ortsdusſchuſſes für Jugend
pflege, Rektor Mehl, über Zweck und Ziele der
Jugendpflege. Er will in Zukunft koſtenloſe Kurſe zur
Fortbildung einrichten, z. B. in Einheitskurzſchrift,
fremden Sprachen uſw. Die Koſten für Lehrbücher
uſw. will man verſuchen, vom Kreis zu erhalten. Es
meldeten ſich allein vom Turnverein 22 Perſonen.
Für die weibliche Jugend ſoll ein Nähkurſus durch
Lehrerin Frl. Maar eingerichtet werden. Hoffentlich
dankt die Einwohnerſchaft den leitenden Perſonen für
die Bereitwilligkeit durch recht rege Teilnahme.

gekreue Nachbarn und dergleichen.“
Döllnitz. Am Montag gerieten 2 Frauen im

Gemeindehaus in Streit, in deſſen Verlauf die eine
Frau der anderen Hausbewohnerin derart gegen den
Kopf ſchlug, daß ſie liegenblieb und der Arzt gerufen
wurde. e im Gemeindehaus ſind gegen
wärtig an der Tagesordnung.
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wurde ein Haſe gefunden, deſſen Hinterläufe von
de dent feſt zuſammengeſchnürt waren. Man
kann ſich denken, unter welchen Qualen das arme Tier
verendet iſt.

Pacht billiger.

NUichteritz. Bei der Verpachtung der Pfarrfelder
und Pfarrwieſen auf weitere ſechs Jahre wurden für
eine Parzelle 36 bis 72 RM. geboten. Die bisherige
Pacht belief ſich auf 65--75 RM. Die Pfarrwieſen
wurden mit 30 RM. je Morgen ausgeboten.

Junglehrer ohne Amt
Es ſind heute im ganzen 22 025 Schulamtsbewerber

vorhanden, von denen r in freien Planſtellen oder vertretungsweiſe 6606 beſchäftigt ſind. Von
den übrigen ſind als Hilfsſchullehrer 3379 eingeſtellt,
6334 empfangen Fortbildungszuſchüſſe. on
Von evangeliſchen Junglehrern wird nach

I Oktober der größte Teil des Jahrganges 1924ein erheblicher von 1925 in vollbezahlter Beſchäftigung

untergebracht ſein, während bei den katholiſchen
Junglehrern erſt der Jahrgang 1921 an der Reihe iſt,
und von den evangeliſchen Bewerberinnen erſt ſämtliche
Angehörige von 1920 in vollbezahlte Beſchäftigung ein
rückten. Noch ungünſtiger ſtehen die katholiſchen Jung
lehrerinnen: hier iſt augenblicklich nur etwas über die
Hälfte der Jahrgänge bis 1920 auftrags- oder ver
tretungsweiſe untkergebracht.

Saalkreis
Goldene Hochzeik.

Gröbers Das Franz Stöberſche Ehepaar feierte
hier in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der

ldenen Hochzeit. Der Bräutigam iſt 74 und die
vaut 75 Jahre alt. Wir gratülieren!

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thorman n.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik und
Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kretsnachrichten und Ge
richtsſaal; Heinz Huſter i. V. für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Paul Kehli ß e den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößnexr in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

Forma
Clelt-Corset und Clelt-Corvelet

mit bewegllchem Rücken

Vorführung
dieser umwälzenden Erfindung durch
Mannequin J

Donnerstag, den 17. Novbr.
Freitag, den 18. Novbr.,
Sonnabend, den 19. Novbr.
vormittags v. 10-12 Uhr, nachm. v. 4-6 Uhr

in der ersten Etage unseres Hauses
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Gandhi und Europa
Zum Bußtag am 16. November.

Der Württemberger Pfarrer Gotthilf Schenkel er
zählt in der „Chriſtlichen Welt daß er mit Gandhi im
vorigen Winter einen halben Tag zuſammen ſein
durfke. Gandhi wurde von den um ihn verſammelten
Freunden gefragt, was er vom Ehriſtentum halte. Er
antwortete mit ruhigem Ernſt „Das Chriſtentum iſt
wahrhaft gut, nur leider ihr Chriſten wahrhaft
ſchlecht. Dann ſchilderte er ſeinen Eindruck von
Europa „Geiſtige Werte und eiſtiges Leben gelten
nicht viel Wohl iſt Europa voller Kirchen wohl wird
in den Schulen chriſtliche Religion unterrichtet, wohl
glauben viele an Gott und an Chriſtus aber die
wirklich beherrſchenden Mächte ſind die materiellen
Dinge, das Geld und der Militarismus Mammon,
Moloch, Gold und Macht ſind die eigentlichen Götter
Europas und der weißen Raſſe überhaupt Und dieſen
falſchen Göttern werden ſchrecklichere Opfer gebracht,
als ſe Heiden ihren Götzen gebracht haben.

Jch kenne kein Urkeil, das uns europäiſche Chriſten
ſo niederſchmetternd träfe wie dies Urteil Gandhis, Und
ich weiß nicht, ob ich mit gangem Ohr auf dies Urteil
hinhören würde, wenn es nicht aus dem Munde
Gandhis käme

„Wir, die wir mitten drin leben, haben natürlich
keinen ſo klaren Uberblick wie einer, der von außen
her unſer re Europa anſieht und der eben
ein Gandhi iſt. Darum wollen wir dem Urteil ſt
halten und es auf uns wirken laſſen. So alſo ſieht
unſer chriſtliches Europa in den Augen eines ernſten
Nichteuropäers aus!
ch habe aber nun die Beſorgnis, daß wir alsbald

eine falſche Stellung einnehmen, nämlich uns neben
Gandhi ſtellen und mit ihm auf die Europäer hinab
ſchauen, die nun dem Namen nach Chriſten ſind, aber
mit ihrem gottwidrigen Leben Chriſti Geiſt ſchänden.
Nein, wir, wir ſind die Europäer und nicht nur die
anderen!

Wie Gottes Geiſt auch an die anderen herankommt
und ſie beſchämt und wandelt, das iſt ſeine Sache, das
braucht uns nicht zu kümmern. Wir wollen uns um
uns bekümmern und aus Gandhis Urteil heraus Jeſu
Wort hören Wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes Kinder

ſeid? Chriſti Geiſt, das war die vertrauensvolle
ingabe an ſeinen Gottvater und ſeine Liebe, das war

die aus ſolchem Vertrauen erwachſende Liebe zu Gottes
oßer Familie, zu allen Gottesgeſchöpfen auf Erden.
n ſolchem Jeſusgeiſt wollen auch wir leben, immer

beſſer leben und atmen lernen.
Ein Lutherwort:

Ein jeder lern ſein Lektion,
ſo wird es wohl im Hauſe ſtohn,

Fritze.

Weiße Wand in Merſeburg
„Tannenberg.“
Kammerlichtſpiele,

Tannenberg wer wüßte ſich nicht noch jener
Auguſttage von 1914 zu erinnern, als nach Ungewiß
heit und Not des durch die ruſſt Jnvaſton heim
geſuchten Oſtpreußen die in ſpärlichen Nachrichten des Heeresberichts endlich Abgeleſt wurden durch

die alle Welt überraſchende Meldung der r gr
der ruſſiſchen Armeen Rennenkamp und Samſono w.
40000, 50000 Gefangene, täglich wurden es mehr, am Ende
ſtand feſt: fünf ruſſiſche Armeekorps und drei Kavallerie
diviſionen wurden von den an Zahl unterlegenen Deut
ſchen meiſt oſtpreußiſcher Landwehr a
und vernichtet, 100 000 Gefangene gemacht. 40
Ruſſen verloren ihr Leben in den maſuriſchen Sümpfen,
die Hauptſache aber „Wir verfolgen den Feind über
die Grenge Oſtpreußen war freil Das war einSe entrg der n Oberbefehlshaber und
Vater des vernichtenden Feldzugsplans, war zum
Nationalheros geworden Heute ſchon ſind dieſe Kämpfe
und deutſchen Waffenerfolge in der e
Grenzmark ein Stück Geſchichte geworden ſchlicht
und phraſenlos hält der Fil m „Tannenberg“ feſt, was
damals Oſtpreußens Schickſal war. Aber wie klein
und kümmerlich nimmt ſich filmiſche Geſchichtsſchreibung

die nach authentiſchen Dokumen erfolgte
gegenliber den Tatſachen des Krieges aus, nur der
kann dies n wer den Krieg in der Wirklich
keit ſah und kennengelernt hatte. Der Film ſpricht
von jenen Tagen, da der Schreckensſchrei in Oſtpreußens
Gutshöfen erklang: „Die Koſaken kommen!“, erzählt
von der überhaſteten Flucht der Einwohner, meiſt
Kinder und Frauen, die vor dem wild hauſenden
Feinde entkommen ſuchten, auf den Straßen und
Wagen ſtauten ſich die Wagenburgen der Verzweifelten
und verſtopften dieſe für die marſchierenden Truppen
Auch manches Bild, manche Szene erzählt von der
Treue, mit der an der Scholle feſtgehalten wurde,
Verſprengten und Verwundeten ward hier wertvolle
Hilfe durch die ausharrende Bevölkerung auf den in
halber Weltabgeſchiedenheit liegenden großen Gütern
und Gukshöfen. Und dann die Rettung! Die Spiel
handlung, die im Film läuft, führt auf das hart an
der Grenze liegende Gut Arndtshof, zeigt das ſtändig
wechſelnde Schickſal ſeiner Bewohner, der Rittmeiſter
von Arndt fällt bei den Kämpfen um ſeinen eigenen
Hof. Der Regiſſeur Heinz Paul hat aus dem Film
gemacht. was zu machen war: er läßt die Ereig
niſſe ſprechen, breit und ausladend, das ſchau
ſpieleriſche Moment tritt vollſtändig zurück, und
ſo ſchuf er mit dem Film einen wirklich wertvollen
Ausſchnitt aus Tagen entſcheidungsvoller deutſcher
Geſchichte.

Schon am erſten Vorſührungstage wies das Theater
übervollen Beſuch auf, der in den nächſten Tagen noch
anhalten dürfte.

TonbildBühne Leyng

„Grüß Gott mit hellem Klang!“
In Frankfurt am Main, der alten Goetheſtadt,

wurde in dieſem Jahre das 11. Deutſche Sängerfeſt
efeiert, 35 000 deutſche Sänger aus allen Ländernßatten ſich eingefunden, wollten teilhaben an der

machtvollen, unvergeßlichen Kundgebung für das deut
ſche Lied Ein großartiger Tonfilm ha nun die mar
danteſten Eindrücke des Feſtes feſtgehalten für die,
denen die perſönliche Teilnahme nicht ne war.
Während der Bundesvorſitzende einleiten Worte
ſpricht, ziehen an unſerem Auge Bilder der alten Stadt
vorüber Feſtlich ſind die Straßen geſchmückt, Frank
furt iſt gerüſtet zum Empfang der Gäſte. Und dann
kommen ſie, mit der Bahn, mit dem Schiff, mit dem

Aus
Amtsgericht Naumburg.

Wegen Waffenmißbrauchs
hatten der Autoſchloſſer Hans A. und Maurer Willi
G. von Naumburg Strafbefehle über 3 Monate
Gefängnis erhalten. Vor einem Demonſtrationsumzug
der NSDAP. am 10. Juni hatte die Naumburger
Polizei die Teilnehmer nach Waffen durchſucht, ohne
ihre Schulterriemen zu beanſtanden, Gegen 12 Uhr
kam ein Trupp aus Großjena zurück. Die anweſende
Merſeburger Polizei beſchlagnahmte aber die Schulter
riemen der oben Genannten, weil in beiden Enden
eine 15 Zentimeter lange Stähleinlage war. Dieſe Art
Schulterriemen hat das Gericht als Waffe angeſehen
und wieder 3 Monate Gefängnisſtrafe ausgeſprochen
Sie ſoll den Angeklagten aber auf 3 Jahre ausgeſetzt
und bei guter Führung erlaſſen werden

Gelegenheitsmakler
Der frühere Stadtſekretär Theodor S. aus Naum

burg hat gegen die Reichsgewerbeordnung ver
r indem er in einer Anzeige den Verkauf von

Morgen Feld anbot, um ſich eine Proviſion zu
verdienen obwohl er ein Gewerbe als Makler nicht
angemeldet hat. Er wurde zu 15 RM. Geldſtrafe
verurteilt

Eine kräftige Ohrfeige
hatte bei einem Streit der Arbeiter Paul L. dem
Bürſtenmacher F. gegeben, wodurch deſſen Trommel
fell einen Riß bekommen hat. Wegen gefährlicher
Körperverletzung wurde L. zu 2 Wochen Gefängnis
verurteilt.

Amtsgericht Weißenfels.
Weil ihm die Ehefrau durchbrannke,

machte der Arbeiter M. B. aus Weißenfels in
5. verſchiedenen h e Gaſtwirtſchaften
Zechen und verſchwand ohne Bezahlung Er will urch
eine vor Jahren erlittene Kopfverletzung ſich zeitweiſe
nicht in der Gewalt haben, worauf auch ſeine früher
verübten Straftaten zurückzuführen ſeien. Trotzdem
verurteilte ihn das Gericht wegen fortgeſetzten Be
truges zu vier Monaten Gefängnis,

Rabigater Wohlfahrksempfänger.
Der Arbeiter O. Z. aus Weißenfels hatte ſeit

längerer Zeit keine Miete bezahlt, weshalb der Haus
wirt beim Wohlfahrtsamt beantragte, man möge Z.
den Mietzuſchuß in Höhe von 2 M. in Gutſcheinen
auszahlen, damit er zu ſeinem Gelde komme. Darüber
eriet Z. in große Wut, warf dem Beamten die Gutſheine zerriſſen vor die Füße, beleidigte und bedrohte

ihn Das hatte einen Strafbefehl über drei Wochen
Gefängnis eingebracht, wogegen er Einſpruch erhob
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängnis

Die Polizei beſchimpft
hatte der Arbeiter A. B. aus Weißenfels. Da er
damals ſtark angetrunken war, kam der Angeklagte
mit einer Geldſtrafe von 30 M., erſatzweiſe 10 Tagen
Haft, davon.

Nicht nachgewieſen
Der Vertreter A. L. aus Weißenfels hatte von

einer Bernburger Firma größere Mengen Sl in Kom
miſſton erhalten. Davon verkaufte er u. g. einen
Poſten im Werte von 50 RM., machte jedoch der
Firma keine Meld und zahlte auch nicht. Da er
den betreffenden Poſten nach dem Verkauf feſt über
nommen hatte, war eine Betrugsabſf micht nach
zuweiſen. L. wurde auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen

Der betrügeriſche Freiherr
Der wegen Betrugs bereits erheblich vorbeſtrafte
reiherr v. D. bisher in Gran ch ütz wohnhaft,
atte wegen verſchiedener Betrügerelen einen Straf
h über 3 Monate Gefängnis erhalten, wogegen er

Einſpruch erhob. Dieſer wurde jedoch berworfen, da
v. D. zur angeſetzten Verhandlung nicht erſchienen war

Er will es nur geborgt haben.
Jn den Jugendwerkſtätten zu Weißenfels waren

mehrere Gelddiebſtähle vorgekommen. Bei mehreren

je 15. RM. gegen den S. Einſpruch erhob

ſem Gerichtssaa
Verdächtigen förderten Hausſuchungen zwar nicht das
geſuchte Geld zu Tage, aber mehrere den Jugendwerk
ſtätten gehörige Werkzeuge Wegen Diebſtahls erhielten
daher die Arbeiter W. und S. einen Strafbefehl über

Er willſich die Werkzeuge nur „geborgt“ haben. Das Gericht
verwarf den Einſpruch.

Gewerbe nicht angemeldet.

Die bis vor kurzer Zeit in Weißenfels woh
nende Ehefrau A. H. hätte in ihrer Privatwohnung
einen Damenfriſierſalvn, ohne dies angemeldet zu
haben. Die Angeklagte beſtritt zwar gewerbsmäßig ge
arbeitet zu haben, doch wurde dies durch Zeugenaus
ſagen widerlegt und ſie zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt,

Eingeſtelltes Verfahren.

Die Gebrüder F. R. und Sch. Z. aus Weißen
fel s wurden am 7. September von einem Flurſchutz
beamten mit einem mit Pflaumen gefüllten Ruckſack
angetroffen, und erhielten deshalb einen e et
über je 5 M., wogegen ſie Einſpruch erhoben. serſehen wurde wegen Geringfügigkeit eingeſtellt.

Kleine Strafkammer Naumburg.
Wegen Antkerſchlagung und Unkreue

hatte das Naumhburger Amtsgericht den Fleiſcher Otto
K. von Naumburg zu 2 Monaten Gefängnis ver
urteilt. Ein Beamter i. R. hatte ihm Wollwaren zum
Vertrieb übergeben, aber bein Geld dafttr erhalten.
Der Angeklagte behauptet, die Sachen ſeien ihm von
einem Landjäger weggenommen worden, weil er keinen
Gewerbeſchein hatte. Die Berufung wurde verworfen

Wegen Milchverfälſchung
hatte das Amtsgericht den Milchhändler Karl Sch. aus
Naumburg zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt Ab
rahmung oder Zuſatz von Magermilch beſtritt Sch.
Seine Tochter hätte die Probe aus einer Kanne ent
nehmen laſſen, die, zum Sauerwerden aufgeſtellt, ver
ſehentlich in den Verkaufsraum on ſei. Der
Angeklagte iſt jedoch verantwortlich für den Verkaufin men Verkaufsraum, weshalb ſeine Berufung ver
worfen wurde.

Wegen Vergehens gegen das Umzugsverbol
hatte das Amtsgericht Querfurt den Arbeiter Hermann
K. aus Obhauüſen zu 3 Monaten Gefängnis ver
urteilt Die Beweisaufnahme fiel für den Angeklagten
günſtig aus, 5 daß er freigeſprochen wurde.

Am 183. Juni hatte in Naumburg eine kommu
niſtiſche Veranſtaltung ſtattgefunden. Abends rückte
ſingend ein Trupp Kommuniſten in Almrich ein, voran
ein Fahnenträger mit gerollter Fahne und der Arbeiter
Adolf Sch. aus Almrich als Führer. Dieſer
Vorgang hatte Sch. auf Grund des Umzugsverbots
des Reichspräſidenten vom Amtsgericht 1 Monat Ge
fängnis eingetragen. Seine Berufung wurde verworfen

Der Fall Wenſcheck
Wir brachten vor kurzem die aufſehenerregende Mel

dung von der Verurteilung des t eren ehrenamtlichen
Merſeburger Stadtrats Wenſcheck zu 7 Monaten
Gefängnis durch ein Altenburger Gericht. Wir hatten
daran die Mitteilung geknüpft, daß es ſich nach An
ſicht ſeines neugewählten Rechts
re um einen uſtizirrtum handeln

rfte.
tieſe Bemerkung hat den Unmut des halliſchen

nrn s gusgelöſt, obwohl man doch für
ieſe ſachliche Feſtſtellung ſchon aus Partelintereſſe

dankbar ſein ſollke. Man verſchweigt in der entrüſteten
Replik daß wir ausdrücklich betont haben, daß es ich
um die Anſicht des Rechtsbeiſtandes und nicht um die
des Verurteilten handelt, die wir wiedergaben. Der
Rechtsbeiſtand trägt einen ſehr bekannten Namen und
ilt als t e Rechtsanwalt. Er würde ſein
önnen nicht einſetzen, wenn er nicht davon überzeugt

wäre daß W. tatſächlich Unrecht geſchehen iſt.
Auch das „Volksblalt“ ſollte, ehe es den Mann in

Grund und Boden verdammt, abwarten, wie das Be
vufungsgericht entſcheidet. Auch ein Parteiſchiedsgericht

9

Flugzeug aus aller Herren Länder Eindrucksvoll iſtdie Eröffnung in der rieſigen Feſthalle. Unvergeßlich

erklingen die Lieder der Chöre. Und der Eindruck
ſteigert ſich noch bei der Feier im Frankfurter Stadion,
wo 35 000 Sänger ihre Lieder zum Himmel ſchicken.
Im zweiten Teil zeigt der Film Bilder aus dem Feſt
ug, in dem wohl kein Land kein Gau unvertreten

Auch deutſche Sangesbrüder aus Amerika und
eden haben es ſich nicht nehmen laſſen, teilzu

nehmen. Mit fröhlichen Geſichtern ziehen Tauſende
und aber Tauſende von deutſchen ungern vorüber,
einig in dem Gedanken Wir pflegen das ſchöne deut
ſche Lied. Zur Vervollſtändigung des Programms
laufen noch die UfaTon-Woche und für Leuüte, die
immer noch nicht Rumba tanzen können, ein Lehr
ilm, der die Erlernung dieſes Tanzes während der
orführung garantiert.

Die Möbel werden teurer!
Wie der Deutſche Möbelfachverband Berlin mitteilt,

macht ſich auf dem en eine Knappheit in
gutem Tiſchlermatertal und dementſprechend ein An
ziehen der Preiſe bemerkbar. Die von der Reichs
regierung beſchloſſene nete der Einfuhr für
ausländiſches Nadelſchnittholz und Zollerhöhung für
ausländiſches Nadelrundholz wird dieſe ſteigende Ten
denz noch verſtärken. Auch die Preiſe für Glas, Jute,
Schellack und andere von der Möbelinduſtrie bendtigte
Materialien ſind erheblich geſtiegen. Es mehren ſich
die Zeichen dafür, daß das Tief der Preiſe über chritten
iſt. Mit einem weiteren Anziehen der Möbelpreiſe
muß daher beſtimmt gerechnet werden.

Unzuläſſige Aukohupen.
Es werden jetzt Signalinſtrumente für Kraftfahr

zeuge auf den Markt gebracht, die mehrere verſchiedene
Töne, nicht zur gleichen Zeit, ſondern W hinter
einander abgeben. Die Anbringung oder Verwendung
ſolcher Signalinſtrumente iſt verboten und ſtraf
bar. Bei mehrtönigen Signalinſtrumenten müſſen die
verſchiedenen Töne gleichzeitig in einem mehrkönigen
Akkord ausklingen. Nur für Kraftfahrzeuge der Feuer
wehr, im Dienſte der Wehrmacht und der Polizei ſind
Ausnahmen zugelaſſen

b große La

kann irren, und man ſollte froh ſein, wenn es einem
arg n t Funktionär gelingen ſollte, ſich von
dem Vorwurf der Unterſchlagung zu reinigen.

Wer bezahlt den Prozeß?
über die Bezahlung der Rechtsanwalts und Prozeß

koſten beſteht in weiten Kreiſen noch viel Unkenntnis
Es ſei daher zur Aufklärung mitgeteilt, daß ſich die
Koſten eines Prozeſſes nicht nach der Anzahl der
Termine richten. Die Gebühren werden berechnet nur
nach dem Wert des Streitgegenſtandes
und nicht nach Umfang und Schwierigkeiten der ge
leiſteten Arbeit

Der Rechtsanwalt erhält in einer Jnſtanz: 1. eine
Prozeßgebühr für Betrieb und Information ein
ſchließlich aller Beſprechungen, Prozeßſchriften und
ſonſtige Schreiben, 2. eine Verhandlun gs
gebiühr für das Auftreten vor Gericht, ohne Rückſicht
quf Anzahl und Dauer der Termine, 3. eine Beweis
gebühr für die Mitwirkung bei Vernehmung von
Zeugen und ſonſtigen Beweisaufnahmen, ohne Rück
ſicht guf Anzahl der Termine oder der zu vernehmen
den Perſonen, 4 eine Vergleichsgebühr, wenn
er bei Abſchluß des Vergleiches mitwirbt.

Sämtliche Koſten hat allein die unterliegende
Partei zu erſtatten.

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Yrſefmarken beigefügt werden. Eine Ge

ähr fiir eilte Ahsknft wird ſicht übernommen
G. B. Der Austritt aus der Kirche iſt nach

geltenden Geſetzen jedem freigeſtellt; gegen die Ver
öffentlichung der Namen im Kirchenblatt ſelbſt wird
wohl nichts zu machen ſein. Es fragt ſich nur, ob den
Bekroffenen dadurch ein Schaden entſteht. Wenn ja,
ſo kann ein Schädenserſatzanſpruch geltend gemacht
werden.

O. H. 8. Das Ruhegeld kann bei Vorliegen der
anderen Vorausſetzungen auch ſolchen Verſicherten ge
währt werden, die das 60. Lebensjahr vollendet haben
und ſeit mindeſtens einem Jahre ununterbrochen
arbeitslos ſind. Es wird für die weitere Dauer der
Arbeitsloſigkeit gezahlt. Sonſt kommt im vorliegenden
Falle Ruhegeld nur in Frage, wenn die Verſicherte
durch körperliche Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer
körperlichen und geiſtigen Kräfte zur Ausübung ihres
Berufs dauernd invalide iſt. Berufsunfähigkeit iſt
dann anzunehmen, wenn ihre Arbeitsfähigkeit auf
weniger als die Hälfte derjenigen einer körperlich und
geiſtig geſunden Verſicherten von ähnlicher Ausbildung
und gleichwertigen Kenntniſſen und Fähigkeiten herab
geſunken iſt. Am beſten wenden Ste ſich einmal unter
Darlegung des Falles an die Reichsverſicherun anſtalt
für Angeſtellte in BerlinWilmersdorf, Ruhrſtraße 2.
Dort werden Sie näheren Beſcheid erhalten.

H. K. Sie wenden ſich wohl zweckmäßig an
die Reichsſtelle für Siedlerberatung in Berlin We s
Leipziger Platz 17.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Hoöchdruckgebiet iſt bei kräftigem Luftdruckfall
über Nordeüropa ſchnell ſüdwärts gewandert; ſein
Kern liegt am Montag bereits über Polen Die Winde
haben über Deutſchland von Oſt guf Südoſt gedreht,
ſie bringen aber noch keine weſentlich wärmeren Luft
maſſen heran. Der Brocken hat am Abend noch ein
Grad unter Null. Jm Flachlande konnten über Mittag
7 Grad gemeſſen werden. Da die Luftmaſſen im Zu
ſtande des Abſinkens waren, konnte keine Bewölkung
aufkommen. Das Hochdruckgebiet zieht ſich weiter ſüd
hureh zuriück, von Frankreich bis nach Skandinavien
dürfte ſich bald eine Tiefdruckrinne entwickeln, die uns
Eintrübung und Milderung des Nachtfroſtes bringt.

Ausſichten Winddrehung auf Süd, weiteres
Wekker mit Nachkfroſt. Tagsüber allmähliche Er
wärmung. Am Mittwoch Einkrübung und Milderung
des Nachffroſtes. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Was unsere
Für die unte dieſer Rubrik erſcheinenden Arttkel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Vecantwortung, auch
identifiziert ſie ſich gicht mit den vertretenen Anſchauungen

„Keine Doppelverdiener
Stellungnahme zum Artikel des Herrn Stifts

ſuperintendenten Kramm in Nr. 261.
Um Jhren Artikel der Reihe nach zu beantworten,

e zunächſt g. agt, daß bei einem Auftrag an einen
rchitekten, beſſer geſagt „Bauanwalt“, die Höhe des

Bauobjektes keinerlei Rolle ſpielt. Jm Gegenteill, je
knapper die Mittel, deſto mehr muß der Bauherr, in
dieſen Falle alſo die ev. Kirche oder deren Vertreter

bedacht ſein, daß die wenigen vorhandenen
Mittel beſtmöglichſt ausgenutzt. werden und daß auch
für dieſe Summe er größtmö Gegenwert, ſowohl
in künſtleriſcher als auch techniſcher Beziehung, er
halten wird.

(Hierbei ſei geſagt, daß heutzutage 5000 RM.
immerhin keine ſo ganz geringe Summe mehr iſt, zu
mal es ſich hier um zwei ähnliche Bauten zum Preiſe
von je 5000 gleich zuſammen 10000 RM. handelt.

Der Privatarchitekt iſt nicht nur berufen, ſondern
War bere tigt an allen Bäuaufgaben mitzuwirken,

enn dadurch, daß er weder vom Staat noch von ſonſt
einer Stelle Gehalt oder Penſion bezieht und r
auch von Berufs wegen verboten iſt, irgendeinen Handel
oder ein Gewerbe zu betreiben, iſt er in der Lage, vollund ganz im Seuf des Architekten und uneigennühzigen

Bauberaters aufzugehen. Er iſt auf den Erwerb aus
einer Tätigkeit angewieſen. Durch dauerndes Weiter-
tudium iſt er in der Lage, ſeine Bauten charaktervoll
u geſtalten und, ohne in eine effekthaſcheriſche, un
eſtändige Modernitat zu verfallen den ſich immer

ändernden Bedürfniſſen anzupaſſen.
Ein Architekt, der dies nicht tut oder

nicht kann, bleibt ſowieſo auf derStreche liegen.
Das Honodrar, das immer in einem ganz kleinen

Prozentſaß zur eigentlichen Bauſumme ſteht und ein

Leser sagen
ebenſo ſelbſtverſtändlicher Teil innerhalb derſelben iſt,
wie z. B. der Betrag für Maurer oder Zimmer
arbeiten iſt alſo niemals falſch angelegt. Es iſt viel
mehr höchſt unvorteilhaft, hier ſparen zu wollen.

Wenn alſo ſchon bon einem Wettbewerb abgeſehen
werden ſoll, bedingt dies aber noch lange nicht, vom
Architekten überhaupt abzuſehen und einen penſionierten
Baurat mit der Aufgabe u betrauen. Erſt recht nicht,wenn derſelbe nur Butereſfe daran hat, eine beſtimmte

Bauweiſe auszuführen. (Schüttbeton, Lamellendach und
ähnliches.) Jn dieſem Moment ſtellt er ſich in die
Reihe der Unternehmer und kann darum ünmöglich
mehr neutraler Berater des Bauherrn ſein.

Zur Klarlegung des 4. Abſchnitts des Eingeſandts
ſei Helegt:

itte Juni beſtand in M. ein Architekten-
verein nicht. Es konnte alſo dann auch keinen
„Beauftvagten“ desſelben gehen. Es iſt uns freien
Architekten auch nicht bekannt, daß einer aus unſerer
Mitte beaufträgt wurde, mit dem Herrn Super
intendenten zu verhandeln. Wir können uns alſo nicht
denken, mit welchem Architekten r Superintendent
Kramm Verabredüngen getroffen hat!

Wenn der betreffende Herr tatſächlich aus unſerer
Mitte wäre, ſo hätte er uns doch mindeſtens die wieder
n Erinnerüngen des Herrn Sup. Kramm zur

enntnis geben müſſen.
Jedenfalls liegt alſo hier der Gedanke nahe, daß

der Herr Sup. Kramm, vielleicht unwiſſentlich, mit
einem Bauunternehmer verhandelt hat! Letzterer hat
ich dann wahrſcheinlich fälſchlicherweiſe als freier
rchitekt aufgeſpielt.

Hierdurch dürfte, ſehr geehrter Superintendent,
ihre Behaußtung, daß das erſte „Eingeſandt“ unwahr
ſei, widerlegt ſein.

Zu guter Letzt ſei eben nochmals konſtatiert, daß
ein penſionierter Baurat den freien Architekten vor
gezogen wurde

Jm Auftrag der Merſeburger Architekten
R. Huzenlaub. A. Herfürth.
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Aus aller Welt
Die Ausgrabung des verſchwundenen

Dorfes Schindeldorf.
Die Ausgrabungsarbeiten in dem ſeit dem 14. Jahr

hundert verſchwundenen Schindeldorf bei Strom
berg (Kreis Kreuznach) machen gute Fortſchritte. Die
Jundamentmauern der Kirche ſind jetzt völlig freigelegt.
In den letzten Tagen wurden wieder einige wertvolle
Funde gemacht, u. a. ein Memorienſtein und das Kopf
ſtück eines merowingiſchen Steinſarges.

Spukgeſchichte mit proſaiſchem Ende.
Eine tolle Geiſterjagd ſpielte ſich in Mieſen-

heim bei Andernach ab. Bewohner eines Ortsteiles
hatten ſchon ſeit acht Tagen allnächtlich ſtundenlang
eigenartige Lichtzeichen und eine umherwandelnde ver
muüummte Geſtalt beobachtet. Nächtliche Heimkehrer
wurden ſogar von dem Geſpenſt bedroht und nahmen
eilends Reißaus. Die Angſt vor der geheimnisvollen
Erſcheinung war in der Bevölkerung groß.

Jetzt hat der Spuk ein proſaiſches Ende genommen.
Große Trupps von Ortseinwohnern machten ſich auf
die Suche nach dem „Geſpenſt“, das ihnen aber immer
wieder entſchlüpfte. Schließlich beteiligten ſich faſt alle
Einwohner des Orts an der Geiſterjagd, bis man
ſchließlich des Geſpenſtes habhaft werden konnte. Es
entpuppte ſich als ein ſimpler Einwohner, der einen
Rieſenſpaß daran fand, die Bevölkerung in Angſt zu
verſetzen. Eine höchſt n und reale Tracht
Prügel war das Finale dieſes nächtlichen Kampfes.

Schmuggler blieben im Sumpf ſtecken.
Zwei Beamte der Zollaufſichtsſtelle Stadt lvhn

(Vreden) überraſchten im Eſchlohner Gelände eine
Schmugglerbande aus Herveſt-Dorſten. Die ortsun
kundigen Schmuggler gerieten auf der Flucht in einen
Sumpf, aus dem man nicht nur ſie, ſondern auch noch
160 Pfund Tabak herausholen konnte.

„Nickerchen“ bei offenem Geldſchrank.
Jn der Mittagszeit hatte ſich ein Kaufmann in

Jbbenbüren niedergelegt, um ein kurzes Schläf
chen zu halten. Dabei hatte er zuvorkommenderweiſe
ſeinen Geldſchrank offengelaſſen, in dem ſich ein größerer

Geldbetrag befand. Ein Unbekannter ſtahl nun aus
dem Geldſchrank rund 1000 RM. Man vermutet, daß
ein Bettler ſo „rückſichtsvoll“ war, während des Schlafs
nicht zu ſtören und ſich das Scherflein ſelbſt ge
nommen hat.

Das Polizeiauto geſtohlen.
e Autodiebe vor nichts Reſpekt haben, zeigt ein

Vorfall in Neuſtadt. Angehörige der Schutzpolizei
aus Speyer, die dort dienſtlich zu tun hatten, fanden
bei ihrer Rückkehr ihren auf dem Bahnhofsplatz ab
geſtellten Kraftwagen nicht mehr vor. Es blieb ihnen
nichts weiter übrig, als die Heimreiſe mit der Bahn
anzutreten. Jn Speyer hat man übrigens den Wagen
am nächſten Tage wieder gefunden.

Grand ſoll 24 zählen!
Skatſpieler aller Länder, vereinigt euch! Uner-

hörtes iſt geſchehen. Der 18. deutſche Skatkongreß in
Altenburg hat ſoeben beſchloſſen, daß der Grundwert
des Grand ſtatt bisher 20 künftig 24 ſein ſoll. Offener
Grand ſoll 36 zählen, Null 28, Null Hand 35, Null
offen 46, Null Hand offen 59. Dieſer Beſchluß wird
größte Empörung unter den Skatſpielern hervorrufen.Baum ſoll z. B. ein einfacher Grand 48 zählen,
während das offene Null, das man doch ſehr viel
ſeltener einmal in die Hand bekommt, nur 46 zählt.
Das geht nicht. Das machen wir nicht mit, h

r beſtand eine Beſtimmung, nach der das Reizen inBern unſtatthaft iſt. Man betrachtete es
als unſinnige Verzögerung des Spiels, wenn es z. B.
25, 26, 27, 28, 29 uſw. ſtatt 24, 27, 30, 33 hieß. Dieſe
Beſtimmung hat der Kongreß aufgehoben. Man kann
alſo wieder den Partner damit ärgern, wenn man 18,
1828, 19 reizt. Die neuen Skatregeln haben in das
ſchöne Spiel neue Verwirrung gebracht. Künftig wird
man ſich am Spieltiſch erſt eine halbe Stunde lang
über die Bewertung herumſtreiten können. Und das
nur, weil man in Altenburg nichts Beſſeres zu
tun hatte.

Die Ratftenfänger von Belgrad
Die Belgrader wußten wahrſcheinlich bis

vor kurzem gar nicht, daß die Raiten eine ganz
fürchterliche Plage für ihre Stadt ſeien, die im
Lebensinkereſſe der Bürger energiſch bekämpft
werden müßte. Man hatte eigentlich von dieſer
enkſetzlichen Plage nichts gemerkt, bis man eines
Tages eines Beſſeren belehrt wurde.

An allen Litfaßſäulen und Straßenecken tauchten
große Anſchläge mit Unterſchrift und Siegel der Stadt
verwaltung auf, die den Kampf gegen die Ratten ver
kündeten Und verfügten, daß jeder Hausbewohner bei
ſtrenger Strafe verpflichtet ſei, die Ratten zu ver
nichten und zu dieſem Zwecke pro Quadratmeter ſound
ſo viel eines gewiſſen, todſicher wirkenden Präparates
zu kaufen, das ſoundſo viel koſte.

Der Ukas wurde zuerſt mit Erſtaunen und dann
mit ſteigendem Unwillen geleſen. Belgrad war Ratten
neſt? Zu dem moraliſchen Schmerz über die Schmach,
die durch dieſe öffentliche Feſtſtellung der ſtolzen
Hauptſtadt angetan wurde, geſellte ſich bald ein nicht
minder empfindlicher Ärger über die ſich aus dem be
fohlenen Kreuzzug gegen die Ratten notwendigerweiſe
ergebenden und amtlich angeordneten Ausgaben. Denn
nicht weniger als 15 Millionen Dinar ſollte dieſer
Kampf den Belgradern koſten. Die Empörung wuchs.
Man forſchte nach den Gründen und Hintergründen
der Rattentilgungsaktion. Es wurden öffentliche An
klagen erhoben, daß da etwas nicht ſtimmen könne.
Wer habe den Ukas erlaſſen und in weſſen Jntereſſe.
Bürgermeiſter und Stadtverwaltung erklärten ſofort
entſchieden, daß ſie mit dem Erlaß nichts zu tun hätten.

Jhr Alibi war allerdings nicht ſo ohne weiteres glaub
haft, weil der Ukas doch Unterſchrift und Siegel trug.
Es hieß nun, ein Gemeindediener habe die Siegel aus
eigener Machtvollkommenheit aufgedrückt. Aber die
Unterſchrift? Der Bürgermeiſter erklärte, er habe das
ſchöne Wort „Derattiſterung“, das als Parole für den
Kampf ausgegeben worden war, zum erſten Male ge
hört, als der Kampf nicht gegen die Ratten, ſondern
gegen die Stadtverwaltung ſchon in vollem Gange war.
Offenbar hatte er, der Fremdworte ungewohnt, die
Bedeutung dieſer Parole nicht erkannt, als ihm der
Ukas zur Schrift vorgelegt wurde. Boshafte Leute
legten ihm deshalb die Anſchaffung eines Fremd
wörterlexikons nahe An dem Unternehmen wäre von
den Rattenfängern, die das bewährte Präparat im
Kampf gegen die Ratten einſetzen wollten, ein ſchönes
Stück Geld verdient worden. Auf der Strecke blieben
einige Funktionäre des ſtädtiſchen Sanitätsdienſtes, die
Amt und Würde verlaſſen mußten. Reſtlos iſt aber
damit die Frage, wer den Rattenkampf angezettelt
hat, noch immer nicht geklärt. Klar iſt den Belgradern
nur, daß ihre ſchöne Stadt, die von der eigenen Stadt
verwaltung als Rattenneſt verſchrien wurde, blamiert
iſt. Dieſe Blamage hätte die Stadt nicht verdient,
klagte beweglich ein Gemeinderat. Sie hat ſie ſicher
lich nicht verdient, weshalb ſie auch mit Recht trauert.
Aber auch diejenigen, die den fröhlichen Kampf gegendie Ratten erfolgreich durchführen wollten, haſen

Trübſal, und zwaär, weil ſie angeſichts dieſer un
t Wendung der Dinge nichts verdienen
onnten.

Eine ſeltſame Kindesentführung

Die Straßenhändler B. und U. aus Frankfurt
a. M. ſollten ſich vor dem Schöffengericht Höchſt wegen
Zechprellerei und Kindesentführung verankworten.
Gegen B. mußte das Verfahren aber abgetrennt wer
den, da er in Nürnberg wegen Autodiebſtahls in
Unterſuchüngshaft ſitzt. Die beiden Angeklagten waren
nach dem Verkauf ihrer Tomaten auf dem Höchſter
Wochenmarkt mit ihrem Auto in Mainz gelandet. Sie
kehrten auf einige Tage in einer dortigen Gaſtwirt
ſchaft ein. Da ihnen das Bargeld ausgegangen war
und ſie eine erhebliche Zeche gemacht hatten, ſuchten ſie
ſich auf raffinierte Weiſe aus dem Staub zu machen.
Sie fuhren zunächſt das 6jährige Söhnchen des Wirts
„ein bißchen ſpazieren“. Als ſie auch am nächſten Tage
das Kind wieder zu einer Spazierfahrt einluden, hatte
der Vater keine Bedenken. Die Gauner wollten aber
nur erreichen, daß ſie ihren Wagen, ohne ſich ver
dächtig zu machen, aus dem Hof fahren konnten. Sie
nahmen das Kind mit und ſetzten es in den Abend-
ſtunden bei Oberhöchſtadt einfach ab. Durch die Polizei
konnten dann die Eltern ermittelt werden, die den
Jungen am nächſten Tage zurückerhielten. Der An
geklagte U. gab die Tat zu. Der Staatsanwalt bean
tragte 4 Monate Gefängnis, das Gericht erkannte aber
auf 6 Monate

TrebitſchLincoln auf freiem Fuß.
Der bekannte Abenteurer Trebitſch-Lincoln

wurde auf Grund des gegen ihn beankragten Ver
fahrens in Köln dem Richter zur Leiſtung des Offen
barungseides vorgeführt. Er erklärte, daß er als
armer büddhiſtiſcher Mönch nur einige Reiſeutenſilien
und Gebrauchsgegenſtände beſitze, aber an verſchiedene
Konzertdirektoren Forderungen habe; außerdem habe
er noch mehrere Urheberrechte an von ihm verfaßten
Büchern. Sonſtiges Vermögen beſitze er jedoch nicht.
Da nach Leiſtung dieſes Offenbarungseides die Grund
lage für die Anbrdnung des perſönlichen Sicherheits-
arreſtes fortgefallen war, ließ die holländiſche
Gläubigerin durch ihren Anwalt erklären, daß ſie auf
weitere Fortſetzung der a nicht mehr beſtehe.
TrebitſchLincoln wurde darauf aus der Haft entlaſſen

Auf der Schlammhalde eingebrochen.
Auf der Schlammhalde der Zeche „Unſer Fritz“ in

Wanne-Eickel brachen fünf Perſonen ein, von
denen drei getötet und zwei erheblich verletzt wurden.

Todesſturz vom Dach.
Jn Großgeſchwenda Kreis Saalfeld) ſtürzte der

57 jährige Dachdecker Franz Friedrich aus Leheſten bei
Dacharbeiten ab und ſtarb nach kurzer Zeit.

RadioEcke
Mittwoch, 16. November.

Allgemeiner Bußtag.
Milteldeulſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.35--8.15 Uhr: Frühkonzerk.

8.30 Uhr. Orgelkonzerk aus der Schloßkirche zu Torgau.
9.00--10.00 Uhr: Zum Gedenken an den 260. Todes

tag von Heinrich Schütz (6. November 1672).
11.00 Uhr: Deutſchtum in Braſilien (Schallplatten

wiedergabe.
11.30 Uhr: Joſef Ponten lieſt aus ſeinem Roman

„Rhein und Wolga“ das Kapitel über die
Zerſtörung Speiers.

12.00--14.00 Uhr: Mittagskonzert.
14.00--14.05 Uhr. Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.40 Uhr Jugendnachmittag: „Die Uhren, liebe

Kinder15.30-16.05 Uhr: Johannes-Brahms Stunde
16.20 Uhr: „Guſtav Adolfs Page.“ Hörſpiel nach

einer Novelle von Conrad Ferdinand Meyer
von Martin Kunath.

17.10 Uhr: Ankerhaltungskonzert.
19.00 Uhr: n die Zeit.
19.15 Uhr: Zeitfünk auf Platten.
20.00 Uhr: Einführung in die folgende Sendung.20.15 Uhr: Guiſeppe Verdi: Requiem (Totenmeſſe).

22.10 Uhr. Nachtſchtendienſt.
Funkſtille.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymngaſtik.
8.55 Uhr: Aus Berlin Stundenglockenſpiel der Pots

damer Garniſonkirche.
9.00 Uhr: Aus Berlin: Morgenfeier.

Anſchließend: Glockengeläute des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wetterdienſt.
11.30 Uhr: Johannes Baptiſt Waas lieſt aus eigenem

Schaffen
12.00--14.00 Uhr. Aus Leipzig: Miktagskonzert,
15.00 Uhr: Aus Berlin: Orgelchoräle aus der Kaiſer

WilhelmGedächtnisKirche.

15.30 Uhr: Jugendbühne: „Chriſtofferus.“
16.15 Uhr: Aus Königsberg: Nachmiktagskonzert.
17.45 Uhr: Das Alter als Schatzkammer für die

Jugend
18.15 Uhr: „Herr, wir ſind ärmer denn die armen

19.00 Uhr: Gerhart
Tiere.“

Hauptmann als Menſch und
Freund.

19.30 Uhr: Das moderne Weltbild und der Geiſt des
Glaubens.

20.15 Uhr: Aus Leipzig. Giuſeppe Verdi: Requiem
(Totenmeſſe).

22.10 Uhr: Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten,
port.

22.45--24.00 Uhr: Aus Frankfurt: Nachkmuſik aus
dem Saal des Städtiſchen Konſervatoriums,
Saarbrücken.

Donnerstag, 17. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.
6.15 Uhr: Funkgymnagſtik.
6.35 Uhr: Frühkonzertk.

8.15-8. 30 Uhr Dienſt der Hausfrau
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt Waſſerſtandsmeldungen, Ver

kehrsfunk und Tagesprogramm
10.15 Uhr: Was die Zeitung r
11.00 Uhr ten stihlen der Deutſchen Reichspoſt

reklame.
12.00 Uhr: Eine fröhliche Stunde im Anſchluß an

Wetterbericht und Zeitangabe (Schallpl.).
13.00 Uhr: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt und Zeit

13.15 Uhr: Li Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00 Uhr: Filme der Woche.
14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
15.00 Uhr: Das gute Buch.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Nachmikkagskonzerk.
17.30—17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18.00 Uhr: Brahmaniſche Jnder ſpielen auf ihren alten

Jnſtrumenten.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft ß
19.00 Uhr: Welt und Umwelt des Arbeiters (IV).
19.30 Uhr: Querſchnitt durch Bruno Brenners Operekten.
20.30 Uhr: Nicht nur leben erleben wollen wir!
21.15 Uhr: Ankerhalkungskonzerk.
22.10 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Schallplattenkonzerkt.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.
6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.30 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Leipzig. Frühkonzert.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10--10.35 Uhr: Schulfunk Deutſche Charaktere.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Bekannte Operekkenmelodien (Schallpl.).
Anſchließend: Wetter (Wiederholung).
14.00 Uhr: Von Berlin: Konzerk.
15.00 Uhr: Muſikaliſche Kinderſtunde: Muſikaliſches

Stegreifſpiel von Sexkanerinnen.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Von Berlin: Konzerk.
17.30 Uhr: Dr. Hans Arthur Thies: Richard Bartholdt.
18.00 Uhr: Muſikaliſcher Zeitſpiegel: Zeitgenöſſiſche

Muſik auf alten Jnſtrumenten
18.30 Uhr: Rußland und das Abendland
18.55 Uhr: Wetter für die Landwirtſchaft
Anſchließend Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00 Uhr: Stunde des Landwirts.
19.20 Uhr: Für und wider.
19.35 Uhr: Von Hamburg: Blaskonzerk.
20.45 Uhr: Hrient und Okzident. Ein Geſpräch zwiſchen

einem Morgenländer und einem Abend-
länder.

21.05 Uhr: Tages und Sportnachrichten (1).
21.20 Uhr: Meriee e ſewers: „Der letzte Kaiſer von

exiko.“
22.10 Uhr: Wetter, Nachrichten Sport (II).

e e Hamburg: Tänze von 1900is

Zrberenung vorzügliche Neischbrühe nimmt man
Fleischbröh- Wärfe!

Verratf an Woltmann
Von G. Paſtingl.

Copyright 1932, by Dr. G, Panstingl, The Hague, Holland.

21] (Nachdruck verboten.)
Man haßte ihn. Nicht nur wie man jeden Emporon dem Nichts haßt, ſondern weil er ein
emdkörper war. Weil er die uralte Kultur derS nicht in ſich trug, ſie gar nicht verſtand. Weil

er die läſſige, leichtſinnige und ſo entzückende Liebens
würdigkeit und die Bildung des Wieners nicht beſaß
Weil er dem alten Wien einen anderen Stempel auf
drückte. Geſchäft, Geſchäft um jeden Preis! Alles
wurde in ſeiner Hand zum Geſchäftswert ohne Dauer,
zum SpekulationsGegenſtand.

In Wernoff bäumte ſich der Woltmanninſtinkt gegen
alles auf, was nun in Wien vorging. Er allein konnte
aber nur Haſenauer vernichten, und das war auch ſein
Ziel. Ganz Wien konnte er nicht wachrütteln.

Doch eine andere Macht ſtand in Wien auf und
holte zum gewaltigen Schlag auf. Die alte, erbein
geſeſſene Rothſchildgruppe, die konſervativ und vor
ſichtig jahrzehntelang im öſterreichiſchen Finanzlebendie führende Rolle geſpielt hatte, entſchloß ſich zum
großen Schnitt. Jhre Macht war grimmig bedroht.
Der Selbſterhaltungstrieb ſchrie auf. Aber dahinter
tönte die Stimme des ernſten, gediegenen Kaufmanns-
geiſtes, der das Zerſetzende und Verderbliche der neuen
Verhältniſſe ſah. Die Wolken am Börſenhimmel ball
ten ſich zur Entladung.

Wernoff wurde von Drahtmeldungen gejagt und
jagte ſolche zurück. Jan wurde eine bekannte Figur
im Telegraphenamt am Börſenplatz. Manchmal kam
er ſtundenlang vom Schalter nicht weg.

Schließlich erhielt Wernoff ein langes Telegramm
er entzifferte es mit Hilfe ſeines Geheimkodes, warf
ſich in ſein Auto und fuhr zur Rothſchildgruppe. Er
wurde vom Leiter derſelben empfangen und erreichte,
was tauſend andere nicht erreichen konnken. Er trat
in den Kreis der Wiſſenden ein! Es war eine gigan
tiſche Leiſtung eines Außenſeiters. Von dem ganz
Großen wurde der Amſterdamer Ruſſe kühl empfangen.
Einzelgänger waren dort nicht beliebt. Aber dieſer
Eingelgänger war einer der Starken. Er hämmerte ſich
den Weg durch die Stahlpanzer der Vorſicht, den jener
um ſich gelegt hatte.

Er zeigte, daß er ſchon ſehr viel wußte, und daß
ihn nur mehr eine ganz dünne Wand von der vollen
Wahrheit trennte.

„Mit welchem Recht verlangen Sie die volle Wahr
eit?“v „Mit dem Recht deſſen, der auf Jhrer Seite kämpft!

Aus welchen Gründen, iſt Nebenſache. Ich kämpfe aber
ſicher dem gleichen Ziele zu. Und ob Sie es mir nun
glauben oder nicht, mein Ziel heißt nicht Gewinn!“

Sein Gegenüber hatte ſchon ſo viel über ihn ge
hört, daß er geneigt war, es zu glauben

Wernoff ſah das Schwanken und zog gleichzeitig

ſeine Brieftaſche. e„Zum Beweis meiner Aufrichtigkeit bin ich bereit,
Bürgſchaftsſumme zu erlegen.

Und ein Bankſcheck über zehn Millionen Holland
gulden flatterte achtlos auf den Tiſch.

„Was ſoll das bedeuten?“
„Die Summe ſtelle ich Jhnen bis zur nächſten Ab

rechnung bedingungslos zur Verfügung. Was ich von
Jhnen wiſſen will, iſt der Stichtag. Wann ſchlagen
Sie los? Sagen Sie mir den Tag und behalten
Sie dieſe Summe, wenn Sie bei der Abrechnung der
Anſicht ſind, daß ich Jhr Vertrauen mißbraucht habe!“

Zehn Millionen Hollandgulden waren ſelbſt für
die Rothſchildgruppe damals ein Poſten flüſſigen Gel
des, der wog.

Unſchlüſſig fingerte die Hand den Scheck. Zehn
Millionen flüſſige Hollandgulden!

„Spielen wir doch mit offenen Karten! Was fürch
ten Sie noch?“

„Zehn Millionen Hollandgulden ſind ja eine gang
ſchöne Summe. Aber mit der Mitteilung, die Sie ver
langen, kann noch mehr gewonnen werden!“

„Und meine Bank in Amſterdam iſt Jhrer Ver
geltung ausgeliefert! Ich weiß internationale Kräfte
zu ſchätzen.“

Sein Gegner lächelte fein.
„Sie führen eine gute Klinge, Herr Wernoff. Wir

werden noch öfters zuſammen ärbeiten.“
Und auf dem Abreißblock zeichnete die Hand mit

dem Bleiſtift ein Datum.
Wernoff nickte und ging. Er hatte nicht einmal

eine Quittung über die Summe des Bankſchecks ver
langt.

Zwei Tage ſpäter kam er vormittags in die Bank
Haſenauers.

Dort ging es zu wie toll. Jn dicken Reihen dräng
ten ſich die Menſchen vor den Marmortiſchen.

Dennoch wurde Wernoff ſofort in Haſenauers Zim
mer geführt.

„Jetzt müßte man etwas wiſſen! Jetzt iſt der
roße Augenblick dal!“ rief dieſer aufgeregt ſeinem Be
ſucher entgegen.

„Ja, was wollen Sie denn wiſſen?“
„Verſtellen Sie ſich doch nicht! Natürlich dreht es

ſich um den Pariſer Frank. Wird er ſteigen oder
fallen?“

Nur ſehr gut Eingeweihte konnten wiſſen, daß
Haſenauer einen großen Gewinn ſchon recht nötig hatte.
Aber Wernoff war ſehr gut eingeweiht.

„Jch komme zufällig wegen derſelben Sache. Wür
den Sie die Freundlichkeit haben und ſofort für mich
hundert Millionen Frank verkaufen! Hier iſt die
Deckung. Zählen Sie nach!“

Und Wernoff legte ein Bündel Banknoten auf den
Tiſch

Jn ihm jubelte es. Jetzt war er ſicher. Davor ver
ſtummte jeder Zweifel.

Wenn der glänzend informierte Amſterdamer hun
dert Millionen verkaufte, dann wußte er etwas.

Mit zitternden Händen griff er nach den Banknoten
und zählte ſie.

Dänn ging er zum Telephon und gab den Auftrag
an der Börſe durch. Kaum war Wernoff bei der
Tür draußen, ging er wieder zum Telephon und er
höhte den Auftrag auf zweihundertundfünfzig
Millionen. Seine Stimme zitterte ſo, daß ſein Börſen
prokuriſt das geheime Erkennungswort verlangte.

Aufatmend ſank Haſenauer in den Stuhl zurück.
Auch er konnte groß ſein, nicht nur der Amſterdamer.
Daß dieſer ſelbſt heute, obwohl er ganz auf der Jnnen
ſeite der Sache ſtand, obwohl er wußte, was kommen
würde, nicht ſpekuliert hatte, ahnte Haſenauer ja nicht.

Eine Telephonverbindung zwiſchen Wien und
Amſterdam beſtand noch nicht. Wernoff hatte ſeinen
Privatſekretär telegraphiſch nach Frankfurt am Main
kommen laſſen. Dort ſaß dieſer in einem Hotelzimmer
vor einem Telephon. Jm Poſtamt am Börſenplatze
in Wien ſtand Jan in einer Telephonzelle und wartete

auf ſeinen Herrn ſeit dem Augenvlick, da dieſer bei
Haſenauer eingetreten war. Die dringende Verbindung
mit Frankfurt beſtand bereits ſechzehn Minuten, als

iſch.
Haſenauer ſchnappte nach Luft. Alſo ſo ſtand es. 309

Wernoff in die Zelle trat und nur ein Wort in die
Muſchel ſagte

„Kaufen!“
„Jawohl, kaufen, danke!“ ſchallte es von Frankfurt

zurück, und der Sekretär lief ins Nebenzimmer, wo
ebenfalls ein Telephon hing, das bereits ſieben Mi
e lang Amſterdam verbunden war, und ſagte:

„Koopen!“
„Koopen zal gebeuren! Dank U.“
„Kaufen wird geſchehen. Danke!“
Eine Minute ſpäter war der Auftrag in der Börſe

am Amſterdamer Damrak, und während der Proku
riſt Haſenauers in Wien hundert Millionen Frank ver
kaufte, kaufte der Prokuriſt der „Jhany in Amſter
dam zur beinahe gleichen Minute ganz dieſelbe Summe.
Der Unterſchied konnke nicht viel ausmachen Wernoff
hätte in dieſem Fall ruhig das Zehnfache kaufen können.
Aber er tat es nicht. Er war ja kein Spieler mehr
Sein Ziel war nicht Gewinn

Der FrankAm nächſten Morgen ging es los.
an.

„Vorübergehend“, tröſtete ſich Haſengauer und be
glich die offenen Poſten noch nicht. Er hätte zwar
ſelbſt dieſen Verluſt mit eigenem Geld nicht mehr decken
können, aber das waren Erwägungen, Uber die er
hinaus war. Am Mittag wurde ihm der volle Um
e der Kataſtrophe klar.

arhäuptig lief er zur Börſe. Mit den Fäuſten
bahnte er ſich einen Weg durch die wogende Menge.
Jm Börſenſaal kochte. eine heiſerſchreiende, geſtikulie
rende Sturmflut ruinierter Leute. Als er eintrat, hörte
er wie einer einem anderen beim Vorbeilaufen
zurief:

„Der Baumann hat ſich erſchoſſen!“
Nach einer halben Stunde wagkte er in ſein Büro

zurück. Er war völlig fertig. Dieſen Verluſt konnte
er nicht einmal mehr mit fremdem Geld degen.

Starrenden Blicks ſaß er vor ſeinem Schreibtiſch Er
ſah nichts, aber ſein Gehirn arbeitere mit Uberdruck.
Da durchzuckte ihn ein Gedanke Er rie das Hotel an,
wo Wernoff wohnte. Der mußte ihm helfen

Gleich darauf hörte er deſſen Stimme.
„Hier Wernoff wer dort?“
Mit fliegender Haſt erſuchte er hn um Hilfe
re tgehend Kriſe als Deckung das Bank

haus
Die Worte überſtürzten ſich.

(Fortſetzung folgt.)
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Beginn der zweiten Serie
Mit vier Verbandsſpielen, von denen zwei in

Merſeburg ſtattfinden, nimmt die zweite Serie ihren
Auftakt. Es finden ſtatt:

BVfL.--96,
99--Boruſſig,

Wacker--Preußen,
Sporkfreunde Neumark.

Hochbetrieb herrſcht in der be Klaſſe. Jn
Gruppe 1 ſtehen G gegenüber: Kayng-KRöſſen,
WeiſeAmmendorf, Polizei Mücheln, Meuſchau gegen
Beunag. Gruppe 2: Schiepzig Schkeuditz Reide
burg-Sportbrüder, Zörbig Giebichenſtein, Paſſendorf
gegen Lettin.

Zugunſten der Winternothilfe.
Am Bußtag, 11.15 Uhr, findet auf dem VfL.-Pla

ein Fußballſpiel zugunſten der Winterhilfe ſtatt. E
treffen ſich Vereinigung ehem. Mittelſchüler mit dem AF E. kaufmänniſche Angeſtellte
von Merſeburg).

Zöſchen J Weiſe Halle T 12.
Beide Mannſchaften mit je einem Erſatzmann

lieferten ſich ein ſehr ſpannendes Treffen, welches die
1 et Ken etwas unverdient zu ihren Gunſten ent

eden.
Zöſchen II--HZöſchen III 5:6.

Jahn I Beuchlitz J 5:2.
Jahn war ſeinen Gäſten überlegen und führte bei

Halbzeit ſchon 4:2. Jahn II--Dürrenberg II 6:2.
Jahn Schüler--Kayna Schüler 6:2.

Kayna: II--Spergau I 3: 1 (1: III-Spergau II
6 1; Junioren Beuna Junioren 3:4; I. Knaben

n Beuna I. Knaben 3: 4; II. Knaben Spergau
Knaben 1:2.
Kayna: II--98 Halle III 5:3.

Schokkerey I Eisdorf I.
Schotterey weilt am Mittwoch mit der J. Mann

ſchaft in Eisdorf, wo eine ſchwere Aufgabe an ſie
geſtellt wird.

Braunsdorf I—-Einkracht 08 Altenburg T.

Für Bußtag haben ſich die Braunsdorfer eine
Mannſchaft aus der Klaſſe Weſtſachſens ver
pflichtet. Den Gäſten geht ein guter Ruf voraus,
haben ſie doch mit annehmbaren Leiſtungen in ihrer
ſwaſl und Gau aufgewartet. Vorher die II. Mann

ten.

Fußball Länderkampf
Jtalien Deutſchland.

Am 1. Januar in Bologna:

voll ab, wofür das Torverhältnis (7: 3 zugunſten
Jtaliens) am beſten Zeugnis ablegt. Noch nicht ver
geſſen iſt der Sieg, den Deutſchland am 28. April 1929
in Turin mit 2: 1 davontrug.

Auch der Ort des am 27. November ſtattfindenden
Länderſpiels Jtalien-- Ungarn ſteht feſt. Der Kampf
wird in Mailand ſtattfinden. Nach dem Abſchneiden
der Ungarn können wir uns natürlich ein ungefähres
Bild über unſere Ausſichten machen.

Dentsehe Turnereeh.

Das goldene Sporkabzeichen.
Wir teilten in der geſtrigen Ausgabe mit, da

Frau Alice Slivka das goldene Turn und Sport
abzeichen erhalten hat. Dem ſei noch hinzuzufügen,
daß Frau Slivka die einzige Dame Merſeburgs ünd
weiteſter Umgebung iſt, die dieſe hohe Auszeichnung
erhalten hat. Zu erwähnen 9 auch noch, daß Frau
Slivka ſchon langjährige Leiterin der Turnerinnen
und Mädchenabteilung der Turneriſchen Vereinigung iſt.

C Kraftsport

Boxkampfabend in Weißenfels.
Der Boxklub „Heros“ veranſtaltete in den

„Städthallen“ einen Boxkampfabend, zu dem eine
Mannſchaft des LAC. Leipzig verpflichtet worden war.
Der Mannſchaftskampf endete unentſchieden mit 9:9
Punkten. Die Kämpfe verliefen ſehr ſpannend und
waren teilweiſe techniſch hervorragend. Die Weißen
elſer Klauſe und Schmidt wurden an dieſem
bend beſonders geehrt; Klauſe aus Anlaß der Er

xingung der Gaumeiſterſchaft, und Schmidt, der ſeinen
25. Kampf beſtritt. Die Kämpfe brachten folgende
Ergeon ſo.

Schurig (LAC.) ſchlägt Muſer

t

Bantamgewichk:
(Heros) nach Punkten. Federgewicht: Steinert e
ſchlägt Spirjack (Heros) nach Punkken; Klauſe (Heros
ſchlägt Breitenborn (LAC.) nach Punkten. Leichk
gewicht: Glimpel (LAC.) gegen Schwarz (Heros) un
entſchieden. Welkergewicht. Gehre Sgt ſchlägt
Beckmann (Heros) nach Punkten. Mitkelgewicht-
Schmidt (Heros) ſiegt gegen Wendt (LAC.) durch Auf

abe in der 2. Runde; Nolte (BC. Avpolda) ſchlägt
orſt II (LAC.) nach Punkten. Halbſchwergewicht:

Schmidt II (LAC.) ſchlägt Jonſyck (Heros) nach
Punkten. Schwergewicht: Meißner (Heros) ſchlägt
Dorſt I. (LAC.) durch techniſchen k. o. in der 3. Runde.

C Wassersport

XI. Jahnſchwimmen am 18. u. 19. Februar
in Halle.

Trotz der Notzeit hat ſich die Halliſche Turnerſchaft
entſchloſſen, auch das 11. Jahnſchwimmen wieder zur
Durchführung zu bringen. Am 18. und 19. Februar
1933 wird daher die größte Hallenſchwimmveranſtal

furnerhancb a
Leipzig Merseburg

Am Bußtag fährt die Merſeburger Städtemann
ſchaft zum Rückſpiel nach Leipzig. Die Leipziger haben
im Vorſpiel mit 13 8 hier in Merſeburg den Sieger
geſtellt. Sie haben auch diesmal die geſamte 1, Ver
tretung zu dieſem Spiel bis auf Brinkmann und
Haupt die für ihren Verein im Punktkampf ſpielen.
Die Merſeburger haben diesmal eine Mannſchaft zur
Stelle, die die Spielſtärke früherer Mannſchaften nicht
S erreichen dürfte. Es ſpielen z. B. Günther und
Schlecht (TüSpV. 1885) zum erſten Male repräſentativ,

Die Aufſtellung der Mannſchaft iſt folgende: Pöh
nitzſch (Tor); Schlecht (r. Vert.), Schadly Vert.);
Bielig, Pohlenz Göhle (Läuferreihe); Günther,
W. Becker, Kleindienſt, Beine, K. Becker (Sturm).

Turnverein „Friſch auf“ Groß-Corbetha-Lützen.
Beide Mannſchaften trafen ſich im Punktſpiel.

Groß Coxbetha blieb mit 9: 7 Sieger.
Die Jugendmannſchaft unterlag der Jugend des

Städtiſchen Turnvereins knapp mit 6:5.

KötzſchenBeung I Germania Kayng T 4-2 (3-1).
Nach hartem Kampf ſiegte Beung verdient über

Kayna. Beuna II Kayna II 20; Jug. Frank
leben Jug. 2: 17; II. Knaben ATV. Merſeburg 6: 0.

Schafſtädt unkerliegt 2:7 gegen Möckerling.
Bald wäre es zu einer Senſation gekommen, wenn

die Schafſtädter Turner die unvollſtändige Elf der
Geiſeltaler richtig anzufaſſen gewußt hätten. Doch an
dem techniſch reiferen Spiel der 9 Möckerlinger
ſcheiterten alle Angriffe. Für Schafſtädt ein Spiel der
verpaßten Gelegenheit, zu Punkten zu kommen.

reren ver

99-Kayna.
Dieſes urſprünglich für den vergangenen Sonntag an

geſetzte Verbandstreffen beider Mannſchaften iſt wegen
Platzſchwierigkeiten auf morgen nachmittag verlegt
worden. Für den Tabellenführer ſind die Blau-
Gelben immer ein ſchwerer Gegner geweſen. Schon
das Vorſpiel konnten die Gäſte auf eigenem Platze
wur knapp 9:7 für ſich entſcheiden. Falls 99 in
ſtärkſter Beſetzung antreten dann, ſollte der Vorteil
des eigenen Platzes eine gute Rückendeckung ſein, um
dem vorausſichtlichen Meiſter eine gleichwertige Partie
zu liefern. Bei der fairen Kampfesweiſe beider Geg
ner erwarten wir eine ſpannende Begegnung mit
knappem Ausgang.

tung der DT. ſteigen. Der Schwimmausſchuß Hat
bereits getagt und die Ausſchreibungen durchgearbeitet,

welche in nächſter Zeit in allen Fachblättern der D.

erſcheinen. e
BußtagsWaldlauf in Merſeburg

Start und Ziel VfL.- Platz.
Die vorgerückte Jahreszeit hat es nicht vermocht,

die Unentwegten unter den Leichtathleten von der Teil
nahme an dem vom Athletikausſchuß ſeit langer Pauſe
erſtmalig wieder gusgeſchriebenen Bußtags- Waldlauf
abzuhalten. Die Beteiligüng iſt ſtärker, als erwartet
würde. Von Merſeburg gaben Nennungen ab der
Vf L. und der Sporkverein 99, aus Halle er
ſcheint die geſamte Läuferelite des Sportvereins
28, die vor allem den Hauptlauf beſtreitet. Ferner
haben gemeldet Polizei Halle, BlauWeiß,
Deutſche Jugendkraft (DJK.) und der T V.
n n v Der Lauf wird durchgeführt nach den
Richtlinien der Herbſt- und t rswaldläufe; für
die Mannſchaftsläufe iſt feſtgelegt, daß die beteiligten
Mannſchaften das Ziel geſch paſſieren müſſen.

Den 6,5- Kilometer Hauptlau beſtreiten: Koniec
ny, Schmidt (VfL.), Hobe (Dörſtewitz), Hen
ning, G. re Schramm, Bauer,ne H. Schröder (98). Man erwartet einen
arten Kampf zwiſchen Henning, Schröder und den

beiden Merſeburgern.
In den Mannſchaftsläufen ſtarten: Klaſſe 3: 98,

Polizei Halle, Fuß- und Handballer: BlauWeiß,
Polizei J und II, DJK., VfL. Merſeburg.

Knaben: 99: I, II, III, VfL.: I, II, III, 98: I, II.
Von Neuröſſen ſtarten noch Steigerwald und

Trappiel.
Ablauf vom VfL.- Platz 10.80 Uhr.

SSTèRT
Generalverſammlung

der Merſeburger Rudergeſellſchaft
Am Sonnabendabend hielt die Merſeburger Ruder

Geſellſchaft die Generalverſammlung ab. Nachdem der
bisherige 1. Vorſitzende, Stadtrat Erich Schmidt,
die zahlreich erſchienenen Mitglieder begrüßt hatte,
erſtattete Schriftführer Wölfer Bericht über das
Ruderjahr 1931/32. Der milde Winter hat neben dem
Beckenrudern auch das Rudern im Freien ermöglicht.
Anſchließend an die Ruderübungsabende ſei Gymnaſtik
getrieben worden. Fr. Franke hatte durch ſeine
Aufopferung als Trainer den Renn-Vierer zu einer
auf den Regatten gefürchteten Mannſchaft gemacht.
Außerſt rege ſei der Betrieb bei den Alt- Herren
Ruderern geweſen, von denen 9 über fe 500 Kilo
meter zurückgelegt hätten Die Klubregatta, das An
und Abfahren ünd zwei Unſtrutfahrten wären aus
gezeichnet verlaufen. An Neueinrichtungen ſeien der
Umkleideraum für Damen und der Lichtmaſt unweit
vom Bootshauseingang zu nennen. Schatzmeiſter
Nitſche kann bei ſeinem Kaſſenbericht mit Freude
feſtſtellen. daß die MRG. trotz der wirtſchaftlich un
günſtigen Lage kein Defizit zu verzeichnen hat. Ruder
älteſter Hilgendorf berichtet dann über die ſport-
liche Ausbeute des Jahres. 1931/32 wurden 51 518
Mannſchaftskilometer gerudert! (865,8 Kilometer mehr
als im Vorjahr.) Davon entfallen auf die Damen
829 Kilometer. Die Fahrten der Ruderer: 4939, der
Damen: 843, zuſammen 5782 (1090 mehr als 1930/31).
Die Fahrtenanzahl der Boote beläuft ſich auf 1741
gegen 1529, und die Anzahl der Bootskilometer auf

15304

ſich der bisherige Vorſitzende der MRG. genötigt, ſeine

VfL. komb. Wacker Corbetha,.
Morgen weilt der VfL. mit einer komb. Elf bei

Wacker Corbetha als Gaſt.

Braunsdorf I Mücheln J 3-4 (2:3).
Der Kampf wurde mit aller Energie durchgeführt.

Schon in den erſten Minuten geht Mücheln in
Führung, doch ein prächtiger Strafwurf von Müller
ſtellt den Gleichſtand her. Die Gäſte gehen wieder
in Führung, und bald ſtellt Nöthlich gleich. Jn
der 32. Minute legt Mücheln auf 3 2 vor. Brauns
dorf proteſtiert, da angeblich in der erſten Hälfte zwei
Minuten zu lange geſpielt wurde. n der zweiten
Hälfte dasſelbe Bild. Mücheln erhöht auf 4: 2, und
Müller verkürzt auf 4:3. Weiſe (VfL. Merſeburg)
hatte einen ſchweren Stand.

Handball im SagleElſterGau
Zwei Punkkſpiele am Bußkag. Polizei gegen Rei
chswehr im Handball. Polizei Weißenfels gegen

Boruſſig Carlowihz- Breslau.

Am Bußtag finden im Saale-Elſter-Gau zwei
Spiele der 1. Klaſſe ſtatt, und zwar ſind dieſe mit
Rückſicht auf die Spiele des Gaues am 20. November
vorverlegt worden. Jn Weißenfels werden ſich SCE.
Nepkun Weißenfels und Zeitzer Ball

ſpiele Elub im Schloßgarten gegenüberſtehen. Ein
ſicherer Sieg der Schwimmer wird erzielt werden.
In Naumburg werden ſich MittelſchülerNaum-
burg und VfR. Zeitz um die beiden Punkte der
zweiten Serie ſtreiten. Auf Grund der letzten Lei
ſtungen ſollten die Zeitzer knapp gewinnen. Bei den
Reſerven iſt das Spiel zwiſchen Neptun und ZBC.
und Wacker--VfR. vollkommen offen

In Weißenfels wird es am Nachmittag einen Hand
ballgroßkampf geben, und zwar iſt die Loſung an
dieſem Tage Polizei gegen Reichswehr. Die
Polizei ſtützt ſich auf die gleiche Mannſchaft wie gegen
die Leipziger Städteelf, aber hier iſt eine eingeſpielte
Vereinsmannſchaft der Gegner, der ſich viel vorgenom
men hat. Jn Breslau konnte die Polizei im Juni mit12 6 Sieger bleiben und dieſe Niederlage will Bres
lau wieder gutmachen. Mit folgender Elf wird Bres
lau antreten: Färber; Meier, Steuer; San
ders, Nikiſch, Haumſchild; Marſetz, Tietz,
Wiesner, Adam, Schmidt. Jn dieſer Mann
ſchaft ſind nicht weniger als 9 ſüdoſtdeutſche Re
präſentative. Die Weißenfelſer Polizei, die mit Ruck,
Seehaus, Wetzſtein; Schröder, Schnei-
der II, Schneider I Haaſe, Hillem, Sei-
ler, Poprawa, Dreikorn antreten wird, wird
beſtimmt zu kämpfen wiſſen und unbedingt verſuchen,
den Gegner zu ſchlagen.

Im Stadion treffen ſich vor dem Handballgroß
kampf Polizei Weißenfels und C. Weißenfels zum
Abſchluß der 1. Serie. Wenn auch der SC. als Fa
vorit gilt, ſo iſt auch das Gegenteil nicht ausgeſchloſſen

Hockev-Kreſssp e
Saalkreis gegen Anhaft. Merseburg Hamen gegen Halle

Am morgigen Bußkag wird das kraditionelle Spiel
der beiden Kreiſe Saale gegen Anhall in Halle zum
Austrag kommen. Der Saalekreis ſtellt hierzu fol
gende Mannſchaft: Tor: Böhme (Schwarz-Weißz);
Verkeidiger: Kreuzberg (Schwarz-Weiß), Hls (MHC);
Läufer: Friedrich IT (Schwarz-Weiß), Ruppe (MHC),
Krauſe (MHC.); Sturm: Kiſſel, Schäfer, Müller (alle
96), Röckner (TuthC.), Schreiber (ATC.). Mit dieſer
Mannſchaft ſtellt der Saalekreis die zur Zeit zur Ver
fügung ſtehende beſte Mannſchaft. Es iſt ſchwer vor
auszuſagen, wer in dem morgigen Kampfe der Sieger
ſein wird, da bisher immer ſehr knaype Reſulkake in
dieſen Spielen erzielk wurden. Im letzten Jahre be
hielt der Saalekreis auf dem hieſigen Kaſernenhof
knapp die Oberhand. Die Tordifferenz dürfte auch
morgen nicht allzu hoch werden.

394 gegen 13510 im VorjahreSchmidt dankt ſeinen Mitarbeitern und fordert Dr.
Hetz er auf, die Neuwahlen vorzunehmen, Leider ſieht

Wiederwahl abzulehnen, da er ſowohl mit privatwirt
ſchaftlichen wie öffentlichen Arbeiten überhäuft und
nicht mehr Zeit aufbringen kann, um die MRG. ge
wiſſenhaft zu leiten. Nachfolger Stadtrat Schmidts
würde der ſchon lange Zeit als 2. Vorſitzender kätige
Bankdirektor Heyne. Mit ihm iſt auch wieder ein
Mann gewählt, der ſchon jahrzehntelang mit der
MRG. verknüpft iſt. Bankdirektor Heyne verſpricht,
ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht, der MRG. zu helfen
und hofft, daß nicht nur zwiſchen dem Vorſtand allein,
ſondern auch zwiſchen Vorſtand und Mitgliedern gutes
Einvernehmen herrſche. Der Voranſchlag für 1932/33,
in dem die Umarbeitung eines älteren Gig-Vierers in
einen Skull-Vierer und die Uberholung des Renn
Vierers „Möve“ durch ein neuartiges Verfahren vor
geſehen iſt, wurde angenommen. Gegen Mitternacht
fand die Generalverſammlung ihr Ende.

Der Winterſport ſteht vor der Tür

Von der Merſeburger Skivereinigung wird uns
geſchrieben:

Die Merſeburger Skivereinigung hofft, daß auch
viele Nichtmitglieder zu dem Lichtbildervortra g

Städtrat

des auch in Merſeburg gut bekannten, mit wunder

Saale Eſster-Gau-Sriet

Damen Skädkekampf Merſeburg--Halle.
Vor dem Spiel der Herren Kreismannſchaften wird

eine Damen -Städtemannſchaft von Merſe
burg mit einer halliſchen Städteelf in Halle die
Schläger kreuzen. Merſeburg ſtellt folgende Elf:

Tor: Eppinger (MHC.); Verteidiger: Rieſeberg
(MHE.), Jahn (99); Läufer: Walter (99) Borchmann I
(MHCE.), Wick (99); Sturm: Henn (99), Thormann
(MHC.), Schulz (99), HOels (MHE.), Friedrich (MHCE.).
Erſatz: Kilian (99), Hertel (MHCE.).

Trotzdem in dieſer Aufſtellung Merſeburg die
beſten Kräfte zur Verfügung hat, wird eine Nieder
lage kaum zu vermeiden ſein, da die halliſche Mann
ſchaft vorausſichtlich über die größere Durchſchlags
kraft verfügt und auch viele Spielerinnen, in ihren
Reihen hat, die ſchon ſeit langen Jahren dem Hockey
ſport obliegen. Es wird in erſter Linie auf den
Kampfgeiſt der Merſeburgerinnen ankommen, das
Reſultat möglichſt ehrenvoll zu geſtalten.

vollein Humor begahten Skilehrers Reinhard Jud
erſcheinen werden und hofft weiter daß die Skiläufer
aus Merſeburg und Merſeburgs Umgebung, die noch
nicht ihre Mitglieder ſind, ſolche alsbald werden. Der
Jahres beiträg für Vollmitglieder beträgt nur 3 RM.
für Ehefrauen und Jungmannen und Jungdamen
2 RM. desgleichen für Erwerbsloſe, für Jugendliche
nur 1 RM. Eingeſchloſſen im e iſt die Verſicherung gegen nen Jedes Mitglied der Skivereini

gung iſt dadurch gleichzeitig und ohne jeden neuen
Beitrag Mitglied des großen Deutſchen Skiverbandes
(DSV.). Die Merſeburger Skivereinigung hebt immer
wieder hervor daß nur durch ſtarke Skiverbände es
möglich iſt, Sportſonderzüge und billige Fahrten bei
der Reichsbahn herauszuholen, daß erſt durch ſie
Wegebezeichnungen und Wege überhaupt für den Ski
wanderer geſchaffen werden können und daß ein Ski
läufer, der nicht Mitglied einer Skivereinigung iſt, die
Vorteile nuütznießt, die andere für ihn miterwerben.
Schon dieſer Gedanke ſollte jeden Skiläufer veran
laſſen, Mitglied zu werden.

Arbeiterſport.
Kultur-Körperpflege Leißling T FrT. Werſchen I

1:6 (0 4). Am Bußtag ſpielt KulturKörperpflege
Leißling und II--FrT. Langendorf J und II in
Langendorf.

Dref Punktspieliiberraschungen!
Wie eine Bombe ſchlugen die Sonntagsergebniſſe

der Punktſpiele im Gau ein! Werden ſie das Signal
ſein für eine intereſſante zweite Runde im Kampf um
den höchſten Titel des Gaues?

Die Meiſterſchaftstabelle

S T

5 S Tore Phkte.Verein S5 S
1 Schwarz-Gelb. 10 7) 12 39 19 15 5
2 Naumburg 05 9 7 2 833 9 14 4
h SpB. Zeitz o 5 23 124 19 12 84 TuR. Weißenfels 95) 13 34 12 11:7
5 BE. Naumburg 95 22 18 176 B. Zeitz e 5 24 35 9 117 S. Weißenfels 83 5 19 35 6: 10
8 SC. Grana. 15 22 6. 109 SpV. Teuchern 10 3 7 1431 6: 14
10 Polizei See los 18

Der Gaumeiſter SchwarzGelb Weißenfels ſorgte
für die größte Überraſchung, indem er ſich vom Zeißer
BCE. dort glatt 14 (0:0) ſchlagen ließ. Auch
SpV. Teuchern ſchlug „einen von der Spitze“, und
war die SpV. Zeitz. Zum zweiten Punkt kam die
olizei Weißenfels, den ſie dem Naumburger BC. mit

1:1 (1:0) äbnahm.
Naumburg 05 gelang die Revanche an der Spiel

vereinigung Reumark nicht. Beide trennten ſich völlig
gerechtfertigt 1 1 (1:0).

In der Reſerveklaſſe konnte BlauGelb Weißenfels
gegen die energiſchen Röſſener nur ein 33 erzielen.e Daſete ſchlug den Naumburger BC. 4 1.

Naumburg 05 empfängt zum Rückſpiel Vimaria
Weimar. Die Oser ſollten hier eigentlich ſicherer

Sieger werden, müſſen ſich allerdings vor jeglicherUnterſchätzung des Gegners hüten. Zeitzer Be und
Zeitzer SpV. haben ein Ortstreffen vereinbart welches
gerade jetzt eine Zugkraft ausüben wird.

Jn der Reſerveklaſſe trägt Fortung Weißenfels
ſein letztes Punktſpiel gegen TuR. Weißenfels aus,das ſie gewinnen Plten,

Germania San I--TV. Tagewerben I 8:1 (4-0).
Germania Leißling I Corbekha e 6:1 (4: 0).

Leißling Knaben SC. Weißenfels II. Knaben 1.2 (1:1).

Fußball am Bußtag.
Morgen iſt der „Betrieb“ ziemlich gering. Außer

dem letzten Punktſpiel der 1. Serie finden nur noch
zwei Freundſchaftsſpiele ſtatt.

(Vereinsnaehrienten

9 Leichtakhlekikabkeilung. Morgen fallen die
UÜbungsſtunden in der Turnhalle wegen des
Bußtages aus.

T.
186

Bußtag, 20 Uhr-
WurſtPreisſkaken im „Bergſchlößchen“.

Schsne weiße zähne
erhalten Sie bei täglichem Gebrauch von ChlIorodont, der
Zahnpaſte von höcehster Qualität. Sparſam im Ver
brauch. Tube 50 Pf. und 80 Pf. Verlangen Sie nur Chlorodont
und weiſen Sie jeden Erſatz dafür zurück.

e
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Wilderer von eigenen Genoſſen ſchwer
verletzt.

f Köthen. Beim Faſanenſchießen wurden in der
vorvergangenen Nacht drei aus Bernburg ſtammende
Wilderer von dem Jagdſchutzbeamken in der Feldmark
Dohndorf aufgeſtöberk. Die Wilderer flüchteten, ver
ſuchten aber vorher noch ein Jagdgewehr auseinander
zunehmen, um es beſſer kransporkieren zu können. Da

bei enklud ſich ein noch in der Waffe
ſteckender Schuß und die Kugel drang
einem der Wilderer in den Rücken. Man
fand den Schwerverletzten nach einiger Zeit auf und
veranlaßte ſeinen Transport ins Köthener Kranken-
haus. Die beiden Genoſſen ließen den Verwundeken
im Skich und flüchteten, konnken aber in Köthen feſt
genommen und dem Amksgerichtsgefängnis zugeführt
werden.

Nach zwei Jahren ermittelt.
Ein Drahtſeilattentat aufgeklärt.

Salzwedel. Jm Juli 1930 wurde zwiſchen
Siedenlangenbeck und Salzwedel auf den damaligen
Landrat des Kreiſes Jſenhagen, Freiherrn von Campe,

nachts ein Drahtſeilattentat verübt. Der
Landrat kam aber ohne ernſtliche Verletzungen davon,

der Täter konnte fliehen und bisher nicht ermittelt
werden. Jetzt wurde durch einen Zufall die Tat auf
geklärt. Jn Dresden wurde ein Notizbuch gefunden,
aus dem hervorgeht, daß der früher in Siedenlangen
beck beſchäftigte Landwirtſchaftsgehilfe Karl Kö tz der
Täter iſt. Kötz iſt bereits feſtgenommen worden und
hat, wie verlautet, das Aktentat eingeſtanden

Das Bein abgefahren.
Jörbig. Der Schloſſer M., der zu ſeiner

Arbeitsſtätte nach Bitterfeld fahren wollte, ſprang auf
den ſchon fahrenden Zug. Er trat fehl und rukſchte ab.
Mit einer ſtarken Hueiſchwunde wurde er dem Bitter
felder Krankenhaus überführt, wo ihm ein Bein ampu
tiert werden mußte.

Der Bürgermeiſter unter Anklage
Heringen. Der der SPD. angehörende Bürger

meiſter Werner, der unter dem Verdacht der Amts
erſchleichung ſeines Amtes enthoben worden iſt, und
gegen den, wie ſeinerzeit gemeldet, ein Unterſuchungs
verfahren durchgeführt worden iſt, iſt jetzt unter An
lage geſtellt worden. Die Staatsanwaltſchaft in
Stendal beſchuldigt ihn der Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit Betrug. Die Verhandlung wird wahr
ſcheinlich noch im Dezember vor der Strafkammer
ſtattfinden.

Beginn der Elektrizitätserzeugung
in der Saaletalſperre.

F Schleiz. Nachdem vergangene Woche mit zweiDTurbinen im Kraftwerk an der großen a teten
ſperr mau er der Betrieb probeweiſe aufgenommen
worden iſt, wurde jetzt auch im Burgker Ausgleichs
becken mit dem endgültigen Stau begonnen. Das
etwa 5 Millionen Kubikmeter Waſſer faſſende Becken
dürfte bald gefüllt ſein. Vom Burgker Werk werden
vorläufig nur die geſetzlichen 5-Sek. Kubikmeter

Waſſer nach der Saale ſelbſt abgegeben, um das Stauen
möglichſt bald auf den vorgeſchriebenen Stand zu
bringen. Jm Burgker Krafthaus hat am Montag die
Elektrizitätserzeugung begonnen.

Herr v. Gontarc
sagt n Buſlerfeahn- Prozeß aus

Leipzig. Der 8. Verhandlungstag des Bullerjahn
Prozeſſes brachte die mit Spannung erwartete Ver
nehmung der

„unbekannten Vertrauensperſon“
aus dem erſten Prozeß, des Herrn v. Gontard,
damaligem Generaldirektor der Berlin Karlsruher
Jnduſtriewerke.

Zu den großen Reviſionen, die durch die inter
alliſerte Militärkontrollkommiſſion Ende 1924 und An
fang 1925 im Werke ſtattgefunden hatten, erklärte der
Zeuge, er ſei in dieſer Zeit gerade auf Urlaub geweſen.
Dork ſei ihm telephoniſch mitgeteilt worden, daß plötz
lich eine Reviſion ſtattgefunden hätte, daß man ſofort
eine Unterſuchung eingeleitet habe und daß der Ver
dacht auf den Lagerverwalter gefallen ſei, deſſen Lager
man zuerſt unterſucht habe.

Der Name Bullerjahn ſei in dieſem Geſpräch noch
nicht genannt worden.

Nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub ſei ihm vom Direktor
Hellwig, der die ganze Angelegenheit geleitet hatte,
berichtet worden, daß der Verdacht auf Bullerjahn ge
fallen ſei. Als Verdachtsgründe ſeien ihm angegeben
worden, daß

Bullerjahn Drohungen ausgeſprochen
und daß er ſich beim Beſuch der franzöſiſchen Kom
miſſion auffällig benommen haben ſollte. Er habe der
Sache wenig Bedeutung beigemeſſen, weil er in jeder
Beziehung desintereſſiert geweſen ſei. Er habe auch
nichts gegen den Angeklagten getan, ihn nicht denunziert
oder des Verrats bezichtigt, ſondern habe die Sache
ihren Gang gehen laſſen.

Zu ſcharfen Auseinanderſetzungen zwiſchen der Ver
teidigung Bullerjahns und dem Zeugen v. Gontard kames e der Befragung über die Mitteilungen, die
v. Gontard von engliſcher Seite über Bullerjahn be
kommen hat. In engliſchen Kreiſen, in denen er öfter
verkehrt habe, habe er die Mitteilung erhalten, daß

Bullerjahn bei der engliſchen Kommiſſion geweſen ſein
ſoll, um dort an Hand eines Situationsplanes über die
vorhandenen Kriegsmäterialien in den Wittenauer
Werken Auskunft zu geben. Dort ſei er aber ab
gewieſen worden. Nach einem Beſuch bei der franzö
ſiſchen Kommiſſion z Bullerjahn nochmals
zu den Engländern zurückgekommen mitder Bitte, ſeinen Berug nicht zu verraten,
da er ſonſt eine größere Freiheitsſtrafe zu ge
wärtigen habe.

Bei der Verleſung von Protokollen früherer Aus
r v. Gontards ergibt ſich daß dieſe außer
ordentlich präziſe waren, während er jetzt ausweichende
Antworten gab, wobei ſich Widerſprüche in den
Ausſagen ergaben. Allgemeine UÜberraſchung
erregte es, als der Zeuge erklärte

keinen einzigen Namen aus den Kreiſen der eng
liſchen Offiziere angeben zu können,

aus dem ihm die abſichtlich verräteriſchen Abſichten
Bullerjahns gemeldet worden waren

Auf eindringliche Fragen der Verteidigung erklärte
v. Gontard immer wieder, er wiſſe die Perſon nicht.
Die Befragung wurde ſchließlich ſo gereizt, daß der
Vorſitzende wiederholt zur Mäßigung mahnen mußte.Als weiterer Zeuge wurde dann Se jetzige General

direktor der Werke, Dr. Quandt, über die Glaub
würdigkeit v. Gontards vernommen. In ſeinen früheren
Ausſagen hatte er erklärt, v. Gontard hätte im Auf
ſichtsrat widerſprechende Berichte gegeben und dies als
krankhaftes Verhalten bezeichnet. Heute ſagte er, dies
ſei vielleicht ein innerer Widerſtand geweſen. Auf die
Frage des Vorſitzenden, ob man aus dieſen Dingen
eine Unglaubwürdigkeit v. Gontards ſchließen könne,
erklärte der Zeuge, die ganzen Angelegenheiten
habe er ſich nur aus geſchäftlichen Gründen
erklären können. Mit der ſonſtigen Glaubwürdig
keit des Herrn v. Gontard habe dies nichts zu tun.
Die Verhandlungen dauern an.

Der Ausbou der lutherhea le
n Wittenberg

über die durchgreifende Umgeſtaltung des
bekannten reformationsgeſchichtlichen Muſeums
in Wittenberg ſchreibt Prof. D. Johannes
Ficker, Halle, im „Evangeliſchen Deutſchland
Seinen Ausführungen iſt der folgende Ab
ſchnitt entnommen

„Die Neugeſtaltung der Lutherhalle inWittenberg zeigt ſich n beim Betreten des
alten, von hohen Bäumen beſchatteten Hofes: Das
alte Kloſter, Luthers Wohnhaus hat in Erneuerung
des Verputzes ein ſchlichtes, helles Außeres erhalten.
Bei den zur Sicherung des Gebäudes notwendigen
Wiederherſtellungsarbeiten ſind übrigens einige wichtige
Feſtſtellungen zur Geſchichte des Baues gemacht worden.
Die Umgeſtaltung des Jnneren hat einen erheblichen
Raumgewinn gebracht. Der ganze zweite Stock des
Kloſters iſt in die Lütherhalle einbezögen worden. Der
größte Teil dieſes neu gewonnenen Raumes findet
Verwendung durch die Auſſtellung der bisher im Erd
geſchoß, im Refektorium und auch in einem Teil des
erſten Stockwerkes ausgelegten Sammlungen; imanderen Teil des Wege ſes ſind die Amtsräume
des Direktors, dazu Bibliothek, Archiv und Arbeits
zimmer für wiſſenſchaftliche Benützer untergebracht
Das nun frei gewordene Refektorium, in ſeinerArchitektur e erſt wieder zur vollen Geltung gebracht,

iſt zu einem großen Hörſaal geworden, der für Vor
träge und leere e ſeine Verwendungfinden ſoll; er iſt heizbar, hat eine neue Beleuchtung
erhalten und iſt auch mit künſtleriſch verkleideter Wand
d Lichtbildprojektion ſamt Einrichtung zum Ver
ünkeln ausgeſtaktet. Die neue Beleuchtungsanlage er

möglicht künftig auch eine Benutzung ſämtlicher Räume
der Lutherhalle zu jeder Tages und Abendzeit. Der
erſte Stock wird jetzt noch völliger als bisher von der
Perſönlichkeit Luthers ſelbſt beherrſcht. Vor allem
iſt ſein Bildnis jetzt in ganz anderer Fülle und
Mannigfaltigkeit ſchaubar geworden aus dem Reichtum
der Sammlüng, die ungefähr 2400 Lutherbilder um
faßt. Alle Abteilungen der Bildgeſchichte ſind erweitert
worden; das Lebensbildnis, das Totenbild, die Bilder
der geſamten folgenden Zeit bis zu den künſtleriſchen
Nach und e der Gegenwart. Die Schau
münzen, immer mehr erkannt als beſonders für das
Porkrät wertvoll, ſind jetzt wieder zugänglich gemacht.
Die Bildniſſe der Familie des Reformators haben ihre
Vereinigung in einem beſonderen Raume unmittelbar
neben der Lutherſtube gefunden.

Jm zweiten Geſchoß hat vor allem die Bibelſamm
lung eine bedeutende Bereicherung erfahren: Nach rück

t e e und in der Gegenwartbis zu den jüngſten Ausgaben vervollſtändigt, en ſie

jetzt die Lutherſche Bibel in ihren ganzen Zuſammen
hang hinein. Auch die anſchließenden Abteilungen ſind
in neuer, vervollſtändigter Zuſammenſtellung eindring
lich jetzt dargeſtellt: Die liturgiſche, in der die Zeug
niſſe der kultiſchen wie der privaten Frömmigkeit ver
einigt ſind; die geiſtig-wiſſenſchaftliche, die einen über
blick über alle Wiſſensgebiete der Reformationszeit ge
währt, und die Bücherei mit e überſicht der Ge
ſchichte des Buches, zumal der vbeherrſchenden Stellung
des Wittenberger Buchdrucks. Gewonnen worden iſt
auch ein Raum für Sonderausſtellungen, in dem jetzt
z. B. Denkmäler Guſtav Adolfs und ſeiner Zeit, ins
beſondere in der Beziehung zu Wittenberg, zur An
ſchauung gebracht ſind.

Mit dieſem Ausbau iſt das Ziel ins Auge gefaßt
und der Verwirklichung erreichbar gemacht, das derLutherhalle klar und beſtimmt ſchon a Jahren über

das anfängliche hinaus gewieſen iſt. Die Zeit des
Sammelns iſt für ſie einſtweilen vorüber. Es kann
ſich auf lange Dauer bei der äußerſten Knappheit der
Mittel nur um gelegentliche Erwerbungen von Origi-
nalen handeln, wie jüngſt das einzige erhaltene
Exemplar des Wittenberger Geſangbuches von 1588
und Beſtände aus der Wernigeröder Bibliothek ge
wonnen werden konnten. Jetzt gilt es, dieſe überaus
reichen Sammlungen, die mit bewundernswerter
Energie und in weitem Umblick einſt auf den vor
handenen beſcheidenen Grundlagen von Präſident
H. v. Gersdorff und D. Jordan zuſammengebracht
worden ſind, ihrer geiſtigen Auswertung im ganzen
Umfange zuzuführen. Vieles iſt aus Mangel an
Raum überhaupt noch nicht zugänglich geweſen, vieles
auch von dem Greifbaren hat noch nicht ſeine ent
ſprechende Benutzung erfahren. Jetzt iſt nicht nur einevollſtändigere, e auch eine geſammeltere Be
trachtung unter kundiger Führung möglich, auch für die
vielen, die hier nur flüchtig durchgehen können. Trotz
des durch die wirtſchaftliche Not bedingten Ausfalls der
großen Maſſenbeſuche iſt die Zahl der Wittenberger
Wallfahrer die gleiche geblieben infolge einer Zunahme
der kleinen Gruppen und Einzelbeſucher: Man rechnet

Jahre. Länger werden die Studierenden der Univerſi
täten und Pädagogiſchen Akademien verweilen. Wir
ſind ſeit zwölf Jahren von Halle aus regelmäßig in
Wittenberg geweſen, manches Jahr zwei, ja, dreimal.
Auch die Leipziger, Berliner und Jenenſer ſind ge
kommen. Ein Beſuch von Wittenberg ſollte aber von
den benachbarten Hochſchulen, und nicht nur von dieſen,
in jedem Jahr veranſtaltet werden. Jetzt laſſen ſich
auch leicht Kürſe abhalten für Pfarrer, Lehrer, Aka

nur Theologen den hier vereinigten Werten Intereſſe
entgegenbrachten, auch Kurſe im gegenſeitigen Aus
tauſch in der Form von Arbeitsgemeinſchaften, wie
eben jetzt noch in dieſem Monat die Luthergeſellſchaft
einen ſolchen veranſtaltet zur Ausſprache über Luther
und Lebensfragen der Gegenwart. Es iſt ein unver

Formen der geiſtigen religiöſen Geſchichte größter Zeit,
des Reichtums, der Eigenart und der Auswirkung der
Reformakion. Hier reden gegenüber den vielen bloßen
Eigenweisheiten der Gegenwart die großen Tatſachen,
und von ihnen die größte: die großen Perſönlichkeiten,
geſammelt um ihre größte. Hier nötigen die Tatſachen
in die Brunnenſtuben des großen Geſchehens hinein,
und ihr Rauſchen des ewig Lebendigen verbindet ſich,
getragen von den ununterbrochenen Fluten des Lebens
ſtromes, mit dem Rauſchen der lebendigen Gegenwart.
Und Anſchauung ſchafft und gibt hier gegenüber allem
noch nicht überwundenen bloßen Jntellektualismus in
ihrer ganzen unmittelbaren Kraft ſehen lehren die
Denkmäler das Außere und durch das Außere das
Jnnere, die Fülle und Kraft der religiöſen Energie in
der Geſchichte und in ihrer neuen lebendigen Auswirkung in unſerer und in der kommenden Zeit. Wie
muß hier vom Lehrer, vom
Anſchaulichkeit für ihn und ſein Amt in Jnhalkaund
Darſtellung gewonnen werden

Montag morgen 6 Uhr verſchied nach längerem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur
großmutter und Tante

Frau Marie Erbert
geb. Fiedler

kurz vor Vollendung ihres 80. Lebensjahres

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Artur Erbert und Frau geb. Dietze
Otto Kretſchmar und Frau geb. Erbert

Merſeburg, Kiel, Eilenburg, Köln und Leipzig,
den 14. November 1932.

Die Beerdigung findet Donnerstag, d. 17. Nov., 14 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus ſtatt.

Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Beichte
und heiliges Abendmahl. Paſtor Scheibe.

Freienfelde. Vorm. 9 Uhr-
Arndacht bei v Paſtor Scheibe.
J Neumarkt. (Geheizt.) Vorm. 10 Uhr. P.Boit. Jm Anſchluß Beichte und heiliges

Abendmahl.
Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: P. Berkenhagen.
J Löſſen: Nachm. 1.30 Uhr: P. Boit.

I Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr Gottes
dienſt mit anſchl. Feier d. h. Abendmahls.
N Zſcherben: 14 Uhr Gottesdienſt, anſchl.
heiliges Abendmahl.I Kotſchen. 10 Uhr Gottesdienſt, anſchl.

heil. Abendmahl. Donnerstag, 20 Uhr:
Bibelſtunde.

Gohlitzſch. 8 Uhr: Gottesdienſt. Pf. Lüttke.
Beunag. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt in

Niederbeung. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt
mit Feier des heiligen Abendmahls in

SOberbeuna. 20 Uhr: Bibelſtunde.
Kleinkayna. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
h Großkayna. 10 Uhr: Gottesdienſt mit
S Beichte und Abendmahl. Donnerstag,

8 Uhr abends: Bibelſtunde in der Kirche

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſchied heute früh
3.45 Uhr meine liebe Frau, unſere gute Mutter und
Großmutter

Frau Anna Oeltzner
geb. Bauer

im 73. Lebensjahre.
Jn tiefem Leid
Familie Guſtav Oeltzner

Großkayna.

Kirchl. Nachrichten Bad Hürrenberg

e Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes
dienſt, anſchließend Beichte und heiliges

Abendmahl. Kranken und alten Leuten,
die nicht mehr zum Gotteshaus kommen
können, wird das heilige Abendmahl gern
in der Wohnung gereicht. Anmeldungen
werden rechtzeitig erbeten.

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Mittwoch, 16. Nov. 1932 (Bußtag).

Evangeliſche Gemeinden.
(Koll.: Für Chriſtus wider die Gottloſigkeit.)

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Superint.

Moering. Domchor ſingt. 11 Uhr
Abendmahlsfeier. Derſelbe. 8 Uhr
Abendandacht, anſchließend Abendmahls
feier. Domiprediger Mexenſtky.

St. Wenzelskirche. 9.30 Uhr: Predigt. Paſt.
Behrends. Nach der Predigt Beichte und
heiliges Abendmahl, Anmeldung erbeten.

Panther
Herrenfahrrad
ſehr gut erh., zu verk.

Laden
am Entenplan ſofort
oder ſpäter zu verm.

Ang. u. 860 a. d. Geſch. r ittwoch
oder Donnerstag von

Werkſtatt und 10 12 Uhr. Zu erfr.

Lagerraum vgr. Hof, zu verm. auch in der Geſch. d. Bl

ls Chriſtb t. dt z n Großkayng
el dere RNotorrad
RM 105. D-Maſchine, 500 cem,o. 125.- 0 o mit Boſchhorn u. elektr.

Derſelbe. St. Wenzelchor, Motette von usw. zu 10 Prozent. Licht, zu verkaufen.
Koch: „Weg iſt Freude und Jubel.“ Ang. u. 862 an d. Geſch. Großkayna,
Abends 6 Uhr: Predigt. Paſtor Lindner. Friedhofſtraße 1.Abends 7 Uhr. Beichte und heiliges Hermann
Abendmahl. Paſtor Behrends. Schlackitx Anslose Gelder Wofher Kinderwagen

St. Marien Magdalenenkirche. 9.30 Uhr auf „Emzetka“-Spar-Predigt. Paſtor Lindner Nach der (Ohrmeeher meter ſaeler Vortrag sind billig u. für 10 M. zu verkaufen.
Du Beichte und heiliges Abendmahl nach wenigen Wochen Kleiſtſtr. 6, pt. r.
erſelbe. Aieine Kitterst. Ferfügb. Kut Wunschn Zwischenkred. Ausk.
Togesordsgeteng h gegen Rückp.: ezur Sitzung der Gemeindevertretung n mzetka t

der Gemeinde Leung Wohnungen Haneas, Bemstr.
am Montag, dem 21. November 1932, 43i. m. Kü.,Bad, Loggia
um 19.15 Uhr, im Sitzungsſaale des Ver 3 3i.
waltungsgebäudes in Leunga. 33i. m.
A. Oeffentliche Sitzung.

1. Meliorationsarbeiten im freiwilligen Ar
beitsdienſt im Ortsteil Kröllwitz,

2. Vorſtädtiſche Kleinſiedlung, Kröllwitz, Dar
lehnsbewilligung,

3. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung
II bis IV. Vierteljahr 1930 u. Genehmigung

23i. m. Kü. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

SagBlanckeſtr. I0(Hofſeite)
Tel. 2842

Sprechzeit nachm. 3-—5
außer Sonnabend

2000.- M.
aus Privat, zu 109, zu
Geſchäftszweck., geſucht.
Ang. u. 861 an d. Geſch.

fahe
liefert, leicht verdaulich,
mit Gutſchein, folgende
Bäckereien: W. Laute,
Roonſtr. 2, A. Hülße,

in Wittenberg durchſchnittlich mit 35 000 Beſuchern im

demiker, auch Nichttheologen, die Zeit iſt vorüber, wo

gleichliches veiches und originelles Anſchauungsmaterial,
das hier vor Augen liegt: die Lebensäußerungen und

rediger Anſchauung und
e

e

Merſeburg, den 15. November 1932.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 17. 11. 1932,
3.30 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes
aus ſtatt.

M Stadtkirche.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Mittwoch, 16. Nov. 1932 (Bußtag).

Evangeliſche Gemeinden
N(Koll.: Für Chriſtus wider die Gottloſigkeit.)

Es predigen:
10 Uhr: Buß und Bettags

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Gut möbl. Zim.
zu vermieten, daſelbſt
ein guter eiſern. Stuben
ofen zu verk. Domſtr. 11

2 Zimmer
i. Küche in Freienfelde
z. vm. Zu erfr. in d. Gſt.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch, 16. Nov. 1932 (Bußtag).

Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: P. Wuttke. An

ſchließend Beichte und heiliges Abend-
mahl. Nachm. 5 Uhr: Sup. Kramm.
Anſchl. Beichte und heiliges Abendmahl.

Stadt. Vorm. 10 Uhr P. Riem. Jm An
ſchluß Beichte und heil. Abendmahl.
Nachm. 5 Uhr: Beichte und heil. Abend
mahl. P. Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Bercken
hagen. Jm Anſchluß Beichte und heiliges

(Koll.? Für Chriſtus wider die Gottloſigkeit.)

ottesdienſt mit anſchl. Beichte und
bendmahlsfeier. Pf. Bourwieg. Kirchen

muſik: Pſalm 130: „Aus der Tiefe rufe
ich, Herr, zu dir.“ Baritonſolo mit
de nannt (Erich Böttcher, Baß)
von Janetſchek. 18 Uhr: Buß und
Bettagsgottesdienſt mit anſchl. Beichte
und Abendmahlsfeier. Sup. Pape.

Lutherkirche. 10 Uhr: Buß und Bettags
göttesdienſt mit anſchl. Beichte und
Abendmahlsfeier. Pf. Kaphengſt.

Hoſpitalkirche St. Laurentii. 10 Uhr: Buß-
gottesdienſt. Pf. Haack. 11.45 Uhr:
Beichte und Feier des heiligen Abend-
mahls. Pf. Haack. Kirchenmuſik: Kirchen
chor. Nachm. 5 Uhr: Bußgottesdienſt.
Pfarrer Schuſter. 6 Uhr Beichte und
Feier des heiligen Abendmahls. Pfarrer
Schuſter.

der Etatüberſchreitungen,
4. Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung

der Berufsſchule für d. Rechnungsjahr 1930,
5. Außerplanmäßige Nachweiſe 1932:

a) 5000. Einnahme von Baumeiſter
Keller, Leung,

b) Einnahme und Ausgabe für die Durch
führung von Erdbewegungsarbeiten im
Ortsteil Kröllwitz,

e) Einnahme von Entſchädigungsbeträgen
für Bierſteuer,

d) Darlehnsbewilligung von 4000.
6. Bürgerſteuer 1933,
7. Einſtellung von Fürſorgearbeitern,
8. Waſſeranſchlüſſe,
9. Anträge und Wünſche.

Leunga, den 14. November 1932.

Der Gemeindevorſteher.
Cornely.

Wohn Reubau Wohnungen
mit Stallung u. Garten 2 Zimmer, große Wohn
a. Penſionäre od. Rent kammer, Küche mit Zu
ner zu verm. 500 Ztr. behör in der Geroſtraße
Futterrüben zu verk. zu vermieten. Merſe

m

4 Zimmer
Etagen Wohnung,
ſowie Küche mit Speiſe
kamm., Bad m. Kloſett,
Garten u. Nebengelaß,
Fernſprech-Anſchl. vor
handen, in ruhiger, ſon
niger Lage, in beſſerem
Hauſe, per 1. Jan. 33,
od. früher, zuvermieten.
Ang. u. 858 an d. Geſch.

Welcher ausbeſitzer
teilt große Wohnung in
2 kleine Offert. mit
Preis unter 835 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Mann ſucht
leeres eines Diner

Ang. u. 857 a. d. Geſch.

Wwe. E. Hippel. Cracau, burger Baugeſellſchaft,
bei Bad Lauchſtädt Rathaus, Zimmer Rr. 46

[öbl. mm gesucht

Ang. u. 859 a. d. Geſch.

kiufawilenhans

4 Zimmer, Bad, Küche,
Waſchküche, Keller, kl.
Garten, Bismarchkſtr.,
zu verkaufen. Anzahl.
5000 RM. Merſeburger
Baugeſellſchaft, Raths.,
Zimmer Nr. 46.

echt Eiche 69 N.

Möbel-Harniſch
Helgrube 1

Reipiſch
Futterfeſte

Abſatzferkel
zu verk. Reipiſch Nr. 5

Gutenbergſtraße 18, O.
Zinzly, Oelgrube 39/41,
E. Siebert, Dammſtr. 15
O. Koblenz, Annenſtr.2,
Schkopau: A. Hedrich.

Steuden
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Clara Lathan, Nr. 20.

Haparienvogel entfl.

Abzug. Hüterſtraße 4.

wühnt
aufgegptfen!

Abzuholen beim Haus
meiſter Burgſtr. 1.
Vb/32. Der Magiſtrat
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Dſe rote WVirtschaft
Zu einer neuen Form interessanter Rußland-

berichterstattung, einem Sammelwerk Die
rote Wirtschaft“, Probleme und Tat-

sachen, Herausgeber Dr. Gerhard Dobbert,
haben sich sechzehn in- und ausländische Ruß-

landkenner zusammengeschlossen, darunter Pro-
fessor Dr. Otto Hoetzseh, H. R. Kniekerbocker,

Professor Auhagen, Breslau, Geheimrat Cleinow,
Ministerialdirektor Posse vom Reichswirtschafts-
ministerium und die Vertreter der großen inter
nationalen Presse in Moskau. In ihrer Meinungse-
Kußerung vollkommen unbehindert, geben sie,
jeder auf seinem Spezialgebiet, ein Bild der
heutigen Wirtschaftslage der Sowjetunion, wie

es sich Im Urteil der verschiedenen Nationen
vidersplegelt. Wir entnehmen dem Buche im
Einvernehmen mit dem Ost-Europa-Verlag,

Königsberg Pr. Berlin W 35, im Auszug nach-
folgenden Absehnitt:

Der russische Innenmarſet.
Von Dr. Wilhelm Roellinghoft, Moskau,

Korrespondent des
Woltfsohen Telegraphenbüros, Berlin.

I

Es wird sicher Kaum einen zweiten Staat in der
Welt geben, in dem die Be ie bungen zwischen
dem inneren und uheren Handel so eng Ver
el sind wie in der Sowjetunion Der Auben-
handel des Sowjetstaates bat gioh vieht nur die
Aufgabe Sestellt, die, fast möchte man sagen, von
Tag zu Tag steigende Erzeugung von Gütern in
den Weltverbrauch iberzuleiten und die Bevölke
rung der fünf Erdteile davon zu überzeugen, daß
die Staatefabriken der Sowjetunſon, wenigstens der
Quantität nach, leistungsfähiger n als die
Erzeugungsstätten Europas und Amoerikas, sondern
er hat es sich auch

zum Ziele gesetzt, aus geiner Ausfuhr soviel Er-
trägnisse der einheimitschen Geldzentrale zuzu-
führen, als nötig sind, um die Kosten für die ins

Land strömenden Einfuhrgüter aufzubringen.
Die Regierung des Sowjetstaates ist aus diesen

Erwägungen heraus zu der Vberzeugung gekommen,
daß eine virtschaftliche Trennung zwischen dem
e Außenbandel und dem staatlichenv andel nicht denkbar ist. Sie muß deshalp all
ihr Bemühen darauf Konzentrieren, den Innenhandel
in Bahnen zu lenken, die sich den Aufgaben der
wdustriellen Erzeugung 80 anpassen, daß im Lande
Weniestens jene Gütermengen erhalten bleiben, die
ausreichend erscheinen, um der Bevölkerung den
Lebensstbatidard zu sehaffen, den das EDisteng-
minimum beansprue neSohr mit Recht wird als erstes Erfordernis hier
kür angesehen, daß die Organisation der Ver
teilung der erzeugten Güter möglichst geringen
Hemmungen ausgesetzt ist. Um ein solches Er, ebnis
zu erzielen, wären in jedem anderen Staate
Planungen und Bntsechlsso der Regierungen aus
reichend. Im Sowſetstaat ist das anders hier
besteht eine enge Zusammenarbeit zwischen den
Faktoren der Regierung und der Parteileitung. Was
den Standard der Lebenshbaltung Petrifft, so werden
dafür in der Zentrale des Sowſetstaates, der Regie
rung, Normen gefunden, die sich peinlich streng den
Ansiehten und den Weisungen der Kommunistiſchen
Partei anpassen. Die Partei, spartanisch denkend,
Steht auf dem Standpunkt, daß

die Bedürfnisse des Individuums sich unbedingt
denen der Masse unterzuordnen haben.

Hier gibt es Keine Klassen, hier gibt es nur das
Proletariat, ſene große mehr und mehr sich epnende
Hächke, die über den sechsten Teil der Erde ge
breitet ist. Das Wort „Norm“ steht über allem.
Alles ist normiert und geistig uniformiert. Der Be
amte, der Arbeiter, der Bauer jeder einzelne ist
nur ein Molekül des Staatskörpers. G eistigeSuperioritä t wird zwar anerkannt, sie be-
reebtigt aber niebht zu Ansprüächenmatenfeller Art. Was das Individuum Be
achtenswertes leistet, das geschieht nur im Hienst
der großen Masse, und wenn es, wie es vorkommt,
besondere ſtaatliche Anerkennung erfährt, so be-
deutet das nur, daß die grobe Masse darauf auf
merksam gemacht werden soll, welche Anstrengungen
von jedem einzelnen gemacht werden müssen, um die
Volle, uneingeschränkte Pflicht gegenüber dem

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Staate zu erfilllen. Erziehung des Staatsbürgers zu
höchster Leistungskraft erscheint der Partet eitung
als vornehmste Kufgabe. Wer 2urilekpleipt, steht
unter dem geforderten Durchschnitt. Spitzen-
leistungen gibt es nicht. Es gibt nur vollkommene
und nioht ausreichende Leistung.

Von diesem Gesichtspunkt gesehen soll die Ver-
teilung der erzeugten Güter jedem einzelnen Staats-
bilrger im gleichen Maße zustehen; was darüber
hingusgeht, sind sporadische Anerkennungen in der
Form Von Belohnungen, die gegeben werden, um
die Zuriüokbleibenden darauf aufmerksa m 2u
machen, daß ihre Leistungen noch immer nicht jene
Höhe erreicht haben, die das Staats wohl zu Ver-
langen berechtigt ist.

Man Könnte der Ansioht sein, daß die jüngst ge
schehene Einführung von AkXordlöbnen eine
Unterbrechung des Systems der di
gellierten Entlohnung der Arbeitsleistung
bedeute. Das ist ein Irrtum. Heute, wie schon
früher, behält der Standpunkt sein Recht, daß die
Arbeitsleistung des der Richtlinie der Partei fol-
genden Individuums durchweg die Höchstgrenze er-
reichen milsse, Die Einführung von Akkordlöhnen
n somit in jenes Prämiierungssystem hinein,

essen Zweck ist, als Stimulans zu Wirken. Man mag
wohl eingesehen haben, daß die bisherige Schablo,
nisierung der Entlohnung einem gefährlichen
Drobnentum Vorschub geleistet habe.

Man darf aber nieht vergessen, daß höherer
Arbeitsverdienst dem Verdienenden nur dann von
Wert ist, wenn der Staatsapparat in der Lage ist,
den Verbrauchern, die mehr verdienen, als die
anderen, auch entsprechend mehr Verbrauchsgegen-
stande zuzuführen. Dazu gehört, daß in den Fabriken
genügend Waren hergestellt, den Trusten aus
reichende Mengen dieser Waren zugeleitet werden,
und daß gehließlich im Kleinhandel, also in den
Verkaufslokalen aller Art (Kooperativen) hinreichend
Waren vorhanden sind, um den Austausech gegen
Geld möglich zu machen. Es genügt nieht, daß der
Geldbeutel infolge erhöhten Verdienstes mit Techer-
Wonzen gefüllt ist, sondern es ist auch nötig daß
nicht zuviel Tscherwonzen nach der Gehaltszablung
auf dem Boden des Geldbeutels liegenbleiben, well
sie nicht gegen Waren getauscht werden Können
Das ist leider bisher nicht der Fall. Das ent-
ganisation des Innenhandels.

Die Regierung des Sowjetstaates und die Partei-
leitung haben darum, in Erkenntnis der bestehenden
Mißstände, eine sorgfältige und weitläufßge Re-
organisation des gesamten Verteilungsapparates in
dis Wege geleitet. Man hat vor allen Dingen
erkannt und dieser Gedanke ist in der Moskauer
Presse in zahlreichen Erörterungen und Diskussionen
zum Ausdruck gekommen daß der Bürokra-
tüsmuüus, ſener prägnanteste Ausdruck der In-
dolenz, unter dem auch Kulturell hochentwickelte,
Kapitalistische Staaten in erschreckendem Maße zu
leiden haben, im Sowjetstaate Dimensionen an
genommen habe, die nicht durch sporadische Maß-
regelungen aus der Welt geschafft werden Können
Regierung und Partei sind zu der Vinsicht ge
Kommen, daß der Innenhbandel und die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Waren nicht auf
sicheren Boden gestellt werden Kkönnten, wenn nieht
eine durehgreifende Knderung in der Bereitstellung
und der Züleitung der in der Industrie erzeugten
Güter vorgenommen werde.

(Portsetzung folgt.)

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aus dem Michelkonzern.

Bei den zum Michelkonzern in Halle gehörenden
Gewerkschaften ging die Rohkohlenförderung auf
3,66 (8,77) Mill. und die Briketterzeugung auf 1,09
(1,11) Mill. Tonnen zurück; trotzdem konnten Hin
schränkungen und Stillegungen nicht vermieden
werden. Bei der Gewerkschaft Michel ergibt sich
aus 480 (5,09) (alles Mill. RM.) Gesamterträgen bei
3,97 (8,90) Unkosten, nach 0,51 (0,61) Absehreibungen
und 0,50 (0,55) Ausbeute ein Gewinnvortrag Von
1,39 (1,37). Bei der Gewerkschaft Vesta betragen die
Gesamterträge 4,46 (4,75), andererseits Unkosten
3,75 (3,77). Abschreibungen 0.34 (0,60) und Ausbeute
0,35 (0,38), s0 daß sich der Gewinnyortrag auf 0,95
(0,93) erhöht. Die Gewerkschaft Leonhardt weist Ge.
samterträge von 4,82 (5,52), andererseits Unkosten
von 4,09 (4,45) Abschreibungen von 0,21 (0,52) und
Ausbeute von 6,50 (0,52) aus, so daß sich ein Gewinn
Vortrag von 1,17 (1,15) ergibt. Bei der Gewerkschaft

soheidende Stichwort heißt desbaſb: verständige Or-

KRurszettel

Gute Hoffnung ergab sich bei 1,80 (1,83) Bruttoertrag
nach 1,37 (1,29) Unkosten, 0,23 (0,31) Abschreibungen
und 0,18 (0,20) Ausbeute ein Gesamtgewinn von
0,49 (0,48). Die Absohlüsse wurden in der G.- V. vom
11. November genehmigt

Werschen- Weißenfels AG.
Im Konzern der Werschen- Weißen-

felser Braunkohlen AG. und der An-
haltischen Kohlenwerke ist in allen Betrieben, die
nicht erheblich mit Feierschiehten arbeiten müssen,
dureh Arbeiteestreckung eine Vermehrung der Beleg
schaft vorgenommen Worden. Insgesamt werden in
den Winfermonaten gegenüber der betriebsnot-
wendigen Belegschaft 550 Mann rd. 12 Prozent
der Belegschaft mehr beschäftigt. Die Durchführung
der Arbeitsstreekung ist auf allen Werken im Ein
vernehmen mit der Betriebsvertretung erfolgt. Außer-
dem hat die Verwaltung durch Weiterführung einiger
Abraumbetriebe und vorzeitige Inangriffnahme Ver-
schiedener Grubenarbeiten Beschäftigungesmöglieh-
keit für weitere 700 Mann auf die Dauer von einigen
Monaten in diesem Winter geschaffen.

Aktienmalz fabrik Eisleben in Eisleben. Vor-
jahrsdividende. Der A. R. sehlägt der G.-V. wieder
4 Prozent Dividende vor (i. V. 11000 RM. Rein-
gewinn). Die Kussichten werden etwas günstiger
beurteilt, da Vorräte bei den Brauereien niedriger
geworden sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse

Ohne Gewähr in Kerchsmark Ohne ewabr
i4 1112. 11. 14 11 12 11

Buenos 1 Peso 9.908 60.908 Jugosl. 100 D. 5.634 5.634
Japan 1 Jen 0.870 0.869 Kopenb, 100 K. 72.98 72.73
Konst. 1 t. Pfd a Lissab 100 Esc 12.77 12.76Lond. I Pfd. St 14.04 13.98 Oslo 100 K. 71.168 71.08
Neuvork Doll. 4.209) 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.51
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frl 90.97 31.00Amsterd 100 G. 169.13 169. 18 Sotis 100 Lewa 3.957 3.097
Ath 100 Drebhm 2.498 2.498 Spann. 100 Pes 74.39 34.42
Bräss 100 Belg 55.39 58.42 Sockh. 100 Kr 74 18 73. 83
Danz. 100 Guld.) 81.77 51.87 Budapest 100
Hels. 100 t M 084 8.054 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 55 91.55

Berliner Börse vom 14. November.
Tendenz: Unsicher.

Die Börse zeigte zum Wochenbeginn ein eher
etwas schwächeres Aussehen. Die zuversichtlichen
Auslassungen Geheimrat Klöckners auf der General
Versammlung der Klöckner- Werke regten zwar etwas
an, und auch die eher freundlichere Haltung der
New Vork Stock Exchange fand Beachtung, doch
Konnten diese Momente nicht verhindern, daß die
Spekulation wegen der undurchsichtigen politischen
Situation eher zu Abgaben neigte. Die Verun
treuungen bei der Düsseldorfer De-Di-Banktſiale
mahnten gleichfalls zur Zurückhaltung, und auber-
dem soll etwas Ware aus Exekutionen herausge-
Kommen sein. Im allgemeinen waren die Umseätze
nicht sehr groß und die Kursgestaltung nicht ganz
ginbeitlich. UÜberwiegend waren Kleine Rücekgänge
festzustellen, die nur in Vinzelfällen bis zu Pro
zent betrugen. Brewer Wolle waren 8 Prozent und
Bubiag, bei denen heute die Dividende abgeht, 42
Prozent gedrückt. Dortmwunder Union konnten einen
2prozentigen Anfangsverlust schnell wieder auf-
holen. Auch sonst setzten sich im Verlaufe Besse-
rungen bis zu 24 Prozent durch. Aku lagen 1 Prozent
erholt. Die Steigerung des englischen Pfundes be-
friedigte. Renten lagen bei Kleinem Geschaft nicht
ganz einheitlich. Eigentlich fest waren aber nur St
besitzanleihe und variable Industrieobligationen.
Altbesitz zog bis auf 5624 Prozent an, wobei die
Umsatgtätigkeit verhältnismäßig lebhaft war. Neu-
pesitz und Sehutzgebiete waren dagegen ruhbig,
letztere im Verlaufe etwas freundlicher. Von In
dustrieobligationen waren Hoesch und Mitteldeutsche
Stahl etwa 1 Prozent höher. Reichsschuldbuch-
forderungen waren bis zu 2 Prozent schwächer; im
Verlaufe setzten sich aber auch hier Erholungen
durch. Reichsbahnvorzugsaktien lagen etwas be
hauptet, Pfandbriefe schienen eher angeboten zu
sein. Es dürften einige Tauschoperationen zwischen
festverzinslichen Werten vorgenommen worden
sein, da die Kuberung der Commerzbank itber eine
Anleihe aus Stillhaltegeldern zur Ablösung des Sit-
besitzes in dieser Richtung wirkte Am Berliner
Geldmarkt blieb Tagesgeld mit 454 bzw. Ah Prozent

an der unteren Grenze trotz des morgigen Medios
unverändert, dagegen lag in Privatdiskonten An-
gebot Vor, das aber glatt aufgenommen Werden
dürfte.

Berliner Produktenbericht vom 14. November.
Gegenitber dem etwas freundlicheren Vormittags-

verkehr brachte die erste Produktenbörse der neuen
Woche eine gewisse Enttäuschung. Am Liefe-
rungsmarkKt vermochten sich trotz der weiteren
Interventionen der staatlichen Gesellschaft die
höheren PFreiverkehrspreise nicht zu behaupten,
allerdings bielten sich die Rückgänge auch in
mäßigen Grenzen und betrugen nur Mark. Am
Promptmarkt waren die Porderungen der Iand-
wirtsohaft zunächst behauptet, da aber die Mühler
und der Handel nur vorsichtig Kauften, waren Sonn-
abendpreise schwer durchzuholen. Das Geschaft be-
wegte sich weiter in rubigen Bahnen. Auf Basis der
amtlichen Notiz fehlte es weiter an Anregungen,
obwohl bei Geboten die Mühlen zu Preiskonzessionen
bereit waren. Hafer und Gerste wurden reich-
lioher angeboten, und da der Konsum weiter vor-
siohtig disponiert, neigten die Preise zur Sehwäche.

Berliner Produktenbörse.

Eür 1000 14 11 Far 100 kg) 14 11.
Weizen märk. 199--201 Kl. Speiseerbsen 20.00 23. o0

märk. 157—159 Futtererbses 14.00-16. 00
Rauhgerste 170 180 Peluschken
lndustrie- and AckerbohnesFuttergerste 161 168 Wicken
Neue Winterg. S Blaue LupinenHafer märk. 133 137 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradelle SWeizenmehl 24. 50-27. 50 Rapskuchen SRoggenmehl 20.40-22. 50 Leinkuchen 10. 10-10. 20
Weizenkleie 9.30-9.65 Trockenschnitz, 8.90
Roggenkleie 8.50 80 SojſaSchrot 10.80Kaps 1000 kg S Torfmelagse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21,00-26. 00 Rüben

Berliner Eierpreise vom 14. November.
(Festgestellt v. d. amtl. Eiernotierungskommission.)
Abgabepreise in Pfennig je Stück an den Großhandel
ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner VUsanoen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier): I. Gr. 1
(rollfrische), Sonderklasse über 65 und darüber
14, Klasse A unter 65-60 g 13 Klasse B unter
60--55 g 1224, Klasse O unter 55-50 g 10
Klasse D unter 50--45 g 82; II. Gr. 2 (Frische),
Sonderklasse über 65 g. und darüber 1334, Klasse A
unter 65--60 8 13, Klasse B unter 60-55 g 12
Klasse C unter 55--50 g. 10, Klasse D unter 50 bis
45 g 8; Sort. II. (frische), Klasse B unter 60--55
11 Unsortierte 11, abweichende, Kleine, mittlere
und Schmutzeier 724—-7

Auslancleier: Dänen und Schweden I8er 14, 17er
13 15 er 13, leichtere 9--94; PFinnländer,
Estländer und. ähnliche Sorten 18er 13 I7er 13,
15 16er 12 Rumänen 8 9 Russen normale
8 834; Polen normale 8—8 Abweichende
724. RNeine, Mittel-, Schmutzeier 624--7.
In und ausländische Kühlhauseier: Inländische

nicht notiert. Ausländische extra große 10--10
große 824—9, normale 7-7

Kalkeier und andere konservierte Eier: Extra
große S große 8, normals 74.

Sonstige Eier: Argentinier 10.
Tendenz: Pest.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 14. November.
Speisekartoffeln, weiße 1,10—1,20, rote 1,25 bis

1,30, Odenwälder, blaue 1,10--1,20, andere gelb-
fleischige 1,30-—1,85, Pabrikkartoffeln für Stätzungs-
Käufe 8 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.

Hallische Produktenbörse vom 15. November.
(Mitgeteilt von der Firms Friedrich Lehmann. Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 Kkg) Neue Ernte
i 76 Kg hl 198--201 Viktoriaerbsen 20. 022. 00en 46 rn 153--165 Futtererbsen 12-13

Braugerste 205-210 Raps TWintergerste 170-175 Weizenkleio
Futtergerste 165--170 (mittelgrob) 9.09-9. 50Hafer 140--142 ln eie 8.50 00Mais T Malzkeime 8.00- 8.50Trockenschaitzel 7.75-8. 25

Tendenz Bei Kleinem Geschäft alles ruhig
Notierungen nach Handelsklassen fanden nicht statt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM. 14. 11. 11. 11.
Elektrolytkupter wire bars 63.75 653.00Originalhüttenrohzink (fr. V.)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hättenalumin., 98——99 160.00 160.00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 184.00 164.00
Reinnickel, 98-—99 350.00 850.00Antimon-Regulus 37.00-—39. 00 37.00-89. 60Silb i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 37.75--41. 00 37.25--40. 50

14 12 14 u. 12 11. 14 11. 12. 11. ma un u3 I m e 8 72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 94 75 95, 25 Freiverkehr. Kabel Rheydt leer r o re Berliner Börse Ka S. Pfabr. 17,50 78, Söbels Zueker 7350 79.62 Adler Kali Hechfregens S

vom 14. h Vort i fern a e e en lo o0uem er vom Vortage t Verkehrswerte, per e all. Masehinen 4 bach Kelw nahe Wintershal] 74. 76.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteiit gon der Commers and. Haiveret -Blantbg. eine e i e ho

Privatbank Merseburg.) Halle-Hettstedt PFrste Kassakurse, e Hamburger Hochb. 52.501 53. ffoeseb-Stahlwerke 37.25 37.37
7 T T Holzmann Pb, 53. 54.u. z. 14. 11. e. I im. ſie i. Wer re, 17.6 18. e Se l Leipziger Börse vom 14. November

se Genu l o7. öHamb. Pakett. 17. 17.25 Mse Bergbau Deutsche Anleiben, Bankaktien e en net e i e (Drabtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)
a Lloyd 14.37 an r hen S 105 o en rn Scnen Bank 53.501 53.50 Ceonhardt Braunk. e S 14. 11. 12, 11. 14. 11. 12. 11.ca aliwerke Aschersl. gehte einschl. I 7 75. 75. Leopold Grube 34.75S Dedi BankBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 35.25 33. Ablösungs-Anl. 46. 46. Mansfelder Bergb 21. 21s0Segm u. Privatb.! Mannesmannröhren 52.12 53.25 Nr. 900 56.60 65,37 Hall. Bankverein Marohrent alen 46. a Altenbg. Handkr. Lindaer. G. 22.50 25.50
Darmestädt, a. Nat. NManst. Bergbau Disch. Ablösungs- inaustrtealeti Miag Mühlenb. 29. zolso Lassel Jutesp 120. I20. Man Bergbau 22. 22.62a e g g Werse 3925 schuld ohne Aus näustrieaktien. Neger Kohlenv 125. 130. Chromo Najork 33. 33. Mech Web. Zittau 20- 20.Pedi Ban T 5 J S 39.87 3425 losungsschein 66 6.65 Akkumulatoren 56 5425 Norddeutsch. Kabel CSonkord Spinv 19. Naumann-Br. 36.751 38.75
Dresdner Bank e r hell e eror San ne 51 o Opergehles Eisenb 1025 10 37 Cröliwit- Pap Beniger Masch, S Sr nng, Fahre wen e Klangbrieke s es n Benberg 80251 60.25 Phönix Braun s62 n ne W a Hitler Masek, 53 so soa a 32163 32187 Rhein Stahlwerke s 50 67160 en ehe Seton a. Monte z Le tet e hege Wer s 69. ehe B k c 5 1012

Braunk, u. Brilett 141150 155. h. Sp Freblite. Braunk. 10125 101lul Berger 133. Kiebeck Montan Em, 79.751 60. Braunschv Koblen Biebeek Montan 58.50 Fritzsche Buchb. Rauch WalterCont. Gummiwerke Rätgerswerlee 38.63 309.68 e a u an z 50 Bugerus Eisenvw, 39 so 39.37 e e n 49.75 Glauzig. Zucker 80.50 78.50 iehter, J. C. 10. 10Hannover 104.50 105.75Saledetturth s an r pu o 63.50 Sharl. Wareer 74. 756. Zangerhäus Mase s Suche S Baues c s9 so 70Dtsch. Conti Gas Schubert Salzer 171.50 Solapt m 80. 79.75 Chem. Buckau e n 81.25 Hohburg Quarz 30. 30. Rositzer Zucker 650, 50.Dessau 33.75 94. Schuckert 70. 171.25 Pre. Bod Kr Chem, Gelsenkirch g5 ering g i n s 11026 Kirchner Co. 16. 16. Rugdelsb Zement 92. 92.Disck. Erdöl 7350 74.50 Sehulthei 2 8 Crölhuitzer Papier l en nd 751 Kraft Sa. Thär, s8. Sachsenwerk 38. 38.s 59.50 60. e GSolägtf. Em, 21 79.10) 80. Heim Not 7050 20180 Stabßturter ehem 53.15 63.75 a g Sal oDtsch. Linoleum 3387 44.25 Siemens S Ealeke 116.50 121.75 4.59 Preub Centr. hie ad re 96. 96.50 Stettin Chamotte 15.5601 15. laadkr Leipzig h e 46.Eleltr. Licht Kr 22. Stöhr Co. S s s Bod. Kr. Liqu Hiseh. Sout Gos Ver Thür Meta Leipe Baumwolle 68. Semens-Glas 46.Farbenindustrie 34.25. 95.76 Thör. Gas Leipzi Kolapk 23 e Dessau 93.251 93.62 Wandererwerke 24.25) 24.97 leipz B. Riebeck 39. 40. e S 54.
Feldmühle Pap, 60. 59.75 Verein, Stahiwerke 2326 23.76 8 Nordd. Gr. 24 78,75 79 Dich Erds! 73.751 74. Wegelin Häbner 9.251 10. Leipz heuer -V S e 92. 92.

t 50 i do. Liqu. 29. 29.12 Werschen-Weißent. S. Leipe Landkraft 75. 175.- Thär. Volles l17.50 117.50Gelsenkirchen 37. 37.75 Westeregeln Alkali 108.75 J Dtsch. KabelGSes f. elektr. Unt. Zellstoft Waldnot a r 63.60 83,50 Eilenburg Kattun 12. 12. Wrede Mälzerei eipz. Malzt Schk Pezel Naumann 24.50 24.50rerere e o e et o 5737 8 W t r. la resden e orſe Zeitzer Masch. 31.50 32. a a Zuckerraffi. Halle 47.5 r. lektr. Lieferungeg. 25 5 eipz, SpitzenBergmann Elette. r e Akku 65. 45.- 77.50] 78. Engelbarät-Br aHarpener Bergbau 73 25

l z
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Dienskag, den 15. November 1932.

Weihnachfsfreude
bei der ganzen Fa
milie: Die sparsame,
praktisch denkende

Mutter schenkte al-
len gesunde, moder-

ne, kleidsame und
sfrapazierfäahige

Kubler Rleidung

onitzer
Wegen Plamangels

auffallend billigſte Preiſe!
Holzbettſtellen von M. 17.— netto an

J WMetallbettſtellen von M. 8.— netto an
Waſchkommode mit

Spiegel u. Belag von M. 65.- netto an
145 160 em 180Schränke an e de o netto an

Küchentiſche von M. 10.— netto an
Marmor, 3tlg. von M. 25. netto an
Nachtſchrankplatte

Marmor von M. 3.— netto an
Sofa von M. 55. netto an
Chaiſelongues von M. 28. netto an

uſw. uſw.
Kuüchen, Schlaf-, Speiſe und er npnmer

ſowie alle Kleinmöbel billigſt

Alles fabritnen Nbbelhalle
Weißenfelſer Str. 11.

Kurt Gentzel
Eigene Tischler- und Polsterwerkstatt

Lagerung und Lieferung koſtenlos

Leſer,
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Komplett. Silberb eſteck
72teilig.
neu, mit roſtfreien Klingen für 2 105.- gegen
bar abzugeben, ſchweres modernes Muſter.

Schriftl. Angebote u. B. S. 1356 a. d. Geſch. d. Bl.

Liefere weſtfäl. und hannoverſche
Ferkel m. Sehläpponhr.

6- u 5- 7 8-10wöch. 7- 9
10-12 wöch. 9-11 12-15wöch. 11-15
ro Stück ab hier. Nachnahme. Preiſe habenſelünge Gültigkeit, bis Preisänderung eintritt.

Verp. wird nicht berechnet. Auf Wunſch liefere

weiße oder bunte Tiere. Für geſunde Ankunft
leiſte Garantie, bei Nichtgefallen nehme Tiere
noch 8 Tage nach Empfang zurück. Größere

W Anfrage billi
Ludwig Fortkord,

Arzt Comtagsdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
16. November 1932

Dr. Wolf
Halliſche Straße 14
Fernruf 2117 und

Dr. Kimbron
Chriſtianenſtraße 12,

Telephon 2108.

Sonntagsdienſt
der Apotheken
16. November 1932
Stadt Apotheke

Nachtd. 15. 11.-18. 11.

Im Winter
baden notwendiger als
im Sommer. Schwitz
u. Wannenbäder. Für
privatu. Krankenkaſſen

Johannishacdh
annisſtraße 10.Jo1 Rat v. Rathaus

J

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig

bachärucheren N. Römer
Merſeburg Kl. Ritterſtr.

h

U e en
wissen es noch

nicht, wo man sich
gut und billi
kleiden Kann
Wenig getragene,
wie aueh neue

Anzüge
Winter Mäntel
Hosen, Frack-, Smo-
ſing-, Cohroc kanzüge

zu staunend billigen
Preisen finden Sie

fraglos nur bei
ſilessl, Halle a. 8.
Gr. Märkerstr- 22
eine Treppe

Kein Laden
Auswsrtige Käufer er-
haltenFahrtvergütung

Gerhart-Hauntmann-Feſer
anläßlich ſeines 70. Geburtstages

Donnerstag, den 17. Novbr. 19382,
abends 8 Uhr, im „Tivoli“

Feſtfolge: 1. Egmont Ouvertüre von Beethoven
2. Einleitende Worte (Verwaltungsgerichtsdir.
Dr. Knoll); 3. Gedächtnisrede (Oberſtudienrat
Dr. Kaminski); 4. Feſtaufführung (ausgeführt
von der Theater Notgemeinde Merſeburg)

Bie verſunkene Glocke
Ein deutſches Märchendrama in
5 Akten von Gerhart Hauptmann

Preiſe d. Plätze Sperrſ. 1.50, 1. Pl. (num.)
2 Pl. 80 Studierende an der Kaſſe halbe
Preiſe, Schüler 50 Vorverkauf Verkehrs
büro, Buchhandlung Fr. Poüch.

Leuna
el 8078

Ab morgen

rannen-
herg

Ab heute, Dienstag, 5.45 u. S. 15 Uhr
in dem

Hüllionen-

0 Heute Dienstag undmorgen Mittwoch

Dienstag Alles weint

ſängerin L

der Stimmüngskanone
Ab e Die bekannte Wiener Lieder

eſel Derffling.

Pillarcdhüänstler Kirchwann

gpielt ab 8 Uhr
und lacht beim Abſchied

Wally Schramm.

Ein Film nach Dokumenten
über die Schlacht v. Tannenberg.Ein Film, den jeder ſehen muß

Bußtag und Totenſonntag
4, 6.10 und 8.20 Uhr.

Werktags 6 und 8.20 Uhr.

Hie Jugend hat 3utritt.

Die große Sengatlon

auf dem Ofenmarkt!

Braunkohlen-

Daueryrand-

Ofen
die Oefen der Gegenwart
und Zukunft

Alleinverkauf für Merseburg
und Umgegend

Dieser Ofen hat bei den feuerungstechn.
Versuchen vom Sonnabend mittag 12 Uhr
bis Montag morgen 8 Ubr, also 44 Stun-
den ununterbrochen mit einer Füllung
von 12 Pfund Briketts durchgebrannt.

1.Schiche

Bitte beachten Sie unsere
Schaufenster-Ausstellung.

1Miliion Einwohner
haf die Pfalz Hiervon werden dis
aufſeraftigsfen Kreise durch die
aus größte pfälzische Zeitung

Wei
die

pfäſzische Rundschau
erfaßt. Jede Werbung in der Pfalz
Fann erst durch die Mitbenutzung
der Pfälſzischen Rundschau als er-
foſgversprechend angesehen VWer-
gen. Man verlange Kostenan-Schläge und Unterſagen, durch die
Werbeabteſunglodwigshafen a. Rh.

Jeckardtsheim 29 b. Bielefeld

Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

AutoLicht
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezigalität

Auto- Licht
Fiſcher Röhle,
Merſeburg,

Weißenſelſer Straße 47
Tel. 2964.

Bandagen

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpſe

nach Maß
und Konfektion

l Damenbedienung
Herrenbedienung

Ebert Vachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.Auto

Reparaturen

Einziehung von
Außenſtänden

Awinla ſrecltschut

alle a. F.

im Reichsverband für
Gläubigerſchutz e. V.

Dresden
Zweigſtelle Merſeburg

Friedrichſtraße 32
Eig. Verb. Geſchäfts
ſtellen an all. größeren
Plätzen Deutſchlands

Mund u. Motorrad-Heparat.

werd. gewiſſenh. leführt, Autogen u. Alu
miniumSchweißerei

Walter Sunltz

Buch haltung

Th. Koch
Automechanikermeiſter
jeht Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop a
Ein ſ.Hof, Kfhs. Conitzer S

Nordſtraße 14
Tel. 2637

Klavier
Reparaturen

Klavier -Feparaturen

und Stimmungen

Kurt Meckert
Winkel 1(Unt.Altenb.)

Klempner

J. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe

Ruf 2690

Jnſtallation Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und KloſettAnlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Schuhmacher

mit etw. Vermögen

Schmale Straße Nr. 20

Laden u. Bauklempnerei

Beſſere Fran
oder Fräulein

urFührung der h
von alleinſt. Herrn in
Naumburg Zuſchr.

u. 856 an d. Geſch. d. Bl.

Wo kann 16 jähriges
Mädchen aufl J.

Kchneidern lernen.

Ang. u. 855 an d. Geſch.

„Mehntenn

e e el
Jüng. Geschürntührer

welcher alle landwirtſch.
Arbeiten mit verrichten
muß, geſucht.

Deumen
Annahmev. Jnſeraten,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Emil Linke, Siedlg, 17.meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telefon 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erſolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

Warne
ner Frau Berta Haaſe,

borgen, da ich für nichts
aufkommen kann. Bin
Wohlfahrtsempfänger.

Buchenweg 3.

Großkayng
khreperklärung!

nehme ich hierm. zurück.
IIK. Meißner, Großkayna

Elobicauer Str. 5.

Bußtage Konzert

R O

Herrin
von Aflantis
Her Zauber des Geheimnisvollen und Verführeriſchen liegt in
dieſem einzigartigen Großfilm, der, erfüllt von glühender Phan
taſie, einen alten Menſchheitstraum verwirklicht die Erweckung
des verſchollenen, rätſelhaften Erdteils „Atlantis“.
Jn weit. Hauptroll. Guſt. Dießl, Heinz Klingenberg, Wlad. Sokoloff

Jm Vorprogr.: Die ſteinernen Wunder Naumburg

2. Imrechtrerangtanung m Ceveſſochattonaus In Leunu

Städtiſche Theater Leipzig.
Freitag, 18. 11.1932, 20 Uhr, zur Feier des 70. Geburtstages von
Gerhart Hauptmann Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters Berlin

Schauſpiel in 5 Aufzügen, mit Paula Weſſely in der Titelrolle

Jnſzenierung von Karl Heinz Martin.
Ende 22 Uhr. 2. u. 3. Platz iſt ausverkauft.
Nächſte Veranſtaltungen: 1. Sonderveranſtaltung 25. 11. 1932,
20 Uhr, Lichthildervortrag von Kurt Hielſcher Das unbekannteSpanien. 3. Anrechtsvorſtelung 3. 12. 1932, 20 Uhr, Konzert

des Stadt und Gewandhausorcheſters Leipzig unter Leitung
von Gen Muſik Direktor Guſtav Brecher, Soliſt Mitja Nitiſch.

Kartenverkauf: Leung, Bücherei im Geſellſchaftshaus;
n u. Verkehrsbüro; Dürrenberg Dürrenberger
Zeitung; Weißenfels Buchhandlung R. Lehmſtedt, Saalſtr. 7.

Ausſchuß für Bildungweſen im Ammoniakwerk Merſeburg
0000

Einem verehrten Publikum von
Merſeburg und Umgegend zur ge
fälligen Kenntnis daß ich Donners
tag, den 17. d. M

Jeden V 8
e hen

R OLAMND
Mittwoch, den 16. Nov. u. folg. Tage
die Rieſendame Wera
m d ſtattl. Gewicht von ca 506 Preſ
Alles lacht Tränen Darum beſuche
ſie jeder Eintritt frei.

Gasthaus Daspie
PreſsskatenamBußtase
I. Serie 16 Uhr II. Serie 20 Uhr
Einſatz 1.00 Mk.
Gleichzeitig mache ich auf mein
Schlachteſeſt aufmerkſam. G. Schröter.

kauft deutsche Hnmaschinen!

Preiſe und Qualitäten eine Glanzleiſtung!

Moderne SchützeNähmaſchinen
vor und rückwärtsnähend

ne nur M. 125.-Rundſchiſſ-Modell.. nur M. 145.-
SchwingſchiſſMod., verſenkb. nur M. 150.-
RündſchiſſModell, verſenkb. nur M. 170.-

10 Jahre Garantie!
Außerdem erhalten Sie die beliebten
deutſchen Marken Nähmaſchinen

Phönix Mundlos Oſſa Adler
zu denkbar günſtig. Zahlungsbedingungen.10 geh M. 1.75 Abzahlung

Schütze, Iuh. I. Gieveler
Merſeburg, Bahnhofſtraße 17

Sangerhauſen Eisleben Aſchersleben.
Das Haus für deutſche Näh

maſchinen.

Die
Anzeigen Annahme

für das
bekannte Familienblatt

Hruckſachenauſträgen,

hiermit jedermann, mei

geb. Konietzky, etwas zu

Willy Haaſe, Merſeburg

Die Beleidigung gegen
J Fräul. Hanna Albrecht

Daheim,
das über ganz Deutſchland und an
grenzende Gebiete verbreitet iſt, be

findet ſich in unſeren Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Leung, Jnduſtrietor 1. Das
Publikum hat nur nötig, die

Stellen Anzeigen für den

PerſonalAnzeiger d. Daheim
bei uns abzugeben u. die Gebühren
(kein Aufſchlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und ver

traulich.

Merſehurger Korreſpondent

S enerS krweernhen. 22 en foloner-, ehe
2 I. Schoboladenwarengeschätt eröttneDonnerstag

Jch bitte mein junges Unternehmen

Schlachtefeſt

z unterſtützen und werde es mir
Tranz Müller,
Roter Brückenrain 23.

eſonders angelegen ſein laſſen, Sie S
ſtets preiswert u reell zu bedienen.Helpapier
Oswald Jänicke und Frauals Froſtſchutz

für Roſen Merſeburg, den 15. November 1932.

500000000
Jch ſage Jhnen Jhrzulünſtiges Schickſal

Hotel Alter Deſſaner“
Honorar 1.50 u. 2 Mark

Sprechſtunden: 10-1 u. 3-8 Uhr, auch Sonntags

Denken Sie daran
Sonntag abend 8 Uhr iſt Schluß?
Alſo kommen Sie noch heute!

O

3

Meter 28 Pfg.
hält vorrätig

Th. Rößner
Merſebg., Kl. Ritterſtr. 3n Zndiſtrietor i

Fernruf Sammel
Nummer 2323

e Betteng.

im. Polster, Stahlmatr.an jeden, Teilzahl Kat frei.
Kigenmöbeitabrik Suhl Thür.

Wie
baue ich
am billigsten
selbst

WOHNLAUBEN-
wer BAV

Mein Woehenendhaus selbst erbaut. Von Bau-
techniker H. Hix. Nit ichen
Kleinste gehenden Zeichnungen auf 4 Taf.

946/9) e e M. 1ohnlaubenbau,. Von Oberbaurat F. Hell-
wWiäg. Mit 85 Abb. [658/60] M. 1Baukünde, Gemeinverständl.
234 Abb. [426/29)

e emeinverständlich dargestell
Betonarbeiten für Hof und Garten. Mit

69 Abb. 512/13) 70Der Lehmbau. Lehrmeister für Siedler und
Gartenbesitzer. Mit 55 Abb. [489/90]

1.40

70 Pfg.

35 Pfg.

77 Abb. [736/37)]
Heizkunde. Anleifung zum Bau von Ofen und

Herden. Mit 30 Abb. [744/46)
Wie gelangen wir heute zum Eigenheim? Mit

16 Abb. [679)

Gartenbrunnen. Mit 20 Abb. [347)
e raktische Brunnenmeister. Mit 14 Abb.

Die Gartenlaube. Anleitung zum Selbstbauen.
Mit 77 Abb. [323/24]

Allerlei Zäune. Mit 106 Abb. [619/20]
Der Eiskeller. Zum Selbsthauen, Mit 15 Abb g

Zu beziehen durch Th. Römer
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

Tel. Sammel
nummer 2323
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